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Vor dem neuen deutſchen Angebot.
(Von unſerem Berliner Vertreter.)

Es iſt erklärlich, daß die Frage neuer Verhandlungen über die
Regelung der Wiedergutmachung in allen beteiligten Ländern im
Vordergrund des Intereſſes ſteht, und daß ſich die Blätter der Entente
eingehend mit dieſem Problem beſchäftigen. Wenn Londoner und
Pariſer Blätter allerdings glauben, heute ſchon Einzelheiten über die
Pläne der deutſchen Regierung bekannt geben zu können, wie etwa der
„Petit Pariſien“, der wiſſen wollte, daß Deutſchland die Erträgmiſſe
verſchiedener neu zu ſchaffender Monopole verpfänden werde, oder wie
engliſche Blätter, die von einer 40 prozentigen Vermögensabgabe be
richteten, ſo braucht wohl nicht beſonders betont zu werden, daß es ſich
hier nur um Kombinationen handelt. Feſt ſteht einzig und allein die
Tatſache, daß ein neues deutſches Angebot erfolgen wird. Wenn die
Ankündigung dieſes neuen deutſchen Angebotes durch das bekannte
Jnterview, das der Außenminiſter Simons dem Vertreter des „Matin“
gab, in gewiſſen deutſchen Kreiſen Aufſehen und Erſtaunen hervor
gerufen hat, ſo ſcheinen dieſe Kreiſe völlig zu überſehen, daß Miniſter
Simons wiederholt betont hat, daß man ſich natürlich früher oder
ſpäter wieder an den Verhandlungstiſch ſetzen müſſe. Soweit ſich
heute ſchon die Dinge überſehen laſſen, hat anſcheinend ſich eine neu
trale Macht und wir glauben auf Grund zuverläſſiger Jnformatipnen
verſichern zu können, daß es weder die Schweiz noch Spanien iſt
an den neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten, Harding, ge
wandt, mit der Bitte, in dieſer außerordentlich ſchwierigen Frage zu
vermitteln. Zu einer ſolchen Vermittelung ſcheint ſich der amerika
niſche Präſident bereit erklärt zu haben, unter der Vorausſetzung, daß
Deutſchland diskutable, vernünftige Vorſchläge mache. Nun beſteht ja
nach einer Erklärung, die das Reuterbüro in dieſen Tagen veröffent
lichte, kein Zweifel mehr daran, daß auch England „ein vernünſtiges
neues Angebot mit ſorgfältiger Aufmerkſamkeit“ aufnehmen werde.

Ganz zweifellos iſt man nämlich auch in London von der Un

en franzöſiſchen
So iſt denn auch die letzte Außerung

Lloyd Georges im Unterhaus zu bewerten, nach der kein Abkommen
mit Frankreich über die „Sanktionen“ getroffen ſei, für den Fal,

daß Deutſchland bis zum 1. Mai ſeine Verbindlichkeiten nicht erfüllen
ſollte. Trotzdem wäre es natürlich falſch, hier irgendwie auf eine
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Alliierten zu bauen, obwohl der
„Obſerver“, der oft ſehr gut informiert iſt, ſchon vor einigen Tagen
eine Kriſe in den franzöſiſcheengliſchen Beziehungen wegen der Regelung
der Reparationsfrage ankündigte. Die deutſche Regierung hat nie
mals und das iſt ja erſt jeht wieder betont worden mit irgend
einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Alliierten ſo gerechnet, daß
ſie darauf ihre Pläne begründet hätte. Man kennt ja auch anderer
ſeits Herrn Lloyd George zu gut, um nicht mit einem neuen Umfall
zu rechnen. Und wenn der engliſche Premierminiſter auch erklärt,
daß kein Abkommen mit Frankreich über die zu verhängenden
Sanktionen beſteht, ſo beſagt das natürlich noch keineswegs, daß nun
etwa England Frankreich an der Ausübung der Sanktionen hindern
würde.

Verſchiedene Anzeichen laſſen auch darauf ſchließen, daß man ſich
in London keinen Jlluſionen über die Wirkſamkeit der bislang ver
hängten Sanktionen hingibt. Die engliſchen Kolonien ſind durchaus
nicht gewillt, ohne weiteres die 50 vrvozentige Taxe auf deutſche Waren
zu übernehmen. Jn dem in Frankreich verbreiteten Text der Reuter
erklärung wird zwar davon geſprochen, daß Deutſchland unter dem
Druck der Sanktionen jetzt nachzugeben beginne und neue Vorſchläge
unterbreite. Es ſoll durchaus nicht geleugnet werden, daß die Zwangs
maßnahmen ein äußerſt drückender Eingriff in das deutſche Wirtſchafts
leben ſind, aber man weiß in Deutſchland ſehr genau, daß die Annahme
der Pariſer oder Londoner Beſchlüſſe ein weit größeres Unglück ge
weſen wären. Jm übrigen dürfte man aber auch in London doch
weſentlich anders denken, als es in der Reutererklärung zum Ausdruck
kommt. Der Engländer Dr. Karr, der Handelsredakteur des „Man
cheſter Guardian“, erklärte nämlich auf der gelegentlich der Frank
furter Meſſe abgehaltenen Tagung der Vereinigung deutſcher Wirt
ſchaftsintereſſenten im Ausland: „Da ich in der Lage bin, nicht nur
die Pſyche der engliſchen Kaufmannswelt auf das genaueſte zu kennen,
ſondern während der letzten Monate oft Gelegenheit genommen habe,
perſönlich mit vielen maßgebenden Herren der verſchiedenen Wirt
ſchaftskreiſe über die Ausſichten der ſogen. Sanktionen zu ſprechen,
ſo bin ich zu der Überzeugung gekommen, daß die Sanktivnen in
ſpäteſtens 6 Monaten zuſammenbrechen werden.“ Unter dieſen Um
ſtänden ſcheint es beſonders erklärlich zu ſein, wenn man auch in
London ſich zu neuen Verhandlungen bereit erklärt.

Jedenfalls ſind die Vorarbeiten fär die dent
ſchen Vorſchläge in vollem Gange. Es iſt ja bekannt, daß
der Reichstagsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten Anfang der
Woche zuſammentreten wird und es iſt anzunehmen, daß Miniſter
Simons hier ſchon genauere Angaben für die deutſchen Vorſchläge
machen wird. So viel kann aber heute wohl ſchon geſagt werden,
daß einmal in dieſen Vorſchlägen beſonders der Gedanke der deut
ſchen Beteiligung andem Aufbau der zerſtörten Ge
biete eine Rolle ſpielen wird, und daß andererſeits ver
ſucht wird, Wege zu finden, um den Hauptgeſchädigten, nämlich Frank
reich, in den Beſitz der nötigen baren Mittel zu ſetzen. Jn dem nach
Waſhington übermittelten deutſchen Memorandum ſind ja dieſe Fragen
ebenfalls angeſchnitten worden. Welcher Aufnahme dieſe deutſchen
Vorſchläge begegnen werden, darüber läßt ſich heute natürlich noch

fünnigkeiteiner Gewaltpolitik, wie ſie von chauviniſtiſcher
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Deutſcher Vorſchlag der übernahme

an Amerika.
Berlin, 16. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.

Ans London läßt ſich die Pariſer Zeitung „Petit Pariſien melden
Der Korreſpondent der United. Preß erhielt von abſolut zuverläſſiger
Seite die Mitteilung, daß zwiſchen der deutſchen Regierung und Ame
rika binnen kurzem Verhandlungen über ein Aktrangement begingen
werden nach deſſen Beſtimmungen die geldlichen Verpflichtungen der
Alliierten an Amerika von Deutſchland auf ſeine Rechnung über
nommen. Der Korreſpondent fügt hinzu, daß, um jede Überraſchung
zu vermeiden, die Alliierten von dem Gegenſtand der Verhandlungen
unterrichtet ſeien und daß insbeſondere Frankreich wit davon entfernt
ſei, dieſen neuen deutſchen Plan mit Enthuſiasmus zu begrüßen.

Die Vemühungen neutraler Finanzleute
um das Wiedergitmachungspreblem.

Zürich, 16. April. (Privattelegramm.) Wie die Basker Nach
richten gus gut unterrichteter Queble vernehmen, ſollen die Bemühungen,
in der Frage der Wiedergutmachung eine L5ſung von neutraler Seite zu
ſuggerieren, tatſächlich auf die Schweiz zurüekgehen, wenn auch nicht auf
amtliche Schritte des Bundesrates. Es ſcheint ſich nämlich um Vor
hläge einer Gruppe von Finanzlenten zu handeln. die das Wiedergut
Machungsproblem auf dem Wege der interngtiongken Anleihe zu löſen
verſuchen wollen. Dieſe Gruppe von Finanzleuten ſcheint mit den
Deutſchen Fühlung genommen zu haben.

z e z aEine dentiche Vertretung in Nordamerika
Baſel. 16. April. (Priv.-Telegr.) Der jeßige amerikaniſche

Regierung bat es für gut beſunden, daß jeßt ſchon ein deutſcher Dipls-
mat nach Waſhington kommt. un die deutſchen Intereſſen zu ver
treten. Jn politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die deutſche Regie
rung für dieſen Poſten den Grafen Montgelags auserſehen habe.

Auſhehung des Velggerungszuſtandes in Hppeln.

Berlin 16. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion
Die Jnterglliterte Kommiſſion in Opeln hat den vor einiger Zeit
verhängten Belagerungszuſtand aufgehoben.

arheetung WPDerhaſtung des Vanditen May z.
Telegramm unſerer Berliner Redaktisn

enführer und Mordbrenner Max Hölz i
er dorf verhaftet worben. Er wurde wach

hin ebracht, wo er zunacht leugnete, dann aber zu
ſuchte Reax Höls zu ſein.

e e ne c S enichts ſagen. Trotz des ſcheinbaren engliſchen Entgegenkommens ſcheint
zu einem Optimismus kein Anlaß vorzuliegen. Ein Teil der fran
zöſiſchen Preſſe glaubt heute ſchon, die Vorſchläge ablehnen zu müſſen,
ehe noch irgend welche Einzelheiten bekannt geworden ſind, und dieſe
Blätter machen auch keinen Hehl daraus, daß Frankreich die Sankti
vonen auch ohne die Hilfe Englands durchführen werde, wenn es ſein
müſſe. Deutſchland, und nicht nur Deutſchland, ſondern Europa,
ſeht jett vor folgenſchweren Entſcheidungen, möge
die Stimme der Vernunft in dieſem Augenblick nicht
wieder ungehört verhallen!

e e e CDie Richtlimen ber neuen deutſchen Vorſchläge

Von zuſtändiger Seite erfahren wir aus Berlin in Ergänzung
unſerer geſtrigen Meldungen JDie Richllinien der deutſchen Vorſchläge, für die gegenwärtig die
Vorarbeiten im Gange ſind, betreffen in erſter Linie den Wieder
gufbau, ferner aber auch die Möglichkeit, in möglichſt kurzer Zeit
für die Hauptbeſchävigten, beſonders Frankreich flüſſige und gretfbare
Mittel zu ſchaffen. Die Vorarbeiten für dieſe Richtlinien dürften bald
zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht werden, und es gilt dann für die
deutſchen Vorſchläge eine Form zu finden, die für unſere politiſchen
Intereſſen möglich iſt und ausſichtsreich erſcheint.

über den Jnhalt der angeblichen neuen Vorſchläge verlautet noch
nichts. Um ſo mehr weiß darüber aber die Preſſe des Auslandes, vor
allem die Frankreichs, zu berichten:

Die angeblichen neuen Vorſchläge
Aus Paris wird gemeldet: Deutſchland bereitet neue Gegenvor

ſchläge vor, die folgenden Jnhalt haben
Wiederauſban der verwüſteten Gebiete unter Verwendung von

deutſcher Arbeitskraft und deutſchem Material, wobei den Franzoſen
ein Gegenwert geboten werden ſoll dafür, daß franzöſiſche Arbeiter und
franzöſiſches Material nicht herangezogen werden.

2. Ubernahme der alliterken Kiegsſchulden an Stelle einer Repa
rationszahlung, wobei eine internationale Rieſenanleihe als Verrech
nungskammer errichtet werden ſoll.

Dieſe Vorſchläge ſind an ſich nicht neu. Neu iſt nur der Gedanke
einer Entſchädigung der franzöſiſchen Jnduſtrie für entgehende Wieder
aufbauprofite.

Erklärungen der Reichsregierung über das
nene Augebot.

Wie die „V. hört, wird die Reichsregierung voraus-
ſichtlich in der Lage ſein, an kommenden Dienstag vor dem Ausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten des Reichstages Erklärungen über
das neue Angebot in der Repargtionsfrage abzugeben.
Beſprechungen mit den Gewerkſchaften über die Wiederauſbaupläne.

Heute morgen hatte Reichsminiſter Dr. Simons mit den Ge
werkſchaftsführern ausführliche Beſprechungen über die deutſchen
Wiederauſbaupläne.

Müßige Gerüchte über v. Simſon.
Wie das „B. T. verſichern kann, entbehren die Mitteilungen über

die augebliche Amtsmüdigkeit eines der engſten Mitarbeiter des Reichs
miniſters Dr. Simons, des Miniſterialdirektors v. Simſon, jeglicher
Grundlage. v. Simſon habe ſchon vor geraumer Zeit einen Erholungs
urlaub ins Auge gefaßt, um einem dringlichen Rat ſeines Arztes zu
folgen. Mit den zur Zeit ſchwebenden neuen Negiernngsbenrechungen
über die Reparationsſfrage ſteht ſein Urlaub in keinerlei Zuſammen
hang.

Keine Vermittlungsver handlungen mit der Schweis.
Unter den Kombinationen, die ſich mit der Reiſe des Reichs

miniſters Dr. Simons nach der Schweiz beſchäftigen, befindet ſich auch
die, daß er den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten Schultheß um ſeine
Vermillelung in der Reparationsfrage angegangen habe. Wie die
„Deutſche Allg. Ztg. erſährt, iſt über ein derartige Vermittelung
zwiſchen Dr. Simons und Schultheß niemals verhandelt worden.

Am häuslichen Herd“ et See Der Chronift

der allüerten Schulden

über die Wiedereinführung des freien Handels in Petersburg. Wie in
Moskau müſſen Handelstrethende das 18. Lebensjahr vollendet haben
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Große 6körungen durch allgemeinen Wetterſturz

Efſen, 16. April. Nach dem heißen Wetter der letzten Tage iſt
vorgeſtern plötzlich ein Witterungsumſchlag eingetreten. Geſtern hat es
faſt den ganzen Tag geſchneit, und die Landſchaft bietet bei einem
Grad über Null ein winterliches Bild.

Vom Schwarzwalsd, 16. April. Ein außersrdentlicher
Wetterſturz iſt hier eingetreten. Die DTemperatur iſt in den Bergen von
15 Gr. Wärme anf 2 Gr. Kälte geſunken. Es herrſcht ein heftiger
Schneeſturm. Heute früh liegt bis auf 500 Meter herab Neuſchnee.

München 16. April. Der Wetterſturz, der für Bayern neuerlich
ſtarke Schneefälle gebracht hat, hat auch die Fernſprechverbindungen
wieder in Mitleidenſchaft gezogen. Die Leitungen nach Jnnsbruck,
Leipzig Berlin, Dresden, Stuttgart und anderen Orten waren heute
vormittag und zum Teil auch noch nachmittags gar vder teilweiſe
geſtört. Die Störungen dürften ſich, da der ſtarke Schneefall
noch anhält, noch häufen.

Magdeburg 16. April. (Privattelegramm.) Hier trat heute
morgen bei kühler Witterung leichter Schneefall ein.

Caſſel, 16. April. (WTB.) Der während der Nacht eingetretene
ſtarke Schneefall hat große Stsrungen im Fernſprech-
ver kehr hervorgerufen. Alle Leitungen des Ortsverkehrs ſind geſtört.
Die Fernleitungen ſind teilweiſe unterbrochen.

Grohe Verwirrung in der engliſchen 6treißlage.

London, 16. April. (Privattelegramm.) Die gemeldete Er
klärung Hodges verurſachte große Kberraſchung und erregte allgemein
Optimismus, aber anſtatt einer Löſung gab es geſtern abend große Ver
wirrung. Lloyd George berief auf Grund der Erklärung Hodges ſchon
am Vormittag eine neue Konferenz ein. Delegierte der Bergarbeiter
erſchienen nicht, vielmehr traf ein Brief Hodges ein, in dem namens der
Exekutive mitgeteilt wird, daß die Bergarbeiter an der Lohnſeſtſetzung
auf neutraler Baſis und am Poal feſthalten.

Wiedereinſuhrung des ſreien Handels in Petersburg.

Kopenhagen 16. April. Wie aus Heſſingfors gemeldet wird,
erließ das Exekutivkomitee des Petersburger Sowjets eine Verfügung

und dürfen weder arbeitspflichtig noch zum Kriegsdienſt einberufen ſein

Brand will keinen Aufſchuh zulaſſen!
Aus Paris wird gemeldet Die franzöſiſche Kammerkommiſſion

für auswärtige Angelegenheiten verſammelte ſich am Freitag. Briand
ſprach mehr als zwei Stunden, indem er auf die ihm äüberreichten
Fragen im einzelnen ausführlich antwortete. Jm allgemeinen waren
ſeine Ausführungen eine Beſtätigung ſeiner in der Kammer und im
Senat abgegebenen Erklärungen. Er bekundete ausdrücklich, er werde

keinerlei Handlungen zulaſſen, die unr auf einen
Aufſchub berechnet ſeien. Wenn neue Vorſchläge von Deutſch
land gemacht würden, ſo müßten dieſe den Beweis geben, daß Deutſch
land guten Willens ſei. Man werde von Deutſchland Pfänder
verlangen Jn den Kammerkreiſen wird dieſe Außerung dahin
ausgelegt, daß man entweder die Ablieferung des Goldes vder
eine neue Organiſation der beſetzten Gebiete vor
nehmen werde. Briand faßte die Möglichkeit ins Auge, daß man von
Frankreich neue Opfer fordern könnte, um die Durchführung des Ver
ſailler Vertrages zu ſichern. Aber wenn Frankreich ſolche neuen Opfer
bringen ſollte, müßten dieſe durch gleichwertige Kompenſationen auf
gehoben werden. Briand teilte ferner mit, daß er mit den Alliierten
ſprechen wolle, um die Maßnahmen zu beraten, die zu ergreifen ſeien.
Uber dieſe Maßnahmen habe man ſich auch bei der heute morgen im
Elyſee abgehaltenen Konferenz unterhalten. Dieſe neuen Maßregeln
würden nicht unr in der Beſetzung neuer Gebiete Deutſchlands be
ſtehen, ſondern wären auch wirtſchaftlicher Natur. Briand erklärte
ſchließlich, es werde eine Regelung der oberſchleſiſchen Frage gemäß
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages in Ausſicht genommen.

Paris, 16. April. Vor dem Kammerausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten erklärte geſtern Briand einer Havasmeldung zufolge
daß, wenn Deutſchlans bis zum Mat neue Angebote mache, er es
nicht übernehmen würde, mit den deutſchen Vertretern in neue Ver
handlungen einzutreten, ohne vorher Bürgſchaften erhalten zu haben,
um auf dieſe Weiſe eine Hortſetzung der ausweichenden Politik zu
verhindern, die das deutſche Reich ſonſt zu betreiben verſucht würde
Er beantwortete eine Anfrage dahin daß er ſich weigere, Unterhand-
lungen durch Mittelsperſonen anzuknüpfen ganz gleichgültig, wer vieſe
ſeien. Wenn Verhandlungen ſtattfanden, ſo würden ſie direkt geführt
zwiſchen den Vertretern der Entente und denen der deutſchen Regie
rung. Was die Maßnahmen betreffe, die getroffen werden könnten
falls Deutſchland auf ſeiner Weigerung veharre ſeinen Verpflich
tungen nachzukommen, ſo teilte Briand dem Ausſchuß mit, daß dieſe
Frage ganz beſonders die Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch
Fenommen habe. Sie habe bereits einen Geſamtplan ins Auge gefaßt
der aber nur in Einvernehmen mit den anderen Alliierten und erſt
nachdem dieſe geſragt ſeien, in Anwendung gebracht werden könne. Die
Prüſung dieſes Planes wird von dem Miniſterpräſidenten unter Hin
n der übrigen Miniſter und Sachverſtändigen energiſch be
trieben

Entſcheisungen des Reparationsausſchuſſes
Paris 15. April. Die „Agence Havas“ teilt mit Nach An

hören der deutſchen Delegierten hat der Reparationsausſchuß in Aus
führung der ihm durch den Verſailler Vertrag verliehenen Rechte fol
gende Entſcheidung getroffen über den Termin an dem einzelne
Mächte in den Kriegszuſtand mit Deutſchland ein
getreten ſind Der Ausſchuß entſcheidet, daß die Kriegsdauer gemäß
Artikel 292 des Vertrages von Verſailles diefenige iſt. während der ein
Kriegszuſtand efſektiv und rechtlich beſtanden hat. Nach der Entſchei
dung begann der Kriegszuſtand mit Jtalien am 27. Mai 1915 mit
Porkugal am 9. März 1916. mit Griechenland am 27. Juni 1917, mit
der Tſchecho-Slovaket am 28. Oktober 1918. Der Aus huß entſchied
außerdem, daß die Reparation der Schäden, die die Tſchecho-Slovakei
durch den bolſchewiſtiſchen ungariſchen Einfall 1919 erlitten hat, nicht
Deutſchland zur Laſt gelegt werden könne.



33. Landtag der Provinz Sachsen.
Die öchlußſitzung

Merſeburg, 16. April.
Da ſich heute die Vertreter der Provinz zur letzten Sitzung zu

ſammenfinden, hat die Tagesordnung einen beträchtlichen Umfang.
Die Sitzung verſpricht daher ſehr lang zu werden. Trotzdem beeilt man
I nicht mit dem Beginn. Erſt 9,25 Uhr eröffnet Präſident Beim s
ie Sitzung.

Nach der Aufforderung des Präſidenten, ſich wegen der Länge der
Tagesordnung bei den Ausführungen Beſchränkung aufzuerlegen, und
nach Verleſung von Mitteilungen durch den Schriſtführer Schmidt
Hkr.) wird ein Antrag der Kommun en verleſen, der folgen
den Wortlaut hat: Der Landtag wolle veſchließen, für eine aus
reichende Verpflegung der politiſchen Gefangenen
ſorgen zu wollen. Abg. Tomin ski (Komm.) legt eine Tages
ration“ eines Gefangenen aus der Moritzburg auf den Tiſch des Hauſes.
Der Antrag wird gegen wenige Stimmen der Deutſchnationalen an
genommen.

Eine Debatte entfacht der Bericht des Abg. Weber (Soz.)
eüber die

Feſtſetzung der Tagegelder für die Abgeordneten.
Der Haushaltungsausſchuß ſchlägt 60 vor. Die n e
Fraktion beantragt täglich 75 Abg. Trittel (Dem.) be
gründet den Antrag Abg Liebrecht (Dn.): Wir ſtehen auf dem
Ständpünkt, daß weiterhin 50 gezahlt werden wie im vorigen
Jahre, denn die Lebensmittelpreiſe ſind ſeit vorigem Jahre nicht ge
ſtiegen, ſondern gefallen bis auf Brot und Kartoffeln. (Lebhafte Rufe
Oho! Ruf der Kommuniſten „Kapitaliſten!“)

Abg. Bach (USP.): Jm Frieden wurden 15 gezahlt, alſo
müßte es fetz t 150 A geben. Das wollen wir e ne nicht.

Der Redner ſucht dann unter gewaltiger Unruhe, unter andauernden
Rufen von rechts und links zu beweiſen daß dort, wo die Rechte die
Mehrheit hat, gang gewaltige Tagegelder gezahlt werden. Erſt nach
einiger Zeit ſchafft die Glocke des Präſidenten Ruhe. Der demo
kratiſche Antrag wird angenommen.

Abg. v. Engelbrechten-JlIow (Dn.) berichtet darauf über
die Provinzialausſchußvorlage betr.

Beteiligung des Provinzialverhandes an dem Bau von nebenbahn
ähnlichen Kleinbahnen und elektriſchen Kberlandbahnen, ſowie an
der Unterſtützung notleidender Kleinbahnen durch Gewährung von

Darlehen (ſog. Kleinbahnhilfswerk).
In der Beſprechung ergreift zuerſt das Wort
n v. Erffa: (Dn.) und verteidigt den Antrag des Provinzial

ausſchuſſes
Abg. Stollberg (Soz Die Kleinbahnunternehmungen brauchen

nicht durch einen Landesbaurat vertreten zu ſein. Der neue Landes
hauptmann wird, da er für die Eiſenbahnen gewiſſermaßen Fachmann
iſt, die Sache ſchon erledigen. Oſt haben ſich Nichtakademiker beſſer

ewährt als Akademiker.
Landeshauptmann v. Wilmowski: Die Landesbauratſtelle iſt

ſchon bewilligt. Es iſt nötig, daß wieder eine feſte Hand die Klein
bahnangelegenheiten erledigt.

Abg. Lohmeyer (D. Vpt.)- Die Landesbauratſtelle iſt dringlich.
Abg. v Krauſe (Dem.): Namens des Zentrums und der Deut

ſchen demokratiſchen Partet habe ich folgende Erklärung abzugeben:
Die ganze Angelegenheit iſt eigentlich erledigt, da ſie ſchon beſchloſſen
iſt. Auch unſere Anſicht iſt es, daß auf dieſen Poſten ein Akade-
miker gehört. Jm Augenblick iſt es nicht praktiſch, die Wahl heute
ſchon vorzunehmen. So etwas macht man nicht vor Toresſchluß. Man
muß doch erſt den neuen Landeshauptmann anhören. So war es auch
im Vorjahre bei der Fürſorgeerziehung Wir ſtellen den Antrag, die

J Frage der Beſetzung dem Provpinzialgusſchuß zu überweiſen. (Beifall.)
Nach den Berichten des Abg. Dieckmann (USP über einen

Antrag von Dr. Heine (Soez) auf Bewilligung von Mit
teln für notleidende Nebenbahnen der Provinz und
des Abg. Lampe (D. VBpt.) über den Umban der ſchmal-
ſpurigen Salzwedeler Kleinbahn in Vollſpurbahn
un d Beteiligung der Provinz durch Kbernaghme von
Aktien wird über die Einzelanträge des Punktes 2 der Tagesorb
nung einzeln abgeſtimmt. Der Antrag des Provinzigkausſchuſſes
und der Antrag der Demokraten werden angenommen, der Antrag Dr.
Heine (Soz.) wird abgelehnt.

Danach tritt man in die einmalige Schlußberatung über die Pro
vinzialausſchußvorlage betr.

Wahl eines Landesrats.
Nach dem Vorſchlag des Abg. Lohmeyer (D. Vpt.) wird Provin
zialverwaltungsrat Bauerſchmidt gewählt. Gegen die

Prüfung der Wahlergebniſſe zur Provinzigllandtagswahl
wird nur in einem Falle von den Kommuniſten Einſpruch er
a Die Berichte werden angenommen. Ebenſo werden angenommen:

Der Antrag des Provinzialvereins auf
Bewilligung von 10 000 für pſychopathiſche Kinder

mit einem Antrag Koerlin (Dem.); 2. die Provinzialausſchußvor
lage betr.
g. di Etatsüberſchreitungen für 1919,
die

Vorlage des Rechnungsausſchuſſes des 32. Provinziallandtages über
die ihm zur Prüfung überwieſenen Jahresrechnungen.

Nach einer kurzen Pauſe erhält das Wort Abg. Dr. Rive (Dn.)
zu dem Bericht des Autonomiegausſchuſſes über die Vorlage der Staats
regierung betr. Entwurf eines Geſetzes über die

Erweiterung der Selbſtändigkeitsrechte der Provinzen.
Jn längeren Ausführungen juriſtiſchen und e endete m e
alts legt der Redner den Geſetzentwurf dar: Es handelt ſich vorläufig

noch um eine Skizze, die dem Landtag nur zur Begutachtung vorgelegt
iſt, und zwar reichlich ſpät. Trotzdem hat der Provinzautonomiegus
ſchuß verſucht, in 2 Sitzungen über den Geſetzentwurf zu entſcheiden
Das war ziemlich ſchwer da keine Erklärung über die Zwecke beigelegt
war. Bisher waren die Provinzen hüragusführende Organe
des Staates (man denke an das Polizeiweſen!). n ſoll die Pro
pinzautonomie ſogar ſo weit geführt werden, daß die Regierungs
n gänzlich überflüſſig, die Oberpräſidenten nur
ie Kommiſſare der Staatsregierung in den Provinzen t Jhre

Tätigkeit übernehmen die Provinzialverbände. Der geſamte Ver
waltsungsapparat fällt an die Prvpvinzen. Der Zweck des Geſetzent
wurfes geht nur aus den Denkſchriften hervor, die der Verfaſſer ver
öffentlicht hat. Das Weſentlichſte wird folgendes ſein: Mit der Er

des Stagtsgefühls iſt es erklärlich, daß der Einzelne das Be
treben hat, in öffentlichen Angelegenheiten mitzuſprechen und mitzu
wirken. Wird ſolchen Beſtrebungen nicht rechtzeitig das nötige Ent
gegenkommen gezeigt, ſo werden ſie auf illegalem Wege durch
geführt. Dies beweiſt der Umſtand, daß manche Provinzen ſich gänz
I von Staat und Reich e wollen. Jetzt will man den Einheits
gedanken dadurch fördern, daß man die Stasten zerſchlägt und die ein
zelnen Provinzen in einer Zentrale zuſammenfaßt. Die Provinzauto
nomievorlage wird oft mit der Städteordnung des Freiherrn von
Stein vom Jahre 1813 verglichen. Das iſt falſch. Der Geſetzentwurf
iſt der Kbergang zur Dezentraliſierung der Staatsge-
walt. Wir glauben nicht, daß man den Loslöſungsbeſtrebungen da
durch Einhalt gebietet, daß man den Provinzen die Befugniſſe des
Reiches überträgt. Durch Verwaltungsmaßnahmen find dieſe nicht zu
hindern, eher könnte das Gegenteil erreicht werden. Die übermächtigen
Provinzgebilde können in Gegenſatz zur Zentralgewalt kommen. Die
Loslöſungsbeſtrebungen ſind zurzeit vollkommen zu verurteilen. Es
ne ſonderbar, daß gerade Preußen die Reichseinheit dadurch ein
eiten ſoll, indem es ſich in einzelne Teile auflöſt. An dem alten römi

ſchen Reiche deutſcher Nation kann man ſehen, wie das Reich an Macht
verlor, wie die einzelnen Fürſten an Macht gewannen. Shyſtematiſch,
faſt nach einem Programm wird die Zentralgewalt Preußens zerſtört
und die Kraft und Gewalt der Pryvinzen geſtärkt. Den Selbſtverwal
tungsgedanken müſſen wir pflegen, jedoch nicht derart ausgeſtalten, wie
die Vorlage es vorſieht. Dieſe Selbſtändigkeit darf jedoch nicht aus
gebaut werden auf Koſten der Gemeinden und Städte und eine ſolche
ſieht der Geſetzentwurf vor. Selbſtverwaltung ſetzt ſtändige Bereit
ſchaft des Selbſtverwaltungskörpers voraus. Das iſt bei der Provin
jalverwaltung nicht der Fall, da der Landtag nur einmal im Jahre zuammertntt Auf dieſe Weiſe werden nur die Rechte der Beamtenſchaft

erweitert Viele Rechte ſollen von den Kommunen auf die Ptovinz über
gehen, desgleichen vom Staat. Dies würde eine ungeheure Vergröße
rung des Beamtenheeres zur Folge haben. Dabet iſt die finanzielle
Lage der Provinz äußerſt ſchwierig, ſie iſt Koſtgänger des Stagtes.
Jeht will man uns die Selbſtverwaltung geben, nachdem das Reich

durch die Finanzwirtſchaft in Grund und Boden hinein regiert worden
iſt. (Beifall rechts.) Da das Verhältnis zu den Kreiſen und Gemeinden
noch nicht geregelt iſt, ſtellt der

Autonomieausſchuß folgenden Antrag:
Der Provinziallandtag wolle beſchließen:
1. Der Geſetzentwurf über die Erweiterung der Selbſtändigkeits

rechte der Provinzen ſtellt das Verhältnis der Provinzialverbände zum
Skaate auf neue Grundlagen. Das gleiche iſt von dem angekündigten
Entwurfe einer neuen Provinzialordnung zu erwarten Beide en
entwürfe werden eine tiefe Einwirkung auf das Selbſtverwaltungsrecht
der Städte, Landgemeinden und Kreiſe verſehen. Ein begründetes Ur
tell über den jetzt dem Provinziallandtage zur Begutachtung vorgelegten
Geſetzentwurf wird ſich erſt dann gewinnen laſſen, wenn die in Ausſicht
geſtellten Geſetzentwürfe einer Provinzialordnung, einer Städte-, Kreis
und Landgemeinde- Ordnung vorliegen werde.

Der Prvovinziallandtag wird daher ſein Gutachten abgeben, ſobald
die vorbezeichneten Geſetzentwürfe bekannt ſein werden.

2. Der vom Provingiallandtage eingeſetzte Autonomieausſchuß wird
ermächtigt, außerhalb der Tagung des Provinziallandtages zuſammen
zutreten, den jetzigen Geſetzentwurf in Verbindung mit den vorgenannten
Geſetzentwürfen zu bergten und dem nächſten Provinzialland-
tage Bericht zu erſtatten.

Vorſitzender Abg. Beim s teilte mit, daß der
neugewählte Landeshauptmann Miniſter Oeſer eingetroffen

iſt und ſtellt den Miniſter, der gleichzeitig mit dem Oberpräſidenten er
ſchienen iſt, dem Hauſe vor. Darauf nimmt Miniſter Oeſer neben dem
Oberpräſidentent Platz um den Verhandlungen beizuwohnen. Der
Vorſitzende hofft, daß das Wirken des neuen Landeshauptmanns der
Provinz zum Segen gereichen werde.

Sodann ergreift als Mit berichterſtatter zum Antrag der Staats
regierung auf Erweiterung der provinziellen Rechte Abg. Hennig(U. S. P.) bas Wort Auch wir erkennen die Potmendighet an, unſer
Gutachten zurückzuſtellen, bis das Verhältnis zwiſchen Proving, Ge
meinden und Städten geregelt iſt. Die Provinz iſt nur Zwiſchenglied
zwiſchen Gemeinden und Staat. Sie müßten jedoch nach wirtſchaft
lichen Zuſammenhängen gebildet und nicht aus den früheren Intereſſen
der Reglerenden entſtanden ſein. Wir fordern eine ſtarke Zentralgewalt.
Preußen hat es nicht verſtanden, moraliſche Exoberungen zu machen,
jetzt will es, um das Ganze zuſammenzuhalten, die einzelnen Teile mit
größeren Rechten ausſtatten. Wir fordern die Einteilung der Provinzen
nach wirtſchaftlichen Zuſammenhängen, vorher haben wir keine Neigung,
ſie mit größerer Macht auszuſtatten. Den Zweck der Vorlage, Ausban
der Provinzen auf demokratiſcher Selbſtverwaltung, begrüßen wir. Die
Teilnahme des Volkes muß auf alle Fälle ſicher geſtellt ſein Jm Inter
eſſe des Deutſchtums müſſen wir zu einem Einheitsſtaat kommen. Dann
erſt können wir die kulturellen und wirtſchaftlichen Aufgaben löſen, wenn
das ganze Volk beſtimmt. Daher iſt die wichtigſte Aufgabe, die Demo
kratiſierung der Provingzialverwaltung. (Bravo links.)

Der Vorſitzende dankt den Berichterſtattern und die Vorlage wird
ohne Debatte angenommen.

Der Bericht des Abg. Thiele (Soz.) über den Antrag des Ober
präſidenten auf
Bewilligung eines Jahreszuſchuſſes von 60 000 für das Provinzial

inſtitut für praktiſche Pſychologie
nimmt nur kurze Zeit in Anſpruch. Ebenſo der Bericht des Abg
Thie le (Soz.) über

Petitionen.
Beide Angelegenheiten gehen an die Ausſchüſſfe. Die letzte Petition
wird abgelehnt. Den Bericht des Feuerſozietätsausſchuſſes über die un
gedruckte Vorlage des Oberpräſidenten betreffend die

Hauptrechnung und den Verwaltungsbericht der Magdeburgiſchen
Laudfenerſozietät

erſtattet Abg. Schul (D. Vpt.) Nach ſeinen Ausführungen ergreift
Dr. von Krauſe (Dem.) das Wort zu einer Erklärung: die Zen
trumsfraktion und die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Parte
ſtellen feſt, daß die Wahl des Abg. v. Engelbrechten- Jlow in
den Ausſchuß der Landfeuerſozietät durch die falſche Erklärung
der Rechtsparteien der Kandidat müſſe Mitglied der Sozietän
ſein zu Unrecht erfolgt ſei. Trotzdem ſehen die Fraktionen von
einer Verfolgung der Angelegenheit ab. Präſident Beim s ſtell?
ſeſt, daß die Beſchwerde zu Recht erfolgt. Dr Antrag Dr. Zehle
und Genoſſen auf

Erhöhung der Beihilfe für die Pfeiffer'ſchen Anſtalten in
Magdeburg-CErgean

wird dem Provinzialausſchuß überwiesen.

Gchlußanſprache von Veims und Hörßng.
Präſident Beim s ergreift das Wort zu einer Zuſammenfaſ

fung der geleiſteten Arbeit. Danach fährt er fort: Wir ſtehen vor
ernſten Ereigniſſen. Wir wiſſen daß unſere Feinde immer wieder von
neuem Drohungen ausſtoßen und dieſe in die Tat umſetzen. Wir ken
nen die Abſichten unſerer Feinde die darauf hinausgehen, dauernd die
deutſche Wirtſchaft zu zerbrechen und zu zerſtören. Jn dieſer Zeit
glaube ich recht zu ſprechen, wenn ich ſage, daß alle Deutſchen ſich zuerſt
nach außen wehren und ihre Exiſtenz wahren müſſen. Wenn wir die
Leiſtungen der Deutſchen auf dem Gebiete der Kultur für die Menſch
heit betrachten, ſo ſind wir berechtigt, zu ſchließen, daß das deutſche
Volk noch viel leiſten wird. Deutſchland darf nicht unter
gehen im Jntereſſe der ganzen Menſchheit. Jch bitte
Sie, bei den Parteikämpfen nicht zu vergeſſen, daß wir in einer Kriſis
ſtehen, die wir überwinden müſſen. Jch danke für das Vrtrauen, das
Sie mir und allen Berichterſtattern erwieſen haben. Zum Schluß
möchte ich noch von dieſer Stelle aus des Landeshauptmann s
gedenken: Er hat ſein geſamtes Können daran geſetzt, das Beſte für
die Wirtſchaft und die Verwaltung der Provinz zu leiſten. Beſonders
hervorzuheben iſt die Vornehmheit, mit der er auch ſeine politiſchen
Gegner behandelte. Jch wünſche ihm namens des Landtages für ſeinen
Lebensabend alles Gute. (Bravol) Vor Schluß der Tagung erhält
nochmals das Wort der

Oberpräſident Hörſing:
Geſtatten Sie auch mir einige Worte des Dankes an den ſcheidenden
Landeshauptmann: Die Staatsregierung würdigt Jhre Tätigkeit in
derſelben Weiſe wie der Provinziallandtag. Den Worten des Präſi
denten Beim s kann ich mich nur voll inhaltlich anſchließen. Auch ich
wünſche Jhnen einen glücklichen Lebensabend.

Den neuen Landeshauptmann Oeſer heiße ich
herzlich willkommen Jch hoffe und wünſche, daß die Hoffnun
gen, die ſich an ihn knüpfen, voll und ganz in Erfüllung gehen.
Auch dieſe Tagung war bedrückt von der großen Sorge, wie die Mittel
aufzubringen ſeien für all die großen Bedürfniſſe. Mittel und Wege
werden gefunden werden, ſo daß das Leben der Provinz wieder ſeinen
normalen Gang nehmen kann. Mit Freude ſtelle ich feſt, daß das Haus
von rechts bis links ſich bei kulturellen und ſozialen Fragen einig war.
Leider war auch dieſe Tagung nicht frei von den Folgen des verlorenen
Krieges. Die Debatte über die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
hat das bewieſen. Möchte es die letzte Debatte geweſen ſein, die beweiſt,
daß hier die Menſchen ſich zerfleiſchen. Jch ſchließe mich den Wünſchen
Jhres Herrn Präſidenten an: Möge der nächſte Landtag in einer
Zeit tagen, die politiſch und wirtſchaftlich beſſer iſt. (Lebhafter Beifall.)

Um 2 Uhr erklärt Präſident Beim s die letzte Sitzung für ge

ſchloſſen. H.Vachklänge zur Wahl des Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen.

Wie nicht anders zu erwarten war, iſt die Wahl des Staatsminiſters
Oeſer zum Landeshauptmann der Provinz Sachſen von der Rechts
preſſe zum Anlaß genommen, um in kleinlichen Verdächtigungen,
Kbertreibungen. Unrichligkeiten uſw., die einen gewiſſen Grad von Ge
meinheit erreichen, die Perſon des neuen Landeshaupt-

verwerflich gearbeitet wird, möge nachfolgende

manns von vornherein in ber Sffentlichkeit herabzuſetzen. Um unſeren Leſern zu zeigen, wie ſyſtematiſch gehäſſig und
Aus leſe aus rechts

ſtehenden Zeitungen dienen, wobei wir es für unſere Pflicht erachten,
zugleich die gemachten Vorwürfe entſchieden zurückzuweiſen.

Zunächſt die vornehm ſein wollende, früher demokratiſch angehauchte,jetzt ſtramm volksparteiliche Segen
„Magdeburgiſche Zeitung“,

die ſich übrigens ſtolz als das führende politiſche Organ der ProvinzSagen e re ein Selbſtlob, das nach unſerer Anſicht vollkommen

unberechtigt iſt. Wenn es von anderer Seite und unvoreingenommen
geſchieht, könnte es zutreffend ſein, ſo aber lobt der Krämer ſeine
Ware! Was ſchreibt die „M. Z. nun zur Wahl? Man leſe und ſtaune:

„Bei dieſer Gelegenheit (der eder e Die Red.) muß
noch einmal nachdrücklich feſtgeſtellt werden, daß alſo auch diesmal die
demokratiſche Partei ſich nicht als bürgerliche

raktion und Partei gefühlt haben, ſondern Anſchluß
ei den Sozialiſten beider Schattierungen ſuchten und fanden, weil

S. P. D. und U. S. P. allein nicht ſtark genug waren, um dem Hauſe
ihren Willen aufzuzwingen.“

ZJa, iſt denn der E. F.-Sonderberichterſtatter der führenden ppoliti
r Zeitung der dies ſchreibt rein des Teufels? Kann er denn
überhaupt nicht mehr klar urteilen und ſachlich auffaſſen Wir haben
ſchon wiederholt ſeine unſachlichen Anrempelungen der Demokraten
rn aber dieſe Art iſt ja nahezu dumm zu nennen. Wie iſt
er Hergang: Die vereinigten Rechtsparteien ſchlugen als Kandidaten

den Landrat Wegener Halberſtadt vor, ein vollkommen unbe
ſchriebenes Blatt. War er dem Poſten eines Landeshauptmanns ge
wachſen Das Urteil ſachkundiger Abgeordneter und ſelbſt rechtsſtehen
der Herren lautete einmütig: Nein! Mehrheitsſogialiſten und USP.
hatten überhaupt keine Kandidaten. Was da vor der Wahl über Seve
ring uſw. in die Preſſe lanziert wurde, war lediglich Mache von ſchreib
ſeligen Einzelperſonen. Die Parteien als ſolche ſtanden nicht hinter
dieſen Vorſchlägen. Nun der demokratiſche Vorſchlag! Für Oeſer
entſchied man ſich, weil er das Zeug dazu beſitzt und es auch genügend
bewieſen hat, daß er der geeignete Mann iſt, den ziemlich arg
erfahrenen Karren der Provinziglver waltung
ſiehe vorgeſtrigen Leitartikel wieder rauszuarbeiten, und
wenn überhaupt noch möglich in geordnete Bahnen
zu leiten SPD. und USPD. ſtimmten aus rein ſachlichen Gründen
et zu und erklärten, für Oeſer zu ſtimmen. Ebenſo das
Zentrum.
Die Leitung der Verwaltung der Provinz in die denkbar ſachkundigſte

Hand zu legen, war vberſter Grundſatz dieſer Parteien!
Wie unſinnig iſt alſo der Vorwurf von der „Magdeburgiſchen Zeitung“,
die Demokraten hätten nicht als bürgerliche Partei gefühlt und ge
handelt. Vielleicht dann wohl, wenn die Demokraten für Wegener ge
ſtimmt hätten Und dann immer wieder der Unfug mit der Bezeich
nung bürgerliche Partei! Sind die Anhänger der Linksparteien nicht
ebenſo Stgatsbürger wie die der Rechtsparteien? Waren wir in
Kriege nicht alle gleiche Bürger? Zahlt nicht jeder ſeine Steuern, Ar
beiter oder Großgrundbeſitzer und Großinduſtrieller Verdienen nicht
Mehrheitsſozialiſten und auch die USP. Anerkennung. daß ſie vor
behaltlos den Mann wählten, der für den Poſten die beſten Qualifika
tionen beſaß

Schämen müſſen ſich die Rechtsparteien,
daß ſie nicht ſachlich handelten, denn ſie wollten doch lediglich ihren
Parteimann in die führende Stellung bringen. Alſo ſogenannte
Futterkrippenwirtſchaft! Daß die Demokraten nicht ſolchen offenſicht
lichen Kuhhandel mitmachten, iſt ſelbſtverſtändlich, und alles Zetern
über Verrat am Bürgertum iſt Unſinn und politiſche Kurzſichtigkeit
ſondergleichen.

Noch ein anderer Vorwurf: Magdeburger Jnduſtrielle, die der
„Magd. Ztg.“ naheſtehen, äußerten ſich über den Wahlausfall dahin,
daß Oeſer wohl Energie Großzügigkeit und Verwaltungstechnik zur
Genüge und zum Wohle des Staafsganzen bewieſen habe aber er ſei
nun ſchon der zweite der beiden erſten Beamten, der nicht aus der
Provinz gebürtig ſei.

Alſo Kirchturmspolitik in Reinkultur! Lieber einen unfähigen
Mann. aber nur alle Beamtenſtellen in der Provinz den Leuten, die
mit Elbe oder Saglewaſſer getauft ſind. m

Bei der Hetze darf ſelbſtverſtändlich die
Halleſche Zeitung

nicht fehlen, die ſich durch Feinheit der Sprache und Sachlichkeit im
umgekehrten Sinne ja von jeber auszeichnet. Auch ſie iſt Vorkämpferin
für einen Heimatpolitiker. „Für die Provinz Sachſen einen Provin
zialſachſen, für Preußen nur einen Preußen Armes Preußen, wohin
wärſt du geraten wenn nicht Ausländer aus Deutſchland in dein
Geſchick eingegriffen hätten! Freiherr v. Stein, Hardenberg,
Blücher Gneiſenau Scharnhorſt, Moltke waren keine
geborenen Preußen

Auch ſei noch erwähnt, daß ſich Landesrat Geh. Rat Dr. Nitzſchke
in Merſeburg um den Poſten des Landeshauptmanns beworben und
Wert darauf gelegt hat, als ſolcher auch genannt zu werden. Dieſen
Gefallen hat ihm der Landtagsvorſtand nicht getan. Es iſt auch gut
ſo, denn der Mann wäre nur um einen Reinfall reicher geworden. So
r perſone er ſpurlos in der Verſenkung ein Begräbnis erſter

aſſe

Daß die „Halleſche Zeitung“ dem Wahlausfall beſonders kleine und
große Tränen nachweint, können wir ihr nachfühlen. Es iſt auch zu
ſchmerzlich! Was muß die alte Halleſche Tante alles erleben, ſie, die
Landeszeitung der Provinz Sachſen! Beide die führende politiſche
Zeitung der Provinz Sachſen und die Landeszeitung der Provinz liegen
I in den Armen und weinen vor tiefem Schmerz! Traurig ſtupſen
ie Sonderberichterſtatter in den Tintenfäſſern herum und finden end

lich Worte, um allerlei aufzutiſchen, was Miniſter Oeſer in der öffent
lichen Meinung herabzuſetzen geeignet erſcheint. Schon in der Vor
beſprechung erwähnte die „Halleſche Zeitung“, daß Oeſer ſogar mit
ſeiner Gemahlin in Merſeburg geweſen ſei um ſich die Dienſtwoh
nung anzuſehen. Nach rechter Schmockmanier wurde dann hinzugefügt:

Es ſcheint, als wenn das den Herren des neuen Regimes die Hauptſache iſt! Selbſtverſtändlich war Miniſter
Oeſer mit ſeiner Gemahlin am Montag nach entſprechender Aufforde
rung in Merſeburg. Er verhandelte mit den Parteiführern, die ihm
in zwei internen Sitzungen über die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage
der Provinz Bericht erſtatteten. Denn ehe man ein Amt annimmt bezw.
deſſen Kandidatur muß der Kandidat doch wiſſen, welche Auf

aben ſeiner harren. Jn der zwiſchen den Sitzungen liegendenen würde das Landeshaus beſichtigt, und daß dabei Frau Oeſer
für die Dienſtwohnung Intereſſe bekundete, iſt wohl ſelbſtverſtändli
Welche rechte deutſche Hausfrau hätte dies nicht Aber die Dienſtwoh
nung wurde nicht beſichtigt, ſondern nur die oberen Räume des Land
tages, wobei Miniſter Oeſer allein dem Landeshauptmann v. Wil
mowski einen kurzen Beſuch abſtattete. Alſo der Halleſche Sonder
berichterſtatter war wieder einmal falſch unterrichtet

In der Beſprechung der Wahl ſelbſt wird die „Hall. Ztg.“ dann
deutlicher. Auch ſie ſpricht von der Verbrüderung der gol-
denen Mitte mit der roten Linken, von Kuhhandel und

Wandelgangvermutungen, bezeichnet Oeſer geringſchätzig als
Zufallsbeamten und erwähnt u a., daß er früher der Redaktion
der wohlbekannten und anrüchigen „Frankf. Ztg.“ angehört habe. Na,
ſolche Sprache iſt in der „Hall. Ztg. üblich und ſie kennzeichnet ſi
ſelbſt. Aber mit Anrüchigkeit ſollte man doch lieber nicht operieren,
zumal man ſelbſt duftet wie die Gerberſagle im Hochſommer.

Geradezu lächerlich wirkte das Verhalten der Rechtsparteien, als
vom Sachſenwerk

zwei Autos für die Provinzialverwaltung
gekauft werden ſollten. Jm Haushaltsausſchuß hatten vor einigen
Tagen auch die Vertreter der Rechtsparteien dafür r Als
aber Oeſer gewählt war, beſannen ſie ſich auf die „altpreußiſche“ Spar
ſamkeit und ſtimmten gegen den Kauf. Erheiternd war es, als Abg.
Beim s den Vertrag zwiſchen dem Landrat v. Kroſigk und dem Saal
kreis aus dem Jahre 1913 über die Benutzung des Kreisautos durch
den Landrat verlas. Da waren die Herren von der Rechten ad ahbsur-
ſhn le Die Rolle der betrübten Lohgerber wirkt auf die Zu

auern ſind, ſo grollend abſeits ſtehen, wie die Herren von
den Rechtsparteien.

Wir aber heißen den neuen Landeshauptmann noch einmal herzlich

willkommen in der Provinz und rufen ihm zu: „Durch in Gerechtigkeit
mit Sachkenntnis und feſter Hand zum Wohle der Provinz Sachſen!

e

mmer erheiternd, beſonders wenn diejenigen, denen die Felle

e

z
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Ein erheblicher Witterungsumſchlag iſt ſeit Donnerstag dieſer
Woche eingetreten. Das ſchöne Wetter fand mit dem Mittwoch ſeinen
Höhepunkt, indem eine Anzahl Leute es ſchon für nötig hielten, den
Hut in die Hand zu nehmen, bezw. in weißen Bluſen zu gehen. Die
Vögel, die zu früh pfeifen, holt gewöhnlich die Katze!“ Auch hier ſtimmt
das Sprichtvort. Der plößliche Umſchlag der Witterung hat gezeigt,daß man es ja n eilig haben möge, an Sommerseinzug zu
glauben. Der geſtrige Freitag bereits brachte mit den e er
ain Nachmittag ab und zu Schneewirbeln, und der heutige Frühmorgen
tiſchte ebenfalls wieder mit vereinzelten Schneeſchauern auf. Es iſt
nur zu hoffen und zu wünſchen, daß der Temperaturrückgang nicht noch
weiter anhält, damit die Natur keinen Schaden davonträgt. Jnsbe-
ſondere wäre dann unſere ſchöne Baumblüke aufs ärgſte gefährdet.
Möge uns der unbeſtändige April vor Enttäuſchungen bewahren

Lutherfeier im Dom. Am morgigen Sonnkag, abends 8 Uhrfindet im Dom zur Erinnerung an Luthers Glaubenstat in Worms
vor 400 Jahren eine Volksfeier ſtatt. Neben Chören und Einzel-
geſängen ſpricht Herr. Lyzealdirektor Seele über Luther in Worms und
Herr Profeſſor Bithorn über Luther in Merſeburg. Wir weiſen noch
mals auf dieſen evangeliſchen Volksabend hin.

Achtung! Bettwäſchediebſtahll! Geſtern nachmittag wurde im
„Goldenen Stern“ ein Bettwäſchediebſtahl ausgeführt. Ein Herr be
ſtellte ein Zimmer und bat ſich den Schlüſſel aus, um ſich zu waſchen
Nach Verlauf von einer Stunde lieſerte er den Schlüſſel wieder ab
und ging aus. Als darauf im Zimmer nachgeſehen wurde, entdeckte
man den San von zwei Bettbezügen, zwei Kopfkiſſen und zwei Bett
laken, die ſämtlich mit den Buchſtaben H. D. gezeichnet ſind

Neueinſtellungen in den Leunawerken können, wie aus dem An
zeigenteil der heutigen Nummer unſrer Zeitung hervoörgeht, vorläufig
wicht ſtattfinden. Der Zeitpunkt, von dem ab Neueinſtellungen in
Frage kommen wird durch die Zeitung bekannt gegeben werden.

Einen Wohltätigkeitsabend zugunſten des „Chriſtianenwaiſen-
hauſes veranſtalkete die Theatergeſellſchaft Tannhäuſer“ geſtern
Abend im Tiboli“. Die Veranſtaltung hatte keinen allzu regen Be
ſuch aufzuweiſen, was angeſichts des guten Zweckes nur zu bedauern
iſt. Es zeigte ſich klar, daß die Wohltätigkeitsveranſtaltungen für das
„Chriſtianenwaiſenhaus“ doch etwas zu ſchnell aufeinander folgten

r Aufführung gelangte ein volkstümliches Stück mit dem Titel
„Der Fremdenlegionär“, welches ſo recht die Verhältniſſe derFremdenlegion und die Werbung dazu klarlegte. Der Gang der Hand
lüng iſt ſolgender: drei deutſche Wanderburſchen kehren auf der Reiſe
nach Paris in Frankreich in einem Gaſthauſe ein, wo ſie von dem an
geblich dentſchfreundlichen Wirt mit außerordentlichem Entgegen
kommen aufgenommen und bewirtet werden; doch dieſem, einem ſtillen
Werber gelingt es, mit einem franzöſiſchen Sergeanten und ſeiner
Tochter von den deutſchen, die er betrunken mache durch eine Liſt ihre
Unterſchrift unter die Verpflichtungsurkunde für die Fremdenlegion“
zu erhalten. Die Deutſchen werden nach Afrika geſchleppt, wo zwei von
ihnen in einem Gefecht fallen, der dritte aber, weil er ermattet am
Wege liegen geblieben und erſt nach einem Tage zur Truppe zurück
gekehrt war, von dem Kommandanten vor ein Kriegsgericht gebracht
wird. Der Kommandant macht ſich dadurch den Stabsarzt, einen edel
mütigen Mann, zum Feinde. Als das über den Deutſchen gefällte
Todesurteil vor abgelaufener Friſt von dem Kommandanten vollſtreckt
wirbd, obwohl bereits das von dem Stabsarzt erwirkte Begnadigungs-
telegramm des Präſidenten vorliegt, muß dieſer ſeine Unmenſchlichkeit
ſelbſt mit dem Tode büßen. Die Vorführung konnte von Kleinig
keiten abgeſehen befriedigen. Möge ſeder ſich die Warnungen, die
das Stück geben wollte zu Herzen nehmen damit fernerhin nicht mehr
Deutſche in franzöſiſchem Dienſt leiden und ihr Leben laſſen müſſen.

m 122. Bildungsabend am Montag den 18. April abends
8 Ubr, im Herzog Chriſtian“ ſpricht in einem Lichtbildervortrag
Mittelſchullehrer Thielſen über das Thema: Aus der Biedermeier-
zeit Ein köſtliches Stück Kulturgeſchichte wird am Montag in Wort
uns Bild an uns vorüberziehen. Die Zeit, als der Großvater die Groß
mutter nahm, wird lebendig werden auch vor unſeren Augen, uns zur
de e auch zur inneren Stärkung in der trüben, dunklen

cgenwart.
Die Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen. Vereini

gung des Kreiskriegrverbandes veranſtaltet am morgigen Sonntag
nachmittags 3 Uhr, eine gemeinſame Monats Verſammlung im Tivoll,
in der ein Vortrag über die Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs

gsgeſetz gehalten wird. 5 e
findet am morgigen Sonntag, nachmittags 5 Uhr, im Tivoli ſtatt
Feae alle chriſtlich und nativnal denkenden Arbeiter, Angeſtellten und

mten eingeladen ſind.
x

Verlammlung der Angeſtellten des Leunawerkes.
Der Angeſtelltenrat des Leungwerkes hatte für Freitag nachmittag

eine Verſammlung aller Angeſtellten des Werkes nach dem an
einberufen, da eine Tagung im Ammoniakwerk z. Z. nicht möglich iſt.
De große Saal war bis auf die Galerie dicht gefüllt. Vor Eintritt
in die Verſammlung wird von zwei Polizeibeamten

die Verhaftung des Vorſitzenden des Angeſtelltenrates Kneippy
Er knüpft an die letzte Verſammlung der Leunger Angeſtellten vor dem
regung, die ſich erſt legt, als ihnen der Angeſtelltenrat Aufklärung ver
ſpricht. Darauf eröffnet Kollege Dorbant die Verſammlung gegen
6 Uhr und teilt mit, daß Kollege Kneipp leider wegen ſeiner unvorher
Siege Verhaftung ſein Referat nicht übernehmen kann. An ſeiner

lelle erteilt Kollege Wolf den
Bericht des Angeſtelltenrates über den Verlauf der Streikbewegung.
Er knüpft an die letzte Verſammlung dr Leunger Angeſtellten vor dem
Streik an, in der Beſchluß gefaßt wurde, ſich in keiner Weiſe an dem

beteiligen, was da zu erwarten war. Seit dieſer Zeit hat der Ange
telltenrat ſich keinen Tag Nuhe gegönnt, die Sache der Angeſtellten

z vertreten. Seine erſte Aufgabe war es für die Ausführung
er Notſtanbs arbeiten zu ſorgen, denn nur dadurch konnte

der Betrieb lebensfähig erhalten bleiben. Seit die Arbeiterſchaft aber
den Aktionsausſchuß dem Betriebsrat überordnete, mußten wir be
e daß die Aufrechterhaltung der Notſtandsarbeiten von vorn

erein gefährdet war. Anfangs wurden dieſe aber auch unter dieſen
Umſtänden weitergeführt. Allmählich wurde die Lage aber kritiſcher.
Die Arbeiterſchaft bewaffnete ſich eine ſcharfe Kontrolle wurde an den
Toren ausgeübt, und in dieſer Angelegenheit hafte der Angeſtelltenrat
glle Hände voll zu tun, um die Kollegen ohne Gefahr paſſieren zu
laſſen. Unter ſolchen Umſtänden konnten wir aber keine Gewähr für
gefahrloſes Betreten des Betriebes geben. Deshalb ſtellten wir es den
Angeſtellten anheim, am Sonnabend den Betrieb zu verlaſſen. Die
erſte Störung der Notſtandsarbeiten trat durch die Ammendorfer
Sprengungen ein, als eine große Anzahl Arbeiter nicht die Arbeits
ſtätte erreichen konnte. Am ſelben Tage fanden dann auch die bekannten
Kaſſenſprengungen ſtatt. Das Geld wurde in den „Dienſt
raum“ des Aktionsausſchuſſes geſchafft. Als Kollege Kneipp hiervon
in Kenntnis geſetzt wurde, ſorgte er ſofort für die Sicherſtellung des
Geldes und erreichte daß eine Wache das Gebäude ſchühte. Das war
ſpät nachts. Der Vorſchlag des Kollegen Kneipp, das Werk der
Schutzpolizei zu übergeben, wurde nicht ausgeführt. Bald
darauf begann die Beſchießung durch Artillerie der Reichswehr. Die
notwendigſten Anordnungen mußten getroffen werden. Der hochlöb
liche Aktionsausſchuß hatte ſich fa bekanntlich rechtzeitig in Sicherheit
gebracht. Die Arbeiter ſuchten ſich in der Kolonie und in der Baracken
ſtadt zu decken. Die nötigen Abſtellungen mußten vorgenommen werden.
Eine Sprengung der Gasfabrik durch 6 beſtochene Leute wurde durch

den Angeſtelltenrat verhindert. Und nach dem Einrücken der Schupo,
als man wieder zur Beſinnung kam, da war das geraubte
Geld verſchwunden ſamt dem Manne, der es vorher zu zählen
beauftragt war. Die gutgemeinten Vorſichtsmaßregeln unſeres Vor
ſitzenden Kneipp haben nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Aber alles
dies zeigt, wie ſehr ihm das Wohl der Angeſtellten und des Werkes am
Herzen gelegen hat. Und dieſen Mannhatman vorhin vor
unſeren Augen verhaftet. Man hat verſucht, ihn mit Schmuß
zu bewerfen, man hat nicht geſcheut, ihn des Kaſſenraubes zu beſchul
digen (Pfuil). Man hat ihm ferner vorgeworfen, er habe auf gleicher
Baſis mit dem Aktionsausſchuß geſtanden. Es erübrigt ſich, hierüber
Worte zu verlieren. Man kann politiſch zu Kollegen Kneipp ſtehen
wie man will, das eine aber ſteht feſt, daß er geradezu Unendliches ge
leiſtet und die Angeſtellten in muſtergültiger Weiſe vertreten hat. (An
haltendes BravoRufen.) Einen Mann wie Hneipp findet man im
Keunnawerk keinen zweiten. (Zuſtimmung:. Sehr richtigl) Trotzdem
haben ſich Verbrecher gefunden die es fertig gebracht hahen, den Kol
legen in der ſchmutigſten Weiſe zu verleumden und dieſe Elemente ſind
auch an ſeiner heutigen Verhaftung ſchuld. Aber wir können darüber
beruhigt ſein, denn hinter allem ſteht nicht die leiſeſte Ahnung von
Wirklichkeit, und in Kürze wird ſich ſeine Unſchuld erweiſen. Wir
haben ſofort die nötigen Schritte unternommen, um für unſern Kol
legen einzutreten. Eine Genugtuung haben wir, daß er n'cht vor ein
Sondergericht, ſondern vor ein ordentliches Gericht ge

raub teilgenommen zu haben

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“,

Um die mitteldeutſche Meiſterſchaft

werden am e Sonntag die Kämpfe ren Nach den bisherigen Ergebniſſen zu urteilen, ſollte es hierbei zu einem Endkampf
Leipzig Halle Dresden kommen, bei dem vor der Hand
Halle am günſtigſten daſteht. Niemand hätte erwartet, daß ſich
die Wacker- Elf nach ihren ſchweren, noch nicht dageweſenen
Kämpfen um die Kreismeiſterſchaft derart einporſchwingen würde. Sie
hat zurzeit die wenigſten Minuspunkte zu verzeichnen und ſteht damit
an der Spitze der Tabelle, die wir unten wiedergeben. Morgenſteht den Hallen ſern auf dem 98 er-Sportplatz in Halle im V. B.

Koburg ein Gegner gegenüber, der infolge ſeiner großen, jedoch
ſehr unbeſtändigen Form viel von ſich reden macht und zweifellos zu
den Mannſchaften zählt, der die ausſichtsreichſten Anwärter auf den
mitteldeutſchen Weiſtertitel leicht noch im letzten Moment zu Fall
bringen kann. Nach dem eindrucksvollen, nie erwarteten Siege der
Koburger am vergangenen Sonntag von 5.2 über die Plauener
„Konkordia“ erwartet man mit Rieſenſpannung das morgige Zu
ſammentreffen der Koburger mit Wacker- Halle. Wir glauben krotz des
letzten ſtolzen Erfolges der ſogenannten Neuburger in Wacker den
Sieger erwarten zu dürfen, da er zweifellos mit größerer Ruhe und
Sicherheit in dieſen Kampf gehen wird. Vor allem aber ſollte ſeine
Stürmerreihe den Ausſchlag bringen.

Hier die Tabelle die den Stand der Meiſterſchaftsſpiele bis
heute wiedergibt:

Vereine Geſpielt Gew. Unentſch. Verlt reelt ew. nentſch.

Wachker Halle 3 2 1 S 10 5 5 1Spielvereinigung

Leipzig 4 3 S 1 7 6 6 2Fußballring

Dresden 3 1 1 1 7 4 3 3
V. f. B. Coburg 4 2 2 9 9 4 4Preußen

Magdeburg 3 1 2 3 7 2 4Concordia

Plauen 4 1 1 8 10 12 3 5
Sturm Chemnitz 3 2 2 5 1 5Preußen Halle Vif. L. Merſeburg (Kreisligaſpiel).

Nach längerer Pauſe gelangt morgen nachmittag ab 328 Uhr auf
dem V.f. L Sportplatze an der Krautſtraße das noch rückſtändige Ver
bandsſpiel der 2. Serie zum Austrag. Jm vorigen Jahre gelang es
bekanntlich den Merſeburgern, den Liganeuling gleich zu Beginn der
Spielzeit überraſchend zu ſchlagen. Seitdem hat jedoch die Elf durch
ihre Spiele gegen ſchwere Gegner viel gelernt, die Spielſtärke hat ſichbedeutend ehe en, wovon einmal die leßten Kreisſpiele und noch mehr

die Wettkämpfe der Mannſchaft gegen auswärtige Gegner Zeugnis ab
legen. Preußen kommt mit voller Mannſchaft und mit dem feſten
Willen, ſich für die ſ. Zt. erlittene Niederlage zu revanchieren. Mit
ihrem zwar etwas weitmaſchigem, durch gutes Stellen trotzdem durch
aus rationellen, dabei energiſchem Spiel und vor allem der letzthin
im Spiele in Köthen gegen die dortige Germania erſt von neuem
wieder an den Tag gelegte Schußfreudigkeit ihrer Stürmerreihe, ſollten
ſie einen mindeſtens ebenbürtigen Gegner abgeben. Der V.f.L. ſpielt
da Hottenroth II für Verbandsſpiele nicht ſpielberechtigt und Thon 1
noch verhindert iſt, außerdem Götze an einer alten Verletzung laboriert,
in folgender Aufſtellung: Schenk; Hottenxoth, Paetz: Maltitz. Heit
kamp, Knothe; Roſt, Büttner, Borsdorf, Thon II und Bartſch Es
iſt dies trotz des Erſatzes eine Zuſammenſtellung, die gute Ausſichten
hat. zumal Paetz in der Verteidigung beſſer zur Geltung kommen dürfte
als jedem anderen Poſten. Wir erwarten einen knappen Sieg der
Merſebhurger Mannſchaft. Be

Die Liga-Reſerve iſt ſpielfrei. Vif. L. III hat im Geſellſchaftsſpiel
V.f. L. 96 I- Halle als Gegner, Spielbeginn 2 Uhr auf dem Vif.L.
Platz, vor dem Ligaſpiel. V. L. IV tritt nachmittags 2 Uhr auf dem
Preußenplatz Preußen III gegenüber. Von den Jugendmannſchaften
ſind die I. und III ſpielfrei. II. Jugend ſteht in Halle im Verbands
ſpiel 98 II gegenüber. Desglejchen die II e Jugend 98 III s, Be
ginn 9 und 11 Uhr vorm. Ebenfalls in Verbaändsſpielen ſind die
Hnabenmannſchaften beſchäftigt, ſo ſpielen T. Knaben vorm. 11 Uhr
auf dem V.f. L. Platz gegen Sportfreunde T; I. Knaben vorm. 3810 Uhr
auf dem Nulandtsplatz gegen Sp.-V. 99 Knaben.

Preußen J Spielvereinigung J Nietleben
Jm Verbandsſpiel treffen ſich dieſe beiden Gegner am morgigen

Sonntag auf dem Platze der Nietlebener. Die Spielvereinigungs-
Mannſchaft zeigte beim Schluß der Herbſtſerie und auch noch bei Be
ginn der Frühjahrsſerie eine ſtarke Formverbeſſerung und erzielte
recht beachtenswerte Reſultate Dann aber ließ ſie wieder plötzlich
nach und hat es auch noch nicht fertig gebracht, ſich vom drittletzten
Platze der Tabelle empor zu arbeiten. Man darf geſpannt ſein wie
unſere Preußenelf, die leider ſtark durch Erſatz geſchwächt iſt, gegen
dieſen Gegner beſteht, denn immerhin ſind die Njetlebener auf eigenem
Platze, der noch dazu recht ſandig iſt, ein nicht zu unterſchätzender
Gegner. Die II. Mannſchaft tritt nachm. 8 Uhr auf dem Preußen
Sportplatze gegen Eintracht JeCrumpa zum Geſellſchaftsſpiel an.
Preußen III trägt 282 Uhr ebenfalls auf dem Preußen-Syvortplatze
gegen V. f. L. IV ein Geſellſchaſtsſpiel aus. Vorm. 11 Uhr findet
auf dem Nulandtsplatze das zweite Ausſcheidungsſpiel
um die Meiſterſchaft der b -Jugendklaſſe ſtatt. Aber-
mals treten ſich Preußen T. Jugend und Sp.«V. 99 I. Jugend gegen
über Können die 9er ihren Elfmeterſieg wiederholen, ſo wird ihnen
die Meiſterſchaft zuteil im umgekehrten Falle macht ſich ein drittes
Spiel nötig. Die II. Jugendelf ſteht ebenfalls 2511 Uhr auf dem
Preußen Sportplatz der T. Jugendmannſchaft des Turn und Sport
vereins Neuröſſen im Verbandsſpiel gegenüber. Die Knaben
mannſchaft trägt 410 Uhr ebenfalls auf dem Preußen-Sportplatz gegen

ſtellt werden wird. Wir haben überhaupt alles in die Wege geleitet,
um eine Aburteilung aller Verhaſteten vor Ausnahmegerichten zu ver
meiden, weil dabei vielmehr die Möglichkeit einer Aburteilung von Un
ſchuldigen vorhanden iſt. Es iſt uns aber geſagt worden, wenn wir
uns noch weiter mit der Frage der Sondergerichte
befaſſen würden, müßte man den Angeſtellten rat
verhaften laſſen. (Hörtl Hört!) Ebenſo wie Kneipp waren
auch Kollege Dorbant und ich (Wolf) als verdächtigt, am Kaſſen

feſt gen o m men worden zumal ich
einen Koffer mit Wäſche in der Hand trug. Wir beide ſind aber wieder
frei gelaſſen, Kollege Dorbant allerdings nur vorläufig Aber auch
per Kneipp können wir die Hand ins Feuer legen und Sie können das

elbe tun (Beifall). JKollege Dorbant machte ſodann zum Bericht des Kollegen Wolf
noch einige Ergänzungen. Er führt unter anderem an, daß die Werks
leitung bereits Sonnabend vor Oſtern beabſichtigt habe, das Werk ſtill
zu legen. Der Angeſtelltenrat aber hat das in der Exkenntnis der
Tragweite eines ſolchen Schrittes nicht billigen können. Weiter iſt noch
zu erwähnen, daß nach der Flucht des Aktionsausſchuſſes eine Truppe
Arbeiter mit vorgehaltenem Gewehr in das Beratungszimmer des An
geſtelltenrates eingedrungen ſei, um ſcheinbar die Flucht zu decken.
Ebenſo ſpricht Kollege Gut mann über die Tätigkeit des Angeſtellten
rates. Sein Verdienſt ſei auch der Abtransport der Gefangenen aus
Leuna und die Freilaſſung des Kollegen Darbant. Er werde auch
keine Schritte unterlaſſen, dafür zu ſorgen daß in die Angelegenheit
Kneipp bald Licht gebracht werde, denn es gilt nicht nur deſſen Perſon
ſondern es geht um das Anſehen der Angeſtelltenſchaft
überhaupt. (Bravo!) Der Augenblick ſoll benutzt werden, die Ge
verkſchaſten niederzukämpfen. Und das müſſen wir verhindern. Wir
wollen das Recht haben, Verhandlungen mit der Werksleitung wieder
aufzunehmen, was uns bis jetzt verhindert geweſen iſt, weil man üns
geſagt hat, man müſſe auf Anordnung der Schutzpolizei handeln. An
geſtellten Steht zuſammen, wir wol ieinen Kerninunshaben, der dazu berechtigt uns ein
Mitbeſtimmungsrecht einzuräunmen. (Beifall!).

Nach längerer Debatte wird eine Reſolution der Verſammlung
angenommen, in welcher dem Angeſtelltenrat ein Vertrauensvotum
ausgeſtellt wird. Die Reſolution hatte folgenden Wortlaut:

Die am 15. April ſtattgefundene Vollverſammlung der Angeſtellten
des Leunawerkes nimmt Kenntnis von dem Bericht des Angeſtellten
xates über deſſen Tätigkeit vor, während und nach der Aktion der Ar
beiterſchaft. Sie erklärt ſich voll und ganz mit dem Verhalten der be
teiligten Kollegen einverſtanden, billigt. das Verhalten und bedauert
nur, daß ihre opferwillige Arbeit nicht zum beabſichtigten Erfolg ge
führt hat. Sie erwartet und verlangt von der Werksleitung, daß keinem
der beteiligten Kollegen, denen die Werksleitung zu großem Dank ver

len zeigen, daß wir

die gleiche Mannſchaft des Sportklubs Mücheln das W er aus
Der B. C. Preußen unternimmt morgen eine Wanderung

mit Damen nach Nietleben Treffpunkt 9 Uhr am Tivoli Ab
marſch 9 Uhr. Bei ungünſtigem Wetter Abfahrt mit der elektriſchen
Straßenbahn

Sp.-V. 99 (Hohenzollern).
Der kommende Sonntag ſieht ſämtliche Jugendmannſchaften des

Sp. V. 99 und die unteren der Herren auf dem offentlich ſpielfähigen
Raſen. Die I. Jugend liefert ihr Verbandsrückſpiel gegen Preußen
L Jugend um II Uhr auf dem Nulandtsvlatze Jn Halle trifft ſich
die II. Jugend mit 96 III b-Jugend im Geſellſchaftsſpiel. Die III. Jgd.
weilt ebenfalls in Halle, um ein Freundſchaftsſpiel mit 988 III P- Jg.
auszutragen. Die er Knaben haben ein ſchweres Verbandsſpiel
mit Vif.L. Knaben hier um 2410 Uhr auf dem Nulandplatze zu be
ſtreiten. Von den Herrenmannſchaften ſehen wir die III. und V.
in Front. Jn Ammendorf trägt die III. ihr fälliges Verbandsſpiel
gegen TAmmendorf III aus. Die IV. hat Naumburg 05 IV zu Gaſt
um 2 Uhr auf dem Nulandtvlatze, und die V. fährt nach Kötzſchen, um
ſich mit Vorwärts II zu meſſen.

Germanig T Vorwärts-Kötzſchen T.
Germania T muß in Kötzſchen der J. Vorwärts- Elf im Verbands

ſpiel gegenübertreten. Leider ſind von der Mannſchaft noch 4 Manne ſo daß ſie mit 4 Erſatzleuten ſpielen muß, was natürlich
für Vorwärts ein erheblichs Plus bedeutet. Vorher ſtehen ſich die
II. Mannſchaften beider Vereine gleichfalls im Verbandsſpiel gegen
über. Durch die bedingte Abgabe von viex der beſten Spieler an die
J. Mannſchaft und durch Abſagen iſt die Mannſchaft gezwungen, mit
nicht weniger als 6 Mann Erſatz anzutreten; darum muß ſich dieſe
Mannſchaft tüchtig ſtrecken wenn ſie etwas erreichen will. Ger
mania II tritt der IV. Mannſchaft von Boruſſia im Freundſchafts
ſpie lgegenüber und wird wohl keine Lorbeeren ernten können, da ſie
gleichfalls mit reichlich Erſatz antreten müſſen. Das Spiel findet
342 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.

Gtockball (Hochey).
Ein bedeutungsvoller Tag auf dem Gebiete des Stockballſportes

verſpricht der kommende Sonntag zu werden, an dem der Sport
verein 99 zwei Mannſchaften des Hockey-Club Halle zu Gaſte hat.
9 Uhr vormittags treffen ſich die II. Mannſchaften genannter Vereine
um Rückſpiel Das vorhergegangene Spiel, zu dem die einheimiſche

Mannſchaft unvollſtändig antrat, endete mit einem 4: 1-Sieg für die
Hallenſer. Nach den Erfolgen die die II. Wer Mannſchaft in ihren
letzten Spielen errungen hat und der Formverbeſſerung, die ſie damit
bewieſen hat, ſollte ein Kampf von zwei ebenbürtigen Gegnern, der die
Frage nach dem Sieger offen läßt, zu erwarten ſein.

Die T. Elf der er hat in dem Treffen mit der gleichen Mannſchaft
des Hockey Clubs das 11 Uhr ſtattfindet, eine biſe Scharte auszuwetzen
Denn im erſten Kampfe, den ſich dieſe beiden Gegner lieferten, mußte
ſie ſich mit einer allerdings durch Erſatz ſehr geſchwächten Mannſchaft
eine Niederlage von 190 gefallen laſſen. Die hieſige Mannſchaft
wird in derſelben Aufſtellung antreten, mit der ſie am vergangenen
Sonntag den V. L Merſeburg ſicher und überlegen mit 5-0 ſchlagen
konnte. Trotzdem wird ſie ſich mächtig ſtrecken müſſen um gegen die
aus alten routinierten Spielern beſtehende Halleſche Elf, die ſogar Re
präſentative in ihren Reihen hat, ehrenvoll abzuſchneiden.

Nordoſtthüringer Gan (Bezirk Merſeburg).
Allen Vereinen nochmals zur Erinnerung das feſtgeſetzte Be
zirkskurn feſt findet am 8. Juli in Groß Corbet re
Auszuführen iſt ein Zehnkampf (ſiehe Turnzeitung) 1214 jährige
Schüler 15-17 Jahre Jugendturner, über 17 Jahre Mitglieder in
2 Stufen. Die Vereine, hauptſächlich die ländlichen werden dringend
erſucht nicht auf dieſem Tage Vereinsfeſte zu legen. Solche müſſen
ausdrücklich beim Gauvertreter zur Genehmigung vorgelegt werden.
Außerdem findet am 8. Mai Gauvorturnerſtunde in Mer
ſeburg ſtatt. Am 29. Mai in zwei Abteilungen Frankleben und
Groß Corbetha Bezirksvorturnerſtunde. 19. Juni Be
zirksturn feſt der Turnerinnen Merſeburg und Halle auf den
Turnplat des Halleſchen Turn Sportvereins am Roßplatz. Am
24. Juli Gauturn feſt der Turnerinnen des Gaues in Merſebur
auf dem V. f. Le Sportplatz, Krautſtraße. Am Sonntag den 17. April
findet Gauvorturnerinnenturnſtunde in Naumburg vormittags 10 Uhr
in der Georgenturnhalle ſtatt dazu iſt der Leiter und mindeſtens zwei
Vorturnerinnen zu entſenden. Abfahrt von Merſeburg 8,9 Uhr Die
Turnerinnen- Abteilungen im Bezirk Merſeburg werden darauf auf
merkſam gemacht.

Amtliche Mitteilungen vom Saalegan.
2. 1. 1821. TVG. Germ M. T 0-5 (TVG. 2 Punkte r

des GV.). 30. 1. 1921: Sp. -V. I Pr.-M. 102 wird r m n6. 2. 1921: Sportbr I Pr-M. 10 2; Sportbr. II Pr.-M. II
0 0. 27. 2. 1921 Röſſen T Germ.-M. T 0-1; Wa. V. Bor. V
2 2; AßW. I TVG. I 3 2; l. II Wa.-3. II 6 2; Ol. III
Wa Z. U e 1; B. Ligareſ-96 2 2; l I Barg. T4-0
96 V 98 V O 7; 1910 Am I 4-0; Sportfr. Ligareſ- Bor. 01
Wa. Ligareſ. Pr. 6:0;. Fav. V Wa IV. 0 6; 96 III VfL.-M. I
10 0; Germ. M. III Pr.-M. IV3 4. 6. 3. 1921: Bor. V Wa. IV
2 6; Fav. Ligareſ. Pr. 2 2; Pr. III 98 III 4 4; Cönnern T
AKW. T 1 Sp. V. II 1910 1 5; Germ.- M. Sportkl. M. I
O 15 Pr. M. I 1910 J 2 Ol. IV. Hoh. IV. 4 Röſen T
Crumpa 1 4:0; Pr.-M. II Wa.-3. II (Pr. 2 P. S 128 WO),
Sportbr. T Komet T 1 1; Nietl. T Am. T 26; Sportbr. II Am II
3 3; 96 VI O. V 16 0; Vorw.-K. I Reidebg. T 1

Stkrafen: Wacker- Zörbig 10 8. 128 WO. am 6. 8 10921)
Germania Merſeburg 5 126 WO. am 27. 2. 1921); Boruſſia
10 110 WO. am 27. 2. 1921); Vorwärts-Kötzſchen 10 X 110
WO. am 27. 2. 1921); Sportfr. 10 110 WO. am 30. 1921)
96 2 181 WO. am 6. 3. 1921). Buſch. Biebach
pflichtet ſein muß, irgend ein Nachteil, erwächſt. Die Verſammlung
erkennt an, daß jetzt mehr denn je die Geſchloſſenheit der Angeſtellten
notwendig iſt, um die zu Erfolg geführte Angeſtelltenbewegung des
Leunawerkes ungefährdet durch die neue beginnende Zeit zu bringen

Das Schlußwort ſprach Kollege Wolf und weiſt verſchiedene Be
ſchuldigungen des Angeſtelltenrates zurück beſonders, daß er ſich poli
tiſch betätigt habe. Er findet in ſeinen Ausführungen reichen Beifall.
Darauf ſchließt Kollege Dorbant die Verſammlung gegen 9 Uhr.

über die nationge Willensbildung
führt der bekannte Politiker Paul Rohr bach der am Dienstag den
19. Aprilin Merſeburg in öffentlichem Vortag ſpricht in ſeinem
bei J. Engelhorns Nachf. Verlag in Stuttgart erſchienenen Buche
Politiſche Erziehung folgendes aus:

Wer zu nationaler Willensbildung erzogen werden ſoll muß zuerſt
hören, was unſer Volk geleiſtet hat. was ihm die Welt ver
dankt, welche geiſtigen und materiellen Kulturgüter der Menſchheit
fehlen würden, wenn es keine Deutſchen gegeben hätten. Dieſe Kenn
nis muß dem jungen deutſchen Menſchen ſo beigebracht werden daß ſie
ihn mit einem ſtarken und edlen nationalen Selbſtgefühl er
füllt. Von ihr muß er von ſelber fortſchreiten zu dem Glauben an die
Wiederaufrichtung Deutſchlands und zu der Frage: welche Ziele können
hierfür geſetzt. welche Wege können beſchritten werden und was kann
was ſoll jeder einzelne Deutſche tun, damit das deutſche Volk wieder
ſeinen Platz unter den Weltvölkern erhält! So ſieht das Prinzip aus
nach dem der Unterricht in unſeren Schulen neugeſtaltet werden muß
n es n ſich von ſelbſt, daß es die Fächer Deutſch und Geſchichte
ein werden.

S

an denen die Neugeſtaltung am gründlichſten geſchieht.
Jeder benutze die günſtige e Paul Rohrbach ver

ſönlich kennen zu lernen am 19. April.

Wetterwarte.
V. W. am 17. (Sonntag): Zeitweiſe wolkig, vielfach heiter

ſtarker Nachtſroſt, Tagestemperatur etwas wärmer als Sonnabend.
Trocken, nur öſtlich der Elbe noch etwas Graupeln oder Schnee.
18. 4. (Monkag) Meiſt heiter, trocken, Nachtfroſt, Tag zunehmende Er
wärmung

Verantwort lich
für den politiſchen Tetl Franz Rößner; für Provinz. Lokales uſw. Philipp Schmittt

für Anzeigen und Reklameteil Fra nz Gomm ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
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abend 7 Uhr,
Familietabend„Gutenberg

Sonntag, 17. April,
nachmittag 2 Uhr,

Ausſug nach
Burgliebenan.Pereinſe Heim kunde

ſchauer Mühle.
Der Borſtand.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
im

Kakfeehaus Ortel
Soolbacd

Spork, Ball und Garten Lokal
„Fankenburg“

Sonntas. den 17. April, von nachmittags 3 Uhr un

Einzugs-Bull.
Starkes n Orcheſter

Flotte Muſik. Neueſte Tänze.

Euter
Eindllzrement Stranschlöſchen“.

Sonntag, den 17. Apeil, von ne von nach e 3 Uhr an

große
bei vollbeſetztem Obrlach- net

Gaſt willkommen. Der Vorſtand.

z Treffen an der Meu

geh 9 enn Jerein Einlehelt
hält Sonntag, den 17. April 1921, von
nachmittags 3 Uhr an ſein

Tänzchen
in Meunſchau, Gaſthaus Lippert ab.
Freunde und Gönner ſind dazu herzlichſt
eingeladen.

Neueſte Feine Volles Orcheſter

Der Vorſtand.Segegeg es
Gasthaus Kötzschen,

Sonntag, den 17. April 1921, von abends
Uhr an

Tanzvergnügen.
Wozu freundlichſt einladet Emil Lindner
Gher-Beunga, Gagthaus Wünsche

Sonntag den 17. i d. Js., von nachm. 3 Uhr an

S
S

en Neue Tänze.
Kurhaus Durrennere

Sonntag, den 17 April,

großer Solide-Ball.
Anfang nachm. 4 Uhr! Jnh. Paul Selig

Geſangverein Zrohfinn
Sonntag, den 17. d. Mts.,

von abends 7 Uhr an

und Ball
J Es ladet freundlichſt ein

Her Vorſtanden Inwolt, J. Mertel
Tel. 3410 el s Franckestr. 7

Gerichtich vereidigter Sachverständiger.

geſchriebenen Stellen beſetzt worden ſind.

Vadiſche Anilin n. Sodafahri
Amowiakwerk Merſeburg.

Kantinen Verwaltung.

See

Konzert, Theater

Wir bringen zur Kenntnis daß die aus

Morgen, Sonntag Es

im Bergſchlößchen Geſchäfts Veränderung.

S 9 Mürchl Fereind. Nermartts

Unſeren werten Gäſten ſowie dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß wir mit dem
heutigen Tage das

Sport, Ball u. Gartenlokal
„Hur Funkenburg

hierſelbſt, käuflich übernommen haben.
Das uns bisher im „Thüringer Hof“, hier, entgegengebrachte

Vertrauen und Wohlwollen bitten wir auch in unſerem neuen Lokale
gütigſt übertragen zu wollen. Wir werden bemüht ſein, unſeren
werten Gäſten nur mit guten Speiſen und Getränken aufzuwarten.

Gleichzeitig halten wir unſeren großen Saal, Turnhalle
und verſchiedene Verſammlungsräume Geſellſchaften und Vereinen
beſtens empfohlen und bitten um gütige Unterſtusnns unſeres
Unternehmens.

Merſeburg, den 16. April 1921.
Hochachtungsvoll

Montag abend 8 Uhr

Lutherfeter
im Saale des Sächſ. Hof.

Anboder Joenn

Heute Sonnabend
abend 8 Uhr

Monats Versammlung

im „Bereinslokal“.Der Vorſtand.

Haufmönnischer Verein

9 Mord Mergehurn.

Montag abend 8 UhrV iwgleder ſegann
Wim J D. n

Familie Bruno Knoche,
Teichſtraße 21. Telephon 410.

8 Trehniß.
Sonntag, den 17. April,

Ballmuſiß.

m
h

Sue

Paul Naumann
d I,

Ah u

S Anfang 3 Uhr.
Neueſte Tänze. A. Heyer.

h

r c

seidene u. imprägnierte Mäntel
Gummi-, Reise- u. Staubmäntel

Röcke Blusen.Kostüme
Verkauf zu den niedrigsten

Tagespreisen.

Merseburg. Entenplan.

Beachten Sie die neuen
in meinen Schaufen

Auslagen
stern.

Hoſt gebühren

Buchdruckerei Th. Rößner,

Der neue

Zarif
iſt erſchienen

Fern bigenſowie alle anderen Arzneikräuter,
I Wurzeln kaufen in gut getrocknetem Zuſtande
Handelsvereinig. Dietz Richter-- Gebr. Lodde,

Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.
hme 8—-4 Uhr, Sonnabends 8—1 Uhr.

Blüten und

Sprechſtunden ab Montag
Halleſche Str. 25, Il
Werktags 8—10 u. 3-5,h Mittwochs und Sonnabend

nur 8—-11 vormittags.
Dr. Franke,

Spezialarzt für Hals und
Naſenleiden.Merſeburg.

Pfer

Bolen

F

9e nerde in Schichten

ächter Artur Hottrmann
Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264.
nhaber der Erlaubnis zum Ankauf v. Scomschtepferden

e e

C. Demme, Naumb. Str. 33.

B. n e M n e hn h h n h e i e h h eKarl l Höſer, Macht 8,
Telephon 622 Telephonübernimmt
ganze Neubauten von Juſtallationen

für Gas u. Waſſeranlagen, Cloſet- u.
Bageetnettun e ſowie neuen Dachrinnen

Zinkdächern,Einfaſſungen von Zink aller Art.

Reparaturen an Dachrinnen, Waſſer
leitungen, Badeöfen, Cloſet-Spülkäſten,

verſtopften Cloſet-Abflußleitungen, Küchen
aus güſſen. Undichte Waſſerhähne werden

ausgefräßt und Lederſcheibe eingezogen.
Veränderungen an Gasſeitungen,

Anfertigen von Aſchenkäſten u. Eimern,
Schwarzblech- Arbeiten aller Art.

Schnellſte Ausführung. Reelle Bedienung.
Koſtenanſchläge koſtenlos.

S e e e e

a h u e U. n n h rne c.
Jeder Raucher Parkett-

kann ichdas auchen abgewödnen! „fußzbö Den

Fl. M.6. (Nachn. 7.50 M.)Doppelpackung (z.Kur nötig) e e n en

M. 11. bezw. M. 14.Fa. Fümgberg Halle (S)2,ParLettlahr. Gustav lolcdtr un

Poſtfach 167. Auerbvach i. Bgtl. S Rufsa

ſeppiche Gardinen
Von meiner Firma als Spezialartikel gepfiegt.

Teppiche Gardinen
Dem allgemeinen Preisabbau gemab sind auch

meine Preise erheblich zurückgesetzt.

Teppiche Gardinen
Der Preisrückgang beträgt 25-—50

Teppiche Gardinen
Nur erprobte und gute Qualiteten in jeder

Ausführung.

Teppiche Gardinen
Seichste Auswahl ebenso in Luxus- wie in mitt-

leren- und einfachen Gebrauchs- Qualitäten.

Teppiche Gardinen
ch bitte um unverbindliche Besichtigung meine
reichhaitigen Lager.

auswärts et
Foppiene Gardinen
orgfältigste und aufmerksame Bedienung durect

geschultes Personal

helm Röper
eip zig,

Goethestr. 3

Weg Preitter lanclw. Haschinen
o und GerüteFernruf 522 Hersehurg Fernruf 522

empfiehlt Rud. Sakſche Ein u. Mehrſchar Pflüge
ſowie ſämtliche Erſatzteiſe, Drillmaſchinen für Ge
fpann und Handbetrieb, Hacke u. Häufelpflüge,
Hand-Hackmaſchinen, Pferderechen, HandSchlepp
harken, Heuwender, Grasmäher, Ableger ſowie alle

e en d. Ernte. Ferner Dreſchmaſchinen, fahrbar,
hoch u. tieſſtehend, Reinigungsmaſchinen, Häckſel-maſchinen, Jauchepumpen ſowie ſämtliche Maſchinen
zur Kartoffelernte und alle zur Landwirtſchaft ge

hörenden Maſchinen und Geräte.
werden in eigner Werkſtatt gut unter
fachmänniſcher Leitung ausgeführt.

In Portland- ement

offeriert zu billigſten Tagespreiſen

T
Fernsprecher 82. W n

S

e

schuhe r Herren und Bamen. Finzelmöhel n großer usw.
Be Anträgen Porto delfügen!

verkaufen wir zu besonders
leichten Bedingungen

Iöhs! aller Art,
moderng Aehen,
Kompletts schlatz immer.

Leipziger Strasse 11

Deitro woren

Beleuchtungskörper

kFahrräder-
Mähmasthinen-ratztelle

Reparaturen nd heneanlanen

P. Geneh, Pelruhe 15
Telephon 2749,

Grasmäher Raſa,
neu aufgearbeitet, mit e

neuen Meſſern und Anhaue
ſ. Und Ftags.

Fingangsadberg,

Bemusterungen erfolgen

c

burger Korreſpondent“.

Whrgengag päſt

A. Kaiſer,
J Mexrſeburg,e G t „Overnichtet verbläenb L ded ehe Anzlge für Herren und Rnaben,

o einpfiehlte Klelderstotte, Hemden,2 Herrn t. an Wasehe, Betlzuge, imetts
u ähzle oſfenpfahle

Malerleitern,Backmulden, 3 l 91 al JKleine Anzeigen e Karl Aneler a
finden nachweisbar die beſteBerbreitung im „Merſe re e geren

Wäaſcheſtüten ufw. uſw.

Die Anzahlung beträgt e Hauoretsss, l feſlzaungen Waren
ihren Wünsshen angeépasst.

Kein Laden!

blech gibt preiswert ab

Friedr. Pfeiſer,
Landw. Maſchinen u. Geräte.
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Scharfe Zuſammenſtöhe mit den Kommuniſten und der Rechten. Eindruchsvolle Rede des Abg. Hr. öchteller Halle.

Hreußiſcher Landtag.
Berlin, 18. April.Präſident Leinert eröffnet di itzun

Ha b e öff ie Sitzung um 12,80 Uhr. Das
Beratung über die Anruhen in Mitteldeutſchland

Miniſter des Jnnern Severing
(mit dem Zuruf „Lump!“ von den einzelnen Abgeordneten der Kom
wüniſtiſchen Partei empfangen lebhafte Pfuirufe bei den Mehr
en Jch habe das Jntereſſe, daß die Aufſtandsbewegung
möglichſt ſchnell und gründlich erledigt wird. Mit Reden alleinwird hier nicht geholfen. Das möchte ich beſonders dem Herrn
Abg. Graef ſagen. Er hat unterlaſſen, in ſeiner geſtrigen Rede an
zugeben welche rechts gerichteten Zeitungen auf die plan
mäßige Vorbereitung des Aufſtandes gufmerkſamſgem acht haben.Vielleicht iſt er ſo liebenswürdig, das nachzuholen. (Abg. Graef. Die
Deutſche Tageszeitung“ und die „Deutſche n Dieſe Berichte
ind der Staatsregierung allerdings bekannt geweſen, aber wenn die

egierung auf ſolche Spitzelberichte hereinfallen wollte, wäre ſie raſch
erledigt. (Zuruf rechts Hoffentlich iſt ſie bald erledigt. Es kommt
aber nicht allein auf die Pläne, ſondern auch auf die Ausführungen
gn und da hapert es, dieſe Pläne haben alle eine Vorausſetzung Die
VBeteiligung der Reichswehrformationen an dem Putſch. Woher haben
aber die Kommuniſten die zahlreichen Vertrauensleute bei den Reichs
wehrgruppenkommandos 2 Jch bin

von der Größe der Gefahr der Kommuniſtenbewegung vollkommen
überzeugt

und war gewillt, ihr mit allen Mitteln entgegenzutreten. Jch ſehe
aber keine weißen Mäuſe wie Sie (nach rechts; Lachen rechts. Jch
muß es mir vorbehalten, die Meinungen und Warnungen auf ihre
Stichhaltigkeit zu prüfen. Wenn ich beiſpielsweiſe auf die Berichte
der „Leipziger Volkszeitung“ hineingefallen wäre, ſo hätten wir in
Berlin einen ſehr unruhigen Sonntag erlebt. Die Vorbereitungen
(zur Rechten), die von Jhrer Seite getroffen ſind, waren mindeſtens
ebenſo gefährlich, wie die Vorbereitungen der Kommuniſten. (Große
Grregung bei den Deutſchnationalen; in dem anhaltenden Lärm, der
durch Gegenkundgebungen der Linken entſteht, geht der größte Teil
der Rede verloren. Jn einem Augenblick, in dem die Feinde des
deutſchen Volkes mit neuen Maßnahmen hervortreten, hält Herr Graef
hier eine Hetzrede. (Großer Lärm rechts. Abg. Graef ruft fort
geſetzt: Sie hetzen! Sie heten!) Einverſtanden bin ich aber mit dem
Satz des Herrn Graef, daß es kein Wunder iſt, daß in der Gegend
von Leung ſolche Zuſtände ſich entwickelt haben. (Abg. Graef: Das
iſt für mich ſehr blamabel! Gelächter.) Das iſt in der Tat kein
Wunder; denn
in dem Gebiet Halle- Merſeburg hat ſich in den letzten Jahrzehnten

eine geradezu amerikaniſche Entwicklung abgeſpielt.
Eine vorſichtige Regierung hätte der Lage durch ſtärkere Verwendung
von Polizeikräften Rechnung getragen. Die Behauptung des Abg.
Graef Herr Hörſing habe Straffreiheit den Arbeitern zugeſichert,
die ihre Waffen abliefern, iſt eine Zeitungslüge. Die Wahrheit hat
der Oberpräſident in einer Erklärung niedergelegt, aus der hervor
geht, daß Hörſing jede Art von Verhandlung abgelehnt hat. (Der
Miniſter verlieſt den Wortlaut der Erklärung.) Bei Bekanntwerden
des Amneſtieverſprechens habe ich den Oberpräſidenten ſofort an
m gegebene Zuſicherungen zu annullieren. (Große Unruhe bei

fort.

n Kommuniſten Jn den erſten Tagen war der Einſaß der Schutz
lizei allerdings ſehr beſcheiden. Man ſchießt nicht mit Kanonen

nach Spatzen. (Aha! rechts. Das Gefecht in Gröbers fand
in einem Augenblick ſtatt, als die Schutzpolizei in einem Umfange
herangezogen war, bei dem der Einſatz von Reichswehr nach Anſicht
der Sachverſtändigen nicht mehr nötig war. Die Banden ſind übrigens
durch einen unterirdiſchen Gang in den Rücken der Schutzpolizei ge
kommen. (Zuruf rechts: Nanu! Heiterkeit.)

Es iſt diesmal ohne Reichswehr gegangen,

und dieſer Erfolg der preußiſchen Regierung iſt der Rechten ſehr un
angenehm. (Zuruf rechts: Na, auf den Erfolg können Sie ſtolz ſein!)

Ich danke der Schutzpolizei, daß ſie weder den Verlockungen von vechts
noch von links gefolgt iſt. Man hat mir vorgeworfen, ich ſolle das
Eingreifen der Reichswehr hingusgezögert haben. Mit meiner Ein
willigung ſind erhebliche Kräfte in Bitterfeld und Aſchers-
leben eingeſetzt worden. (Zuruf der Kommuniſten: Verbrecher!)
Eine Rüge habe ich der in Naumburg liegenden Reichswehr wegen
ihres Eingreifens nicht erteilt. Hätte der Kommandeur den plündern
den Banden im Unſtruttal mit Gewehr bei Fuß zugeſehen, ſo hätte ich
auf ſeine Entfernung hingewirkt. Gegen den beabſichtigten Einſatz
von Schutzpolizei in mehreren Kreiſen der Provinz Sachſen haben
nicht allein die Kommuniſten Einſpruch erhoben, ſondern auch die
Bauern. (Hört, hört! links Der Grund iſt der: Die Schutzvpolizei
hat ein ſcharfes Augenmerk auf Schieber und Schleichhändler gehabt:
daher der Widerſtand der Bauernſchaft. Den Vorwurf des Abg. Graef,
ich hätte in Mitteldeutſchland nicht rechtzeitig eingegriffen, weil es
ſich nur um „Bürgerpack“ handle, weiſe ich zurück. Der Fall
Kaſparek wird unterſucht. Die Regierung hat keine Agenten, die
man gewöhnlich mit dem Namen Spitzel bezeichnet.

Die Kommuniſten entſenden Spitzel ſogar in die Miniſterien.
Sie ſchleichen in die Dienſträume der politiſchen Beamten machen
Abſchriften und leiten ſie nach Moskau. Leute, die den roten Schrecken
verkünden, haben kein Necht, ſich über den weißen Schrecken zu
empören. Damit verteidige ich den weißen Schrecken nicht. Jch

werde alles tun damit das deutſche Volk Ruhe undBrot bekommekt. Jch weiß daß ich gegen die Gefahren von rechts
nicht blind ſein darf. Solange die Rechte mit dem Säbel raſſelt,
liefert ſie den Kommuniſten Agitattonsſtoff. (Beifall.)

g. Dr. Mayer- Oſtpreußen (Komm.) vearündet einen Antrag
auf Entſchädigung der verbotenen kommuniſtiſchen Zeitungen
Abg. Geſchke (Komm.) begründet eine Anfrage über die Ver

haftung Sylts, ſeinen Tod und die Beſtrafung der Schuldigen. (Abg.
Paul Hoffmann (Komm.) ruft mit überlauter Stimme ungufhörlich:
„Hören Sie, Herr Severing! Der Beamte war ein Mörder!“ Ge
lächter.) Jm weiteren Verlaufe ſeiner Darlegungen erſcheint Poligei
präſident Richter im Saale. Der Redner wurde ſehr erregt und rief

ihm zu: Der Polizeipräſident glaubt einem Beamten mehr als einem
Kommuniſten. (Abg. Krüger (Soz): Jhnen glaube ich überhaupt
nicht. Große Aufregung der Kommuniſten Der Abg. Paul Hoff
ne e in im e e aneere Auftritts an den Polizei

ſidenten Richter und ruft ihm, unmittelbar vor ihm ſtehend,geſetzt zu: Sie ſind ein Mörder! e
p Der Polizeipräſident geht aus dem Sitzungsſaal

Abg. Hoffmann der inzwiſchen einen Ordnungsruf erhaltenhat, ruft hinter ihm her Da verſchwindet der Hallunte! n
Vizepräſident Dr. Porſch erteilt dem Abg. Paul Hoffmann den

zweiten Ordnungsruf.
Abg. Fran ken (Komm.): Deutſche Behörden ſind es geweſen,

die ſich an die Entente zwecks Verhängung von Zwangsmaßnahnmen
gewendet haben. Traurig iſt es, daß ſich Sozialiſten gefunden haben,
die die Kommuniſten verraten haben. Peter Zimmer, jene elende
Kreatur erregte Zurufe der Mehrheitsſozialiſten. Minutenlanger,
toſender Lärm Glocke des Präſidenten Fortgeſetzte, anhaltende
Schlußrufe von ſeiten der Mehrheitsſogzialiſten. Der Redner verſucht

e e et Wer e e e e rech e durch neerneute Schlußrufe der Mehrheitsſozialiſten verhindert. Schließlicherklärt Vizepräſident Dr. Porſch. daß n
die Sitzung für eine Viertelſtunde vertagt

iſt. Schluß der Sitzung 8 Uhr 20 Min.

Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die neue Sihung um 4 Uhr
45 Min. und fragt an, ob der Antragſteller weiter zu ſprechen wünſche
Die Frage wird bejaht.

g. Franken (Komm): (Sämtliche Parteien verlaſſen den
Saal.) Wir ſtellen feſt, daß Peter Zimmer das Einrücken velgiſcher
Truppen veranlaßt hat. Wir werden den Nachweis für dieſe Be
hauptung antreten

Abg. Stieler (Ztr.): Die Abgeordneten betreten den Saal
wieder. Das Auftreten der Kommuniſten iſt ſehr naiv. Mit aller
Entſchiedenheit proteſtiere ich gegen den Verſuch, aus den Vorgängen
eine Arbeiterfrage zu machen. Arbeiterſchaft und Ver
brechertum iſt auch heute noch nicht ein und dasſelbe
(Lebhafter Beifall.) Ich weiſe da vor allem auch auf die zweieinhalb
Millionen chriſtlicher Arbeiter hin.

Die Blutſchuld der Kommuniſten ſteht feſt.
Abg. Dr. Pinferneil Vpt Als ich die Rede des Mi

niſters hörte, habe ich mich geſchämt. weil ſie parteivpolitiſch war und
nicht auf die Tatſgchen einging Lärm links Meine Partei legt
Wert darauf daß hier keine parteivolitiſchen Reden gehalten werden.
Unruhe links.) Die Regierung mußte wiſſen, was in Mitteldeutſch
land bevorſtand, als Herr Apfelbaum in Halle zum Aufſtand auf

gerufen hatte. t nMitteldeutſchland ſollte das Aufmarſchgebiet für die Welt

S e revolution ſein.Die Regierung wußte, daß es im Frühjahr losgehen ſollte. Sie hat
die Probemobilmachung im Januar geſehen. Die Schutzvolizei iſt
zu ſchwach geweſen. Für ihre Haltung gebührt ihr herzlicher Dank.
(Beifall) Die Hetze innerhalb der Arbeiterſchaft gegen die Reichs
wehr veruxteilen wir. Die Reichswehr muß in Mitteldeutſchland
vermehrt werden. Der anſtändige Arbeiter wird guch anſtändig mit
den Reichswehrſoldaten verkehren. Hörſing hat jämmerlich verſagt.
(Zuſtimmung rechts.)

Abg. Dr. 6chreiher- Halle (Dem.):
Was wir in den letzten Wochen erlebt haben, beweiſt, daß die

ganze Bewegung nichts anderes war als die

Entfaltung eines wohlorganiſierten Aufſtandes.
Millionenwerte ſind verloren gegangen, friedliche Bürger wurden hin
gemordet. Es wäre nützlicher geweſen, wenn wir uns hier über Maß
nahmen unterhalten hätten, die die Wiederholung ſolcher
Vorgänge verhüten, als daß ſolche Vorwürfe gegen die Re
gierung erhoben worden wären. Nachdem der Kampf vorüber iſt,
iſt es außerordentlich leicht an den Maßnahmen der Regierung Kritik
zu üben. (Sehr wahr!) Zu Unrecht beſchuldigt man die Regierung,
daß ſie die Reichswehr nicht eingeſetzt hat. Durch das Zuſammenſtrömen
radikaler Elemente iſt im mitteldeutſchen Jnduſtrierevier die Lage
außerordentlich erſchwert. Aber auch von rechts her, von Seiten der
Reichstreuen, iſt dort ein ganz ungewöhnlich radikaler

wurden, können ſicherlich nicht beruhigend wirken. Von rechts wird
immer betont, daß die zwei Jahre republikgniſcher Regierung uns
nichts gebracht hätten als Hunger, Elend und das unermeßliche Heer

ſerſeburger Korreſpondent“
Gonnabend den 16 April 1921

den Auftuh! in Miteddeuſt

Ton angeſchlagen worden. Solche Reden, wie ſie geſtern hier gehalten

47. Jahrg.

der Schieber und Wucherer, die das Volk ausnützten. Man ſpricht
von Verführern und Verderbern, und wenn das dann in ähnlicher
Tonart von der Linken geſagt wird, dann können Sie ſich die Folgen
denken. Ein Einſatz der Reichswehr hätte zweifellos den Brand ver
größert. (Sehr wahr!) Meine politiſchen Freunde finden die Vor
würfe gegen die Reichswehr als ſolche gerecht. Beim Kapp-Putſch im
vorigen Jahre hat die Reichswehr als ſolche nicht verſagt, ſondern die
Anhänger Kapps waren namentlich in den Freikorps zu ſuchen. Jn
der Arbeiterſchaft beſteht weit über die kommuniſtiſchen Kreiſe hinaus
ein außerordentlich großes Vorurteil gegen die Reichswehr und das
Einſetzen der Reichswehr würde dazu geführt haben daß die Elemente
die ſich erfreulicherweiſe von dem kommuniſtiſchen Putſch fern gehalten
haben, ſich ihm angeſchloſſen hätten. Durch etwaige Mißgriffe der
Reichswehr, die für ſolche Zwecke nicht beſonders vorgebildet iſt wären
die Maſſen noch weiter radikaliſiert worden Durch die Zurückhaltung
der Regierung iſt der Erfolg erzielt worden daß die geſamte Be
völkerung Mitteldeutſchlands den Aufrührern keine Unterſtüßung hat
zuteil werden laſſen. Hätten ſich die verſtändigen Arbeiter nicht zu
rückgehalten, dann hätte die Polizeiaktion nicht gelingen können.

Das iſt der beſte Beweis dafür, daß dieſe Aktion politiſch klug
und politiſch richtig war.

In Zukunft muß für eine beſſere Zuſammengarbeit mit den Polizei
kräften der angrenzenden Länder geſorgt werden. Nun iſt der Vorwurf
gegen die Regierung erhoben worden daß eine Anzahl der von ihr ein
geſetzten Beamten den Aufruhr begünſtigt hätten. Meine politiſchen
Freunde ſtehen auf dem Standpunkt

daß alle Amts und Gemeindevorſteher, die hier verſagt haben,
ſelbſtverſtändlich verſchwinden müſſen,

und daß auch der Landrat in Sangerhauſen, der für dieſen
Poſten das nötige Format nicht beſitzt, verſchwinden muß. Be
merkenswert iſt aber, daß der Aufſtand gerade in einem Kreiſe aus
gebrochen iſt, der noch heute von einem Wilhelminiſchen Landrat ge
leitet wird. Herr Hörſing mußte ſich informieren laſſen von ſeinen Be
amten. Es iſt nicht meine Aufgabe, ſozialdemokratiſche Beamte zu
rechtfertigen. Auch weiß jedermann, daß wir in den Perſonalfragen

raſchend iſt es doch, daß die Herren von der Rechten offenbar in der
preußiſchen Verwaltung nur den Oberpräſidenten kennen, die Land
räte und die Polizeidirektionen, aber verſchweigen,
daß es außerdem noch Regierungspräſidenten gibt, die poli
tiſche Maßnahmen treffen. m

Gerade hier im Merſeburger Kreis müßte man ſchwere Vorwürfe
auch gegen den Regierungspräſidenten erheben.

Ich kann mitteilen, daß dieſer deutſchnationale Regierungs
präſident dieſe Aktion mit Hörſing vorbereitet und
in allen Einzelheiten feſtgelegt hat, und es durchaus

hört!) Der Direktor der Leunawerke hat erklärt, daß er den Einſatz
der Reichswehr für verhängnisvoll gehalten hätte. Meine politiſchen
Freunde billigen die Maßnahmen zur Niederſchlagung des Aufſtandes.
Wer dieſen Banditen zur Seite tritt kann ſich nicht auf das Recht
berufen.

Hauptquartier Kloſtermansfeld, der am 1. April in Halle angeſchlagen

wurde. Darin wird aufgefordert zur Beſchlagnahme von Geldern.

Demgemäß ſei von kommuniſtiſcher Seite das proletariſche Standrecht
verhängt worden. (Hört hört!) Jm Stil dieſes Aufrufes, ſo fährt
der Redner fort, wird jetzt weiter gewühlt und gehetzt. Es wird zum
Abſchlachten aller Bourgevis ohne Unterſchied des Alters und Ge
ſchlechts aufgefordert

Derartigen entmenſchten Verbrechern gegenüber iſt Milde unangebracht.

Damit kann man ihnen nicht imponteren Die Arbeit am deutſche
Volke wird durch dieſe Verbrecher immer wieder gefährdet.

Deshalb iſt dieſen Volksfeinden gegenüber Milde nicht am Platze
Wer ſich außerhalb des Rechts ſtellt hat das Recht verwirkt, fortwäh
rend an die Rechtsordnung zu appellieren. (Sehr richtig)) Eine
geiſtige Erkrankung, anders kann man es nicht nennen, iſt in gewiſſen
Kreiſen des Volkes eingetreten. Sie (zu den Kommuniſten) beklagen
ſich über Unterdrückung der Preſſefreiheit. Jch frage, wo iſt in Ruß
land Preſſefreiheit. (Großer Lärm bei den Kommuniſten.) Jſt das
Preſſefreiheit, wenn Jhre Anhänger Handgranaten
in gegneriſche Zeitungen hineinwerfen? Von der
lein, der behauptet, daß täglich Dutzende von Todesurteilen erkannt
werden, während doch bisher nur eines erkannt worden iſt gegen jenen
Verbrecher, der ſchon vor dem Aufſtand Menſchen hingemordet hatte.
Die Republik kann ebenſowenig wie ein anderes Staatsweſen Anſchläge
gegen ihre Sicherheit und die Sicherheit des Volkes ertragen. Die ge
troffenen Maßnahmen bewegen ſich auf dem Boden des Rechts. Wir

Merſehurger Wochenchroniß.
Der Landeshauptmann. Halbmaſt. Zum Luthertag von Worms.

Wie für Preußen der vergangene Sonngbend, ſo wurde für die Pro
vpinz Sachſen der Mittwoch ein bedeutender Tag. Der erſte Landes
Hhauptmann, der durch Wahl in die Stellung des führenden
Provinzialbeamten eingeht, wurde mit dem Demokraten Rudolf
Oeſer gewählt. Jm weiteren Sinne iſt er ein Landsmann, er ſtammt
aus Koswig in Anhalt. Wir jubeln dem neuen Mann nicht zit
Aber wir freuen uns, daß er kommt. Ein ſich weres Amt tritt
er an. Die wirtſchaftliche Lage der Provinz reichlich verfahren, un
günſtige Verträge mit Privaken. Das Erbe, das Oeſer antreten muß,
iſt nicht leicht. Er iſt ja dergleichen ſchwere Nachfolgerſchafk gewöshnt!
Jn welcher Verfaſſung übernahm er das Eiſenbahnweſen! Was uns
hier im Brennpunkt des mitteldeutſchen Reviers aber an dieſer Wahl
heſonders wichtig iſt, das iſt Oeſers gänzlich klare Stellung zur Demo
kratie, zur Republik Er hat ſeine Staatsgeſinnung im Jahre 1919 nicht
zu wechſeln brauchen. Ex iſt ein alter Verfechter der Grund
gedanken, die nun in der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches Rechtsgrundlage geworden ſind.

Dieſe Tatſache nimmt beſtimmten Kreiſen, mit denen heute zu
rechnen iſt, den Wind aus den Segeln. Wir müſſen zum ſozialen
Frieden kommen Dazu gehört, daß die Leute, die führende Stellen
verwalten, nicht in einen Jähmenden inneren, geſühlemäßigen Gegenſatz
zum Stagte ſtehen, weil ihnen die beſchworene Verfaſſung im Grunde
perhaßt iſt. Ein derartiger verſchwiegener Widerſpruch für Staatsraiſon
kann ſeine nachteiligen Wirkungen auf die geſamte Arbeit nicht verfehlen.
Sritt dieſer Widerſpruch gar noch nach außen hervor, dann iſt die Reihe
der Streitfälle unbegrenzt; ein Mann der Mitte verſteht die Bürger zu
nebmen, die ſich mit der Neugeſtalkung der Dinge nicht abfinden können,
verſteht ihre Materie, und er weckt durch ſein glattes klares Bekenntnis

u Volksſtagt micht immer wieder fruchtkloſe Kämpfe. Nicht zuletzt aber
i zu begrüßen, daß die vor Wochen an dieſer Stelle erhobene Forde-
rung nach einem Verwaltungsbe am ten mit Oeſers Wahl nun
in Erfülung geht. Nicht, daß er Madins Wunderlampe mitbrächte und
über Nach aus Millivnendeſtziten Kberſchüſſe machen könnte. Aber er
kann einen feſten Hurs innehalten, wie er das als Eiſenbahnminiſter be
reits getan hat, allen Schwierigkeiten zum Trotz

Auf dem Schloſſe der Trothaer in Schkopau weht die ſchwarz weiße
Fahne Halbmaſt, ein Gruß für die heimgegangene Kaiſerin Wir
möchten dem Brauch nicht folgen an einer offenen Gruft pſhchologiſche
Erörterungen anzuſtellen. Die Kaiſerin war eine Dame ihrer Kreiſe
von der lutheriſchen Orthodoxie erfüllt, eine Fürſtin nach Erziehung und
Denkweiſe. Jhre Zeit iſt vergangen; was uns ihr Andenken freundlich
und hell macht, iſt ihre ehrliche, gerade Art, ihr norddeutſches Weſen,
ihre Freundlichkeit und als Frau ihre Fürſorge für die Familie Jn
dieſem Sinne iſt es nie eine Phraſe geweſen, wenn weite Kreiſe der
deutſchen Frauenwelt in ihr ein Vorbild ſahen und ſie verehrten Nie
mals wird ein Staatsmann Urſache haben, über ſie ſolche Dinge zu
ſagen und zu ſchreiben, wie ſie Bismarck über eine gekrönte Frau aus
kangjähriger Verbitterung und unverſöhnlichem Zorn hat ſagen müſſen
Wir Merſeburger haben beſondere Erinnerungen an die Verſtorbene
Es hat ſich ein ganzer Anekdotenkranz gebildet. Beſonders die Ge
ſchichte ihres h bei dem „alten Schumann wie unſer ſchon 1904
verſtorbenen ehrwwürdiger Domorganiſt heute noch heißt. Im heimat
kundlichen Leſebuch iſt dieſe ſchöne Anekdote ſehr hübſch erzählt. Es gibt
noch mehr Merſeburger Geſchichlen von ihr, vielleicht erzählen wir ſie
einmal im Zuſammenhang. Zum letzten Male hat ſie wohl Merſeburg
berührt bei dem Begräbnis eines der gefallenen Söhne des Herrn von
Trotha in Schkopau. Schon damals ſah ſie überaus keidend aus

Am 18. April 1521 ſtand Martin Luther vor Kaiſer und Reich
in Worm s. Sein Prozeß, in dem alles auf ſein Unterliegen angelegt
war, war der Höhepunkt ſeines öffentlichen Wirkens. Wäre er aus
gegangen mit einem Nachgeben, mit einer Einſchüchterung des Wort
führers der deutſchen Nativn, ſo wäre die Weltgeſchichte anders gelaufen
und die Kulturentwicklung, die das Abendland nach der Reformation ge
nommen, wäre in der Folgerichtigkeit und mit der Kraftenkfaltung, die
guf ſittlicher Erneuerung beruht, unmöglich geweſen. Wir haben im
Mutterland der Reformation allen Anlaß, den Tag von Worms und
ſeinen Helden zu feiern. Denn wer wollte aus unſerer Geſchichte ja aus
dem deutſchen Weſen den Mann wegdenken, der damals das deutſche
Gewiſſen ſo gewaltig in die Schanze warf, daß die alte mittelalterliche
Kirchenwelt darüber in Stücken zerbrach

Die Reformation iſt kein Schauſpiel das eine krchlichen
und religiöſen Vorſtellungen entwöhnte Zeit wie die unſere als ein
Stück Geſchichte unter vielen andern an ſich vorüberziehen laſſen könnte,

e Schaden an der Seele und am Mark innerſten Lebens zu nehmen.
äre deutſches Land und deutſches Volk ſo tief geſunken und ſeinen ur

ſprünglichſten Hräften entfremdet, daß es fähig wäre gleichgültig über
Luther und einen Tag wie den von Worms zu denken, hätten ihm dieſe
beiden nichts mehr zu ſagen, ſo wäre auch an ihm nichts mehr zu retten
ev mit einer Wiedererſtehung deutſcher Macht und Wohlfahrt wärs
vorbei.

Luther lebte in einer großen Zeit. In den Tagen des Worinſer
Reichstags gingen Seehelden der pyrenätſchen Halbinſel daran in Oſt

reiche zu begründen. Eine glänzende Auferſtehung von Kunſt und
Wiſſenſchaft hielt die Geiſter in Bann Aber zugleich galt die gerwegene
Bekrügerei und der gewalttätige, exrbärmliche Mord als das beſte Mittel
Um Land und Leute zu knechten, war Religion Sittlichkeit und Chriſten
tum mitten in einer abergläubiſch umnachteken Berölkerung zu einer
Maſchinerie geworden, die die Herzen kalt ließ und dem Geſchäft diente
Nberall in der alten und in der eben entdeckten neuen Welt war die Gier
nach Gold und die Befriedigung der niedrigen Genüſſe Trumpf. Vorbet
war es mit dem Zuſammenſchluß der abendländiſchen Völker. die
Scharen des türkiſchen Großſultans ſchwärmken bis nahe vor Wien:
das alte heilige römiſche Reich war unfähig zur Selbſthilfe; die großen
chriſtlichen Monarchien zerfleiſchten ſich in Erbfolgekriegen wobei die
Päpſte, die Borgig, Ryvere, Mediei bald auf dieſer bald quf jener Seite
ſtanden.

In dieſe Zeit, die wie ein zweites Chaos gärte die aber eben darum
ſchöpferiſch war wie kaum eine zweite die deutſche Nation mit einem
einzigen Mann eingetreten, der auf dem Gebiet der religiöſen, ſitt
lichen, kulturellen und geiſtigen Entwicklung ihr Kompaß und Leitſtern
würde. Er en gefunden, was die Menſchheit brauchte wonach ſie ſich
ſehnte. Er hielt nach einem Wort des Katholiken Döllinger „Sinn und
Geiſt des deutſchen Volkes in ſeiner Hand“. Seine Feuer zündeten in
Deutſchland, in der Welt. Nicht ſein Scheiterhaufen loderke auf, wie
die von Huß und Savonarola; verurteilt und doch Sieger
verließ er Worms und ward auf die Wartburg gebracht, wo er das Neue
Teſtament in unvergleichlicher Sprache ſeinen Deutſchen verdolmetſchte.
Eine Bewegung durchbrauſte damals Deutſchland, daß gut neun Zehntel
aller Deutſchen in weniger als zwanzig Jahren nach dem Wormſer Tag
proteſtantiſch waren oder proteſtantiſch empfanden Chronos.

andere Auffaſſungen haben als die Parteien links von uns, aber über

billigte, die Reichswehr nicht einzuſetzen. (Lebhaftes Hört,

Redner verlieſt den Aufruf von Max Hölz, gegeben im

Hörſing wird vorgeworfen daß er Frauen und Kinder erſchießen laſſe.

„Roten Fahne“ wird fortgehetzt. Dazu kommt die Rede des Abg. Eber

indien und in der neuen Welt, in Amerika, die erſten großen Koloniale



kehnen dader die geſtellten Anträge ſämtlich ab. Bie Antrlüge ber Kom
muniſten ſind nicht ernſt zu nehmen in der Lage, in der wir uns be
finden. Aber auch die anderen Anträge ſcheinen der ſchweren Lage
unſeres Volkes nicht zu entſprechen. Auch wir würden es gewiß lieber
ſehen, wenn wir keine Sondergerichte brauchten, aber ſie ſind notwendig
geworden und das deutſche Volk verdankt ſie niemand anders als den
Kommuniſten. Wir bedauern ſchmerzlich, daß auch Jugendliche vor
dieſen Sondergerichten ſtehen werden.

Wir würden es lieber ſehen, daß an Stelle dieſer Jugendlichen
diejenigen vor Gericht ſtänden, die dieſe Jugend verhetzt haben.

(Sehr gut.) Auch wir müſſen unſere Anerkennung ausſprechen für die
außerordentlichen Leiſtungen der Schutzpolizei. Es
iſt zu bewundern, wie dieſe junge Polizeitruppe ſich allen Schwierig
keiten gewachſen gezeigt hat. Welche Fülle von Diſziplin war nötig,
um in dieſer verhetzten Gegend die Aktion durchzuführen. Selbſtver-
ſtändlich muß die Regierung für die Hinterbliebenen ſorgen. Der Tat
ſache dürfen wir uns nicht verſchließen, daß die Befriedung nie und
nimmer nur mit Polizei erreicht werden kann. Sie kann nur kommen
durch die Geſundung, die aus der Arbeiterſchaft ſelbſt heraus geboren
wird, wenn die friedlichen Elemente ſich zuſammenſchließen und die
jenigen aus den Betrieben herauswerfen, die die Arbeit ſtören. Nur
ſo wird es möglich ſein, daß wir zu erträglichen Zuſtänden kommen und
daß die ordnungsliebenden Arbeiter ſich gegenüber dieſen Verbrechern
durchſetzen. Dazu muß aber auch der polizeiliche Schutz in dieſen
Gebieten erheblich verſtärkt werden Ich ſtelle feft, daß auch in
der unabhängigen Arbeiterſchaft Beſchwerden über das
Auftreten der Polizei nicht vorhanden ſind, im Gegenteil, man empfindet
das Einſchreiten der Polizei als Befreiung voneinementſetz-
lichen Druck. Vielfach iſt die Streikparole nur mit Waffengewalt
durchgeführt worden. Jn einzelnen Betrieben hat man die jugendlichen
Hetzer einfach beim Kragen genommen und hinausgeworfen, ein Mittel,

das ſich am meiſten empfiehlt. Die Arbeitsfreudigkeit iſt durch die Un
ruhen erfreulicherweiſe nicht vernichtet worden, das muß ich freudig an

erkennen. Die Arbeiterſchaft im Jnduſtrierevier weiß, was von ihrem
Schaffen abhängt. Vor allem müſſen wir verlangen, daß jeder, der
unberechtigterweiſe Waffen hat, ſie herausgibt. Bei der Natur dieſer
Aufruhrbewegung iſt leider nicht zu erwarten, daß es die letzte geweſen
iſt, die über Deutſchland kommt. Aber aus dieſen Debatten werden wir
doch gelernt haben, daß die Bekämpfung des moskowitiſchen Verbrecher
tums eine Aufgabe des ganzen deutſchen Volkes iſt. (Beifall bei den
Demokraten.)

Morgen mittag 12 Uhr: Diätengeſetz und Weiterberatung.
Schluß gegen 6 Uhr.

Zum Tode der Kaſſerin.

Ans Dvorn iſt heute mitgeteilt worden, daß die Kberführung
der Leiche der Kaiſerin am Sonnabend abend 289 Uhr Poe
finden wird. Die Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die in dem Zuge
bis nach Deutſchland fahren, bleiben die Nacht über im Salonwagen.
Der Zug fährt am Montag morgen 834 Uhr ab. Der Teil des Bahn-
hofes in Maarn, in den der Zug gebracht wird, iſt von einer hohen
Bretterwand vollſtändig abgeſperrt, um zu verhindern, daß eine photo-
graphiſche Aufnahme gemacht wird. Für die Uberführung der Leiche
von Doorn nach Maarn iſt ein deutſches Leichenguto nach Doorn ge
bracht worden.

Beileidsbezeugungen.

Doorn, 16. April. Der Kommiſſar der Königin Wilhelming vonHolland hat in ihrem Namen geſtern einen großen Kranz im Sterbe
zimmer des Schloſſes Doorn niedergelegt. Er beſteht aus roten Nelken
Und Orchideen, an dem Kranz befindet ſich ein vrangefarbenes Band,
auf dem ein grünes eingelaſſen iſt. Geſtern wurden von zwei
Kammerherren im Namen des Johanniterordens und des
Prinzen Heinrich Kränze auf dem Schloſſe abgegeben. Unter den
Blumien, die ferner angekommen ſind, befindet ſich auch ein Kranz der

MWadrid, 18. April. Has Amtsblatt verbffentlicht einen Erlaß,welcher anläßlich des Ablebens der früheren deutſchen Kaiſerin eine
A1tägige Hoftrauer verfügt.

Das bayeriſche Königshaus nimmt nicht an der Leichenfeier teil.
Das ehemalige bayeriſche Königshaus wird nach der „Augsburger

e l e keinen Vertreter zu der Trauerfeier nach Berlin ent
enden, nachdem auf eine Anfrage in Berlin erwidert worden n daß
ie Leichenfeier nur im engſten Familienkreiſe ſtattfindet.

Der frühere König Ludwig hat anläßlich des Ablebens der Kaiſerin
eine vierwöchige Familientrauer angeordnet.

Erlaß des preußiſchen Kultusminiſteriums zum Tode der Kaiſerin.
Berlin. 16. April. Anläßlich des Ablebens der früheren Kaiſerin

gibt der preußiſche Kultusminiſter folgenden Erlaß bekännt, der auf
Grund eines Beſchluſſes des Staats miniſteriums bereits im Dezember
v. J. an die nachgeordneten Behörden gerichtet worden iſt:

Es wurde bei mir angefragt, wie ſich die mir unterſtellten Lehr
anſtalten und Jnſtitute im Falle des Ablebens eines Mitgliedes des
vornialigen Königshauſes zu verhalten haben. Jn voller Würdigung
der perſönlichen Gefühle, die ein ſolches Ereignis auslöſt, bin ich ver
pflichtet, darauf hinzuweiſen, daß nach der Anderung der Stagtsver
faſſung alle politiſch zu bewertenden Veranſtaltungen, wie offizielle
Trauerfeiern, Schulſchluß und Halbſtockflaggen, aus einem ſolchen An
laß zu unterlaſſen ſind. Anſtalten, zu denen die verſtorbene Perſönlich
keit in beſonderen Beziehungen ſtand, ſoll es unkenommen bleiben, ihres
Protektors oder Protektorin in ſchlichten, unpolitiſchen Trauerfeiern zu

edenken, jedoch darf auf Lehrer und Schüler keinerlei Nötigung zureilnahme an dieſen Veranſtaltungen ausgeübt werden. Dieſer Erlaß
erging im Einverſtändnis mit dem Staatsminiſterium.

Teilnahme von Lehrer- und Beamtenabordnungen geſtattet.
Berlin 15. April. Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt

wird, ſteht der Teilnahme von Lehrer und Beamtenabordnungen an
der Beiſetzungsfeier für die verſtorbene Kaiſerin Auguſte Viktoria
nichts im Wege, doch findet die Beteiligung ihre Grenze in der Be
dingung, daß der Dienſt in den Schulen und Behörden in vollem
Umfange aufrecht erhalten bleiben muß.

Trauergottesdienſt im Haag.
9 de 16. April. Geſtern abend hat ein Trauergottesdienſt für

die verſtorbene frühere deutſche Kaiſerin in der hieſigen deutſchen luthe
riſchen Kirche ſtattgefunden. Die Kirche war dicht beſetzt. Der Gottes
dienſt wurde von Paſtor Herz abgehalten. Die deutſche Geſandtſchaft
war vertreten. Der Kammerherr der Königin-Mutter, Graf v. Lim
burgStyrum, nahm im Auftrage der Königin-Mutter an dem Trauer
gottesdienſt teil.

De Lage im Reiche.
Her Stand der preußiſchen Regierungsbildung.

Der neue preußiſche Miniſterpräſident hält an dem ihm zuteil
gewordenen Auftrag einer Regierungsbildung mit Zähigkeit feſt. Er
verſucht immer neue Auswege, um zum Ziele zu kommen. Jetzt hat
er abermals zwei Vorſchläge für eine Übergangsregierung gemacht.
Nach dem erſten ſollten, wie wir bereits geſtern telegraphiſch melden
konnten, drei politiſche Miniſter (Stegerwald, Fiſchbeck, Severing),

ſowie brei parlamentariſche Staatsſekretäre der alten Mehrheits-
parteien und vier Beamte das Kabinett bilden. Jm Fall der Ablehnung
dieſes Vorſchlages ſah der Miniſterpräſident die Bildung eines Kabi
netts aus drei Zentrumsleuten, zwei Demokraten und zwei Beamten
vor. Die Deutſche demokratiſche Partei läßt ſich aus
ſchließlich von dem Gedanken leiten, daß der gegenwärtige Schwebe-
zuſtand nicht länger zu ertragen iſt. Sie hat darum dem Gedanken
eines Ubergangsminiſteriums in dieſer oder jener Form
grundfätzlich zugeſtimmt; die Mehrheitsſozialiſten haben
leider unter der eigenſinnigen Führung des Herrn Heilmann die beiden
Vorſchläge Stegerwalds abermals abgelehnt. Es ſcheint zur Stunde
darum ſo, als ob Herr Stegerwald der demokratiſchen Anregung Folge
geben würde, auf Grund eines klären Programms eine Regierung

zuſammen zu ſtellen und dann mit der Bertrauensfrage vor den Land
tag zu treten. Es iſt gewiß nicht ideal, ſo die Vertrauensfrage einer
Zufallsmehrheit zu überlaſſen, aber es läßt ſich leider nicht leugnen,
daß die mangelnde Einſicht bei den Mehrheitsſozialiſten und leider
auch bei der Deutſchen Volkspartei zu dieſer Zwangslage geführt hat.

Die Mehrheitsſozialiſten beantragen Wiederein
führung der alten Regierungskvalition.Berlin, 16. April. Die Sozialdemokraten lehnten in der letzten

Fraktionsſitzung Stegerwalds Vorſchläge ab und beantragten Wieder
einführung der alten Regierungskoalition.

USPD. gegen das Geſchäftsminiſterinm.
Berlin, 16. April. Nach Anſicht der Blätter dürfte Miniſter

präſident Stegerwald im Laufe des heutigen Tages ein Geſchäfts
und Kbergangsminiſterium bilden, bei dem es ſich aber nur
um ein Proviſorium handle. Die Fraktion der USPD. erklärte in einer
eſtern abgehaltenen Sitzung, daß ſie gegen das Geſchäftsminiſterium

in die ſchärfſte Oppoſition treten werde.

Zuſammentritt des preußiſchen Staatsrates.
Dem „B. T.“ zufolge wird der preußiſche Staatsrat, der als Ver

tretung der Provinzen vor Einbringung von Geſetzesvorlagen im Land
tag gutachtlich zu hören iſt, vorausſichtlich in 14 Tagen zuſammentreten.

Proteſt gegen die Eiſenbahnfahrtenverteuerung.
Am Freitag hat in der Eiſenbahndirektion in Berlin eine Be

ſprechung zwiſchen Vertretern der Eiſenbahndirektion und des Märki
ſchen Verkehrsverbandes begonnen, der auch Abgeordnete anderer Ver
kehrsverbände ſowie einzelner Gemeinden beiwohnten. Neben der e
ſprechung des Sommerfahrplanes ſuchten die Vertreter die Eiſenbahn
behörden davon zu überzeugen, daß die neueſte „Reform“ eine
r kataſtrophale Wirkung auf das Groß- Ber
iner Siedlungsweſen ausüben müſſe. Bis zur Stunde hat

die Beſprechung poſitive Ergebniſſe noch nicht gehabt. Es iſt lediglich
in Ausſicht geſtellt, daß die billigere Sonntagsfahrkarte
helſen brt werden ſoll. Damit iſt aber den Vorortbewohnern nicht ge
olfen.

Ausſchluß Dr. Levis aus der Kommuniſtiſchen Partei.
Wie die „Note Fahne“ mitteilt, hat die Zentrale der VKPD. Paul

Levi wegen groben Vertrauensbruchs und ſchwerer Parteiſchädigung
durch ſeine Broſchüre „Unſer Weg wider den Bolſchewismus“ aus der
Partei ausgeſchloſſen und ihn aufgefordert, ſein Reichstags
mandat niederzulegen.

USPD. gegen die Kommuniſten.
Im preußiſchen Landtag haben die Kommuniſten einen Antrag

auf Mißbilligung der Haltung der Regierung während des letzten Kom
muniſtenaufſtandes eingebracht. Da J äber nicht die nötigen dreißig
Unterſchriften hatten, haben ſie die Fraktion der USPD. um Unter
ſtützung erſucht. Laut „Freiheit“ hat die Fraktion dies Verlangen mit
folgender Begründung abgelehnt: Unſere Fraktion iſt nicht in der Lage,
in der gegenwärtigen Situation der VHPD. eine irgendwie geartete
Unterſtützzung, und ſei es auch nur durch Hergabe von Unterſchriften,
zu gewähren.

Die Mehrheitsſozialiſten über die Wiedergutmachungsforderungen.
Eine Großberliner Funktionärverſammlung der SPD. nahm ein

ſtimmig eine Entſchließung an, in der es heißt: Die deutſche Arbeiter
ſchaft erkennt an, daß ſie bereit iſt, die volle Verantwortung für alle
berechtigten Wiedergutmachungsforderungen zu übernehmen. Dieſe
Wiedergutmachungspflicht muß aber begrenzt ſein durch die Leiſtungs
fähigkeit des deutſchen Volkes und darf nicht dazu führen, die deutſche
Arbeiterklaſſe für Generationen zu wirtſchaftlicher Sklaverei zu ver
urteilen. Friedensvertrag und Londoner Beſchlüſſe gehen über dieſe
Grenze weit hinaus. Die Anwendung militäriſcher Gewalt durch die
Machthaber der Entente dient nur dazu, die Reaktion und den Kapita
lismus in allen Ländern zu ſtärken und die Lebens- und Arbeits
bedingungen der internationalen Arbeiterſchaft herabzudrücken.

Verluſte und Veute der Gehrtzöolizef in den Märzßämpfen.
Aus der amtlichen Denkſchrift, die das Preußiſche Miniſterium

des Jnnern ſoeben unter dem Titel: „Die Märzunruhen 1921 und
die preußiſche Schutzpolizei“ herausgegeben hat, veröffentlichen wir

folgende Zuſammenſtellung: e e zaGemeinde Amerongen und der Vereinigung Niederland- Deutſchland
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Ernennung zum Ab chätzungs und Ver
ſicherungs-Kommiſſar der LandFener

ſozietüt des Herzogtums Sachſen.
Anſtelle des Landwirts Udo Jfland in Holleben

iſt der Privatmann Paul Hellmuth, daſelbſt, zum Ab
ſchätzungs- und Verſicherungs-Kommiſſar für die
Ortſchaften Angersdorf, Benkendorf, Beuchſitz, Delitz a. B.,
Holleben, Hohenweiden, Neukirchen, Raitmannsdorf,
Röckendorf, Röpzig und Schlettau ernannt und ver
pflichtet worden

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher der obigen
Orte wollen dies in der ortsüblichen Weiſe noch be

ſonders bekannt geben.
Merſeburg, den 15. April 1921,

Der ſtellvertr. Kreisdirektor.
Cornelius.

frühe, ſpäte ſind noch
billig zu haben

Landwirtſchaftl. Konſumverein
Merſeburg Speicher Güterbahnhof

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.
Begründer: Friedrich Naumann,

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungenſucht die „Hilfe“ s

alle zukunftsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
nuf nationale und ſoziale Grundlagen geſtelltenVolksſtaates mitheſfen wollen

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteljahres
preis 10 Mk.



Geſamtverluſte der Echutzpolizei vom 21. März i einſchl.
31. März 1921: Tot: 24 Beamte, darunter 2 Beamte in Offiziers
rang; verwundet: 53 Beamte, darunter 2 Beamte in Offiziersrang;
vermißt: 1 Beamter.

Gefangene und eingebrachte Waffen: Gefangene:
einſchließlich der Feſtgenommenen 8470; Gewehre: 1250; Piſtolen: 10;
Maſchinengewehre: 80; Munition 3200; Perſonenkraftwagen: 8; Laſt
kraftwagen: 11, außerdem eine große Anzahl von zurückgegebenen;
SankaWagen: 1; Anhänger: 1; Pferdefahrzeuge: 35.

Beſchlagnahme des „Noten Kuriers“.
Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin wurden 15 000 rn

des kommuniſtiſchen „Roten Kurier“ beſchlagnahmt. Die Nummer
enthielt den Artikel „Henkerjuſtiz“, wegen dem auch die Beſchlagnahme
der „Roten Fahne“ aängeordnet worden iſt. Die Exemplare ſollten nach
Lelpzig verſandt werden.

Der Ausbau der bayeriſchen Waſſerkraftwerke.
Im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht noch immer der Ausbau und

die Verwertung der bayeriſchen Waſſerkräfte. Die Frage des Zeit
unktes des Ausbaues iſt von einſchneidendſter Bedeutung für das geſant Wirtſchaftsleben, für Kraſt, Wärme und re ehe und

wird dies um ſo mehr, je ſchwerer unſere Feinde ihre Hände auf die
Kohlenbecken am Rhein und in Schleſien legen.

In welch verſtändnisvoller Weiſe die breiteſten Kreiſe des deutſchen
Volkes die Lebensnotwendigkeit einer tatkräftigen Verwertung der heute
zum größten Teil noch ungenützten S Alpenflüſſe erkennen,
beweiſt die Beteiligung aus allen Schichten der Bevölkerung an der im
Januar aufgelegten Anleihe der Walchenſeekraftwerke A.G. und der
Mittleren n A.«G. Di. damals zur Zeichnung aufgelegte 500-Mil
lionen Anleihe wurde in kürzeſter Zeit gezeichnet.

Zur Krönung des Ausbaues der bayeriſchen Waſſerkräfte wurdedie Bahernwerk- Aktiengeſellſchaft gegründet, zu deren Finanzierung
neuerdings 300 000 000 zur Zelchnung aufgelegt werden. Die An
leiheſtücke werden wiederum zu 98 un vergeben und zu 438 Pro
ent verzinſt. Die Schuldverſchreibungen genießen in dem Werte der

Ankagen des Bayernwerkes und in der Bürgſchaftsleiſtung des bayeriſchen Staates doppelte Sicherheit Dur e Verfügung
er h hochwertigen Papiere für das ganze
icher erklärt.

Der Zweck des Bahernwerkes iſt die Verſorgung des rechtsrheini
ſchen Bayerns und der anſchließenden Gebiete mit Elektrizikät. Jm
weſentlichen hat das Bayernwerk die Aufgabe, die großen Strom
erzeugungsanlagen unter ſich und mit den Hauptverbrauchsgebieten zu

eich als mündel

verbinden und die vom r und der „Mittleren Jſar“
erzeugten Energiemengen an die Verbraucher zu verteilen.Die Ausbehneee des Bayernwerkes iſt am beſten durch die unten

ſtehende Skizze erſichtlich.

r

Eine eingehendere Darſtellung des Werkes und ſeiner Aufgaben,
Vowie die n der Anleihevergebung veröffentlicht die Bayerlſche

Staatsbank im Anzeigenteil der heutigen Nummer.
Es iſt erfreulich, mit welcher raſtloſen Energie von ſeiten der

verrteben wird, und es n z hoffen, daß die neue Anleihe der
„Bayernwerk-Aktiengeſellſchaft“ das gleiche günſtige Ergebnis der vor
hergegängenen Anleihe zeitigen wird.

Politiſche Keberſicht.

Zum engliſchen Generalſtreik.

Neunerliche Vertagung des Generalſtreikbeginnes.
London, 16. April. Reuter meldet Thomas hat bekanntgegeben,

daß der für geſtern abend angeſagte Generaälſtreikwiderrufen
worden iſt. Thomas teilt mit, er habe den Bergarbeiter-Bund davon
in Kenntnis geſetzt, daß er es für angemeſſen erachte, wenn die Berg
arbeiter den von Hotges gemachten Vorſchlag annehmen wollten
Er finde es deshalb nicht gerechtfertigt, den Eiſenbahnern den Befehl
zum Streik zu erteilen. Die Transportarbeiter hätten d iſenbahnern
zugeſtimmt.

Entgegenkommen der Vergarbeiter in der Frage es Ausgleichsfonds.

London, 16. April Dem ehe Argument der idaß eine Lohnfeſtſehun auf nationaler Baſis ohne Pool unmöglich iſt,
ſtellen die Serywerte beſter und die Regierung die nen ent
gegen, ein Ppol bedeute die Staatskontrolle, die ſchließlich auf Natio
naliſtierung hinauslaufe. Inzwiſchen klärten die Bergarbeiter ein außer
ordentliches Mißverſtändnis auf, indem ſie erklären, daß ſie nicht
die Zuſammenlegung des Geſamtgewinn s verlangen, ſondern die
Bildung eines Ausgleichsfonds zur Zahlung einer Abgabe für jede ge
förderte Tonne. n Abgabe würde den Produktionskoſten zugerechnet
werden, P daß in Anbetracht der geltenden Lohnberechnung die Ar
beiterſchaft die Hauptlaſt dieſer Abgabe zu kragen hätte. Da dieArbeiter außerdem einer bedeutenden hen re Löhne zu
ſtimmen würden, ſo hat ſich ihre moraliſche Poſition in den
Augen des Bürgertums ſehr gebeſſert.

Asquith Schiedsrichter im Bergarbeiterſtreik?
Paris, 16. April. Es wird davon geſprochen, daß Asquith zumSchiedsrichter im engliſchen Bergarbeiterſtreik beſtimmt wort P

Gtarke Vermehrung der Arbeitsloſen in England.
London, 15. April. Die Zahl der Arbeitsloſen betrug am

8. April 1615 000 das bedeutet eine Vermehrung um 109 000 gegen
die Vorwoche. Zu dieſer Zahl ſind die 458 Millionen Bergarbeiter
hinzuzurechnen.

Hrovinz und Vachbarländer.
VPollverſammlung der Handwerkskammer.

Unter Leitung ihres Vorſitzenden, Malerobermeiſters Bieſecker,
begann Donnerstag nachmittag die Vollverſammlung der Handwerks
kammer.

Syndikus Voigt gab Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes,
die hauptſächlich wirtſchaftliche Maßnahmen betraf. Wegen Errich
tung von Heimſtätten iſt man mit der Siedlungsgeſellſchaft in
Unterhandlung getreten. Gegen die Arbeitsloſigkeit im Handwerker
ſtande hat man Schritte unternommen, ebenſo gegen die Ubernahme
von ſelbſtändigen Handwerksarbeiten der Geſellen über den Acht
ſtundentag hinaus, ferner gegen die Einrichtung von Handwerksſtellen
in Fabrikbetrieben, die Lieferung von handwerklichen Fertigwaren an

die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, das Uberhandnehmen
der Wandergewerbebetriebe, das allzu ſcharfe Vorgehen mancher Re
viſoren in Müllereien, das Pfuſchertum auf dem Gebiete der Elektro
technik, die Akkordarbeit an Holzverarbeitungsmaſchinen, gegen die
Forderung, daß die kleinen Poſtämter zu Wohnungen eingerichtet wer
den und gegen die vielen Sondergerichte, welche die Einheitlichkeit
in der Rechtſprechung gefährden. Jn der Warenpreisfeſt-
ſetzung haben ſich die Sachverſtändigenkommiſſionen beſſer bewährt
als die Preisprüfungsſtellen, und ſind deshalb gefördert worden. Die
Einrichtung von Steuerberatungsſtellen kann erſt dann befürwortet

werden, wenn bie Steuergeſetgebung abgeſchloſſen iſt. Jn 24 Buch
führungskurſen ſind 727 Teilnehmer unterrichtet worden.

Uber Feſtſetzung von Richtlinien betreffen Entſchädigung
an Handwerkslehrlinge referiert der Vorſitzende. Er kommt
zu dem Ergebnis, daß ſolche Richtlinien nur ganz allgemeiner Natur
ſein können und die beſonderen Beſtimmungen den Jnnungen und den
einzelnen Meiſtern überlaſſen bleiben müßten. Jm allgemeinen könne
feſtgeſetzt werden, daß ſolche Lehrlinge, die bei ihrem Meiſter freie
Station haben, nicht auch noch Entſchädigung in bar erhalten könnten,
und daß bei denen, die ſich ſelbſt beköſtigen, die Entſ hädigung ſich auch
richten müſſe nach der Leiſtungsfähigkeit, nach der körperlichen Kraft
und handwerksmäßigen Geſchicklichkeit. Referent riet den Meiſtern,
die Regelung dieſer Angelegenheit zu beſchleunigen, da ſonſt zu be
fürchten ſei, daß die Gewerkſchaften ihrerſeits die Sache in die Hand
nehmen würden.

Die Verſammlung beſchloß nach eingehender Debatte, die Ein
ſchreibgebühr für Lehrlinge und Hausbedarfslehrmädchen auf
6, die Prüfungsgebühr für Handwerkslehrlinge auf 15, für
Prüflinge, die ihre Lehrzeit in einem der Handwerkskammer nicht
unterſtehenden Betriebe beenden, auf 80, für Meiſterprüfungen die Ge
bühr im Maurer-, Zimmerer, Steinmetz- und Schornſteinfegerhand
werk auf je 75 und in allen anderen Handwerken auf je 50 zu er
höhen. Zu dieſen Gebühren wird bis auf weiteres ein Teuerungs
zuſchlag vom 50 v. H. erhoben. Die Verſammlung beſchloß, die Tage
gelder für Kammer und Ausſchußmitglieder auf 40 und für KÜber
nachtung auf 20 A zu erhöhen.

Hierauf hielt der Syndikus einen Vortrag über die Stellungnahme
der Kammer zum Vorſchlag der Sozialiſierungskommiſſion für ein

Kommunaliſierungsgeſetz.
Er ſchildert die Nachteile der Kommunaliſierung für den Einzelnen
und die Kommune und ihre Gefährlichkeit hinſichtlich der Sicherſtellung
der Volksernährung. Mit der Vernichtung ſelbſtändiger Exiſtenzen
wird nicht nur der Unternehmerwagemut und die Sorge des einzelnen
für Aufrechterhaltung und Förderung ſeines Betriebes ausgeſchaltet,
ſondern auch alle Hilfskräfte, die der private Gewerbetreibende in
ſeinen Angehörigen beſitzt. Dieſe Hilfskräfte, die im Privatbetriebe
ohne Lohn tätig ſind, müſſen im kommunaliſierten Betrieb teuer be
zahlt werden. Hinzu kommen die vielen Kontrollbeamten, Buchhalter
und ſonſtigen Angeſtellten, die in den Kleinbetrieben geſpart werden.
Daher kommt es denn auch, daß, wie zahlreiche Beiſpiele beweiſen,
die kommunaliſierten Betriebe faſt ſämtlich mit ganz erheblicher Unter
bilanz arbeiten. Auch linksſtehende Wirtſchaftspolitiker, wie Dr. Müller,
warnen deshalb eindringlich davor, in unſerer darniederliegenden
Wirtſchaft jetzt Sozialiſierungs- und Kommunaliſierungserperimente
vorzunehmen. Die Kommunaliſierungsbeſtrebungen müſſen nach allen
bisher damit gemachten Erfahrungen entſchieden abgelehnt werden.

Die Verſammlung nahm im Anſchluß an die Ausführungen des
Syndikus einſtimmig folgende Entſchließung an:

„Die Vollverſammlung der Handwerkskammer für den Regierungs
bezirk Merſeburg erhebt gegen den Vorſchlag der Sozialiſierungs
kommiſſion vom 24. 9. 20 für ein Kommunaliſierungsgeſetz
ſchärfſten Proteſt, da in dem Vorſchlag eine ſchwere Exiſtenz
gefahr für das Handwerk erblickt wird. Sie richtet an die bürger
lichen Parteien des Reichstages das dringende Erſuchen, ſich gegen
jede Kommunaliſierung handwerklicher Betriebe auszuſprechen, damit
unter allen Umſtänden der gewerbliche Mittelſtand im Sinne des
Artikels 164 der Reichsverfaſſung gegen Kberlaſtung und Aufſaugung
auch katſächlich geſchützt wird.

Nach der Wahl der ſtändigen Ausſchüſſe und Bildung eines Bau
ausſchuſſes wurde den Mitgliedern Gelegenheit gegeben, Sonderwünſche
voerzubringen, worauf die Verſammlung bis auf Freitag früh 9 Uhr
vertagt wurde.bayeriſchen Staatsregierung der Ausbau der bayeriſchen Waſſerkräfte

Da es bei der augenblicklichen Keberlaſtung unſerer Büros unmöglich

iſt, alle zurzeit bei uns eingehenden Anfragen wegen Neueinſtellungen
ſogleich zu beantworten, wird hierdurch bekanntgegeben,

Reueinſtel tattfinden können.

Der Zeitpunkt, von dem ab Neueinſtellungen in Frage kommen, wird
durch die Zeitungen bekauntgegeben werden.

Leung Werke, den 15. April 1921.
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Anzeigen.
Jur die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt

Auktion.
Montag, den 18. April

1921, vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Wege der
freiwilligen Verſteigerung,
für Rechnung wen es an
geht, das zu einer Konkurs
maſſe gehörige, auf hieſigem
Güterdahnhof in einem
Waggon lagernde
Hen (za. 98 3tr.)

öffentlich, meiſtbietend, gegen

Barzahlung.
Pietzner, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Suche ſofort ſpäteſtens
bis I. Rat
möbl. Zimmer

in Merſeburg oder Kolonie
NeuRöſſen. Angebote an
Fritz
Beamtenheim 3, Zimmer 15.

Junger Herr ſucht per
ſofort oder z. 1. 5.

möbl. Zimmer.
Gefl. Ang. unt. 3868 an
die Exp. d. Bl.
Beſſ. Handwerker ſucht ſofort

einfach möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle

Ang. u. 3865 a. die Exp. d. Bl.

3 leerſtehende Zimmer
mit Kochgelegenheit von
älterem Brautpaar (Buchh.)
bei edeldenkenden Herr
ſchafken zu mieten geſucht.
Angebote unter 3863 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Leere Stubegeſucht

in Neu Röſſen
Ja. G. Zimmermann,

LeungWerke.
Wohnungs Tanſch

Merſeburg nach auswärts
wird geſucht. Angeb. unt.
3859 an die Exped. d. Bl

e

OWohnungs
Tanſch

43immerWohnungi. Sorau,
R. L., tauſcht gegen ähnliche
in Merſeburg baldigſt. Ang.
unt. 3681 an die Exp. d. Bl.

Zimmer Wonnng,

Mitte der Stadt, gegen
5 Zimmer Wohnung zu
tauſchen geſucht. Ang. unter
3805 an die Exp. d. Bl.
Wohnnungs Tauſch
Stube, Kammer u. Küche,
Mitte der Stadt, gegen
größ. Wohnung zu tauſchen
geſucht. Gefl. Angeb. unter
Nr. 8869 an die Exp. d. Bl.

Laden
für ſaubere Branche zu
mieten geſucht. Ang. unter
3833 an die Exped. d. Bl

Wohnhaus
mitLaden (welcher frei wird)
möglichſt Gotthardtſtr. oder
Rähe zu kaufen geſucht.
Angebote unter 3864 an
die Exped. d. Bl.

Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Angeb.
u. 3870 an die Exp. d. Bl.

Gebrauchtes, guterhalt.
Herren-Fahrrad
zu kaufen geſucht. Ang. mit
Preis u. 3891 a. d. Exp. d. Bl.

Gebrauchter, guterha tener

GarbenBinder,
Marke MaſſeyHarrys, zu
kaufen geſucht. Ang. unter
3866 an die Exp. d. Bl.
i e ee

Exiſtenzin Leipzig
Guigeh. Prod. Geſchäft

wegen Krankheit der Frau
verkaufe gegen Wohnungs
tauſch oder kleines Häuschen
im Bezirk Merſeburg. An
fragen erbeten an
Gaſtwirt Holpert, Leipzig,

Noſtitzſtraße 21.

v v e he u e hS ſamer Sptpaletot
f. kl. Fig. paſſ.,, vill. z. verk.
Markt 8, Mützengeſchäft.
Eleganter Anzug
braun, mittl. Jigur, wenig
getr., da zu klein, f. 600
zu verk. Teichſtr. 31, I

Unrath, Leunawerke, s

Für die uns beim Heimgange unſres O
lieben Sohnes

von allen Seiten erwieſene wohltuende Teil
nahme, beſonders für die überreichen ſchönen

Blumenſpenden ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Geuſa, den 15. April 1931.
Richard Geyer und Frau

nebſt Eltern und Geſchwifter

96

Ortsverein Merſeburg.

Dienstag, den 19. ds. Mts., abends 75 Uhr, ſpricht Liec.
Dr. Paul Rohrbach, Berlin in

öſſentlich. Verſammlung
in I Rülkes Hotel C über:

„Wie kann Deutſchland dem feindlichen

Vernichtungswillen widerſtehen“,

Zu dieſer Verſammlung ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Jm Auftrage der Hoffmann ſchen Erben ver
ſteigere ich am
Montag, d. 18. April 1921, vorm. 10 Uhr

im Reſtaurant Funkenburg“, Teichſtraße 21, das der
Witwe Auguſte Hoffmann geborene Sommer, hierſelbſt,
Lauchſtedter Straße 17, gehörige

Wohnhaus,.
Näheres in meinem Büro zu erfragen. Beſichtigung

des Grundſtücks Sonntag von 9 bis 11 Uhr.
Weynler, Notar, Kl. Ritterſtr. 9.

Diesjährige
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gibt abGutsverwaltung Werder.
in der Exp. d. Bl. tragener Bekleidung.

ern
I. Saakbartotten Kleiderſtelle Karlſtraße Nr. 4

zu verkaufen. Zu erfragen jeden Mittwoch 9-12 Uhr J Annahme ge

i GeiSeres vom Jahre 1926 ab Zum Nennwerte rugcrannares Amtehen von I. 300000 000.
von Fahre 1921,

sichergestellt durch den jetzigen und zukünftigen Besitz der obigen Gesellschaft und durch die Bürgschaft d it seiGesamit vermögen für Kapital und Zinsen haftenden Staates Bayern. 8 es rit getnew

Duroh Vertrag vom 5. April 1821 ist unter überwiegenäder Betelligung des baxertschen Staates Gto

G es engegründet worden. Der Sits der Gesellschaft ist München hre Dauer et zeitlich nieht begrenet.
G Das Grundkapftal der Gesellsehatt beträgt H. Z. und et zur Hälfte einbezallt.

Das Geschaftsjahr Iäuft vom 1. Oktober bis 80. September. Das erste Gesehäftejakhr endet mit dem 30. September 1921.
Gegenstand des Unternehmens ist die Versorgung des rechtsrheinischen Bayerns und bengehbarter Gebiete mit Rlektrizität, und zwar äurok BezugErzeugung, Verteilung und Abgabe des elektrischen Stromes, sowie die Beteiligung an verwandten Unternehmungen in jeder Vorm, endlich die Erwer-

bung und Verwertung von der Hlektrizität denenden Rechten aller Art, einschlesüch des Krwerbs von Eigentum imd anderen Rechten an Grundstüoken
Das BPayernwerk hat den Zweck die groBen Stromerzeugungsanlagen in Bavern durch Höchstspannungsleitungen unter sich und mit den Haupt

verbrattehsgebieten zu verbinden. Zunächst soll es vom Walchenseewerk“ und von der „Mittleren Tsar“ ergzeugte Bnergiemengen über das reehtsrhei
nische, Bayern an die Großstromverteller und durch Gtese an die Industrie, das Gewerbe, die Landwirteschaft, Kurz an alle Groß- und Klein verbraueher
in Stodt- und Tandgemeinden zu Kraft-, Ticht-. Heizungs- und sonstigen Zwecken verteilen. Auch Sür die Pfalz wird das Bayernwerk diese Aut-
gabe im nachgesannten Wege änreh Vermittelung der dazwischen Uegenden Länder erfüllen. Außerdem soll es die überschüssigen Teistungen dere n e e r e Perges e e die mit Kohlen vorteilhaft erzeugten Dampfkraätto aufnehmen, und
schließlich darüber hinaus den Zusammense mit den omerzsugungs- un erteilungsanlagen Jü 1e g agen in Württemberg, Baden, in der Pfalz, in Hessen,

Zur Krkühung dieser Kufgaben wird ein steh über das reehts
führen, Ahnlifeh den Hauptlinien eines Risenbaknnetzes, vom Walehen

che Bayern eroetreckendes 100 000 Volt-Leitungsnetz errichtet. Seine Leitungen

l uptl 3 n a werk vei Kochel nach München zum Ansehluß der Stadt München und deroberbagerischen Debertez dere von da über Tandebut, in dessen e die Großkraft der „Mittleren Tsar“ aufgenowmen wird, dureh das fruehtbare
Se er en e e n e v e e d n e reiche Oberpfalz, vach den Kreisen Mittelfranken undehwaben mit den industriereichen ten Nürnberg un ugsburg., s9wie nac] er und Unterfranken mi i ee Hof. e er e v ren c 2 e et n r wutuf diese Weise w. as Bayernwerk einen weitgehenden Auegleſeh zwischen den verschiedenen Energiequelle e e ne e ne e en Fe e e e eratte des Alpengebietes (Isar, Lech, Ina usw. gie rn Sommer ihre größte Leistung aufweisen, werden dureh die Speicherwaseserkräfte und durWinter die gröſte Wassermenge führenden Flubläufe der nörälicghen Mittelgebirge, wie z. B. durch den Main, aowie ren die Kohlenkräfte e
Wasserkrate, die bisher nur unvrollkommen ausgenütazt werden Konnten, Kommen damit Künftig bis zu einem sehr hohen Grade zur Verwendung und in

ihren en e e n an legeneas Bayernwerk fi ſomit als ideale Transportanlage elektrische Arbeit, überwiegend aus Wasserkräften erzen in die RBayerns und erspart dadureh in weitem Mabe den Bezug teurer Kohle, die dadureh für andere dringenäe Zwecke rn s s e rauereserete

Dis Baukosten des Bayernwerkes belaufen sich einsehließlieh der 100 o000 Volt-Transformatoren- und Sehaltanlage des Walebenseewerkes, bTrasseminge von rund 1000 km und be Errichtung von 12 Haupttransformaterstatsonen unter den gegenwärtigen Preisverhältnissen auf runcl 5 men
Damit jet es mögiieh, schon im ersten Ausbau mit einfach aufgelegten Teitungen eine Höchstleistung von 60 000 Kilowatt und eine Jahresarbelt von

minädestens 2900 Millionen Küowatistunden eu vertelen. In der Solge Kann äio Aniage ohne Krrichtung neuer Leitungsstrecken und Transformatorsta-tionén, ledigien durch das Auflegen einer zweiten Teitung auf die glelehen Leitungsmasten und durch eine Vermehrung der Transformatoren. auf die
äreifaehe Höéchstleistung und die vier- bis fünftfaehe Jahbresarbeit und darüber ansgehbaut werden.

Ait der Trassierung der Bayernwerksleitungen wurde in Juli 1818, mit dem Bau im September 1920 begonnen. Von den erforderlichen 4500 eisernen
Gittermasten sind 1000 fertiggestellt, weitere 2000 in Arbeit. der Bau er Transformatoretationen ist vorbereitet. Kinzelne Strecken des Bayernwerkes sollen
bereits im Herbst 1921, das Gesamtneta nach Fertigstellung des Walchenseewerkes im Herbst 1923 in Betrieb genommen werden.

Der innere Wert des Barernwerkes ist beträchtbech, denn seine Aplagen bestehen zu größten Teil aus eisernen Masten, Leitungsseilen aus Kupfer
und Alumivium und aus den wertrollen Transformeatoren ans Kinriehtungen der Umnspanu- und Sehaltwerke.

Das Bayernwerk erfordert verhättatsmälbig wenig Bedienung und Vnterbattung. Seine Ausgaben, eie neben den StromeinkaufsKosten überwiegend
aus der Verzineung, Tigung unä KAbsebrelbung der Anſagekesten bestehen werden, Können Surch die Zusebläge Deckung finden. als auf den Preis des
bezogenen Stromes beim Weiterverkauf? zur Bestreitung der Uebertragungskosten einsehließlich der Energieverlüeste gemacht werden müssen und im Wett-
bewerb wit Wäremekrsftwerken auch in der Zukunft gemacht werden Können

Der bayerische Staat wird mit dem Baxernwerk einen Staatsvertrag absehbließen, der dem BVayernwerk auf die Dauer seines Bestehens unter an-
derem das Recht zur Führung seiner Starketromleitungen mit Zubehör auf, ber und unter Staatsgrund, &ffentlichen und Staats-, Privatgewässern und
staats eigenen Anlagen innerhalb des rechtsrheinischen Baxerns sichert.Zur Beschafcung der für den Ausbau erforderleken Mittel gibt die Bayernwerk-Aktiengesellschafſt

w. G G mit Ah vom Hundert verzinsliche,
vom Jabre 1826 ab zum Nennwert rückzahblbare Sohuldverschreibungen aus, dic dureh den jetzigen und zukünftigen Besitz der Aktiengesellschaft und
durch die Bürgschaft des mit seinem Gesamtrermögen für Kapital und Zinsen haftenden Staates Baxern elehergestellt, also mündelsicher sind.

Die Schula verschreibungen lauten auf den Inhaber und gelangen in folgenden Stücken zur Ausgabe:

B. S. E. unDie Verzinsung beginnt am 1. Juli 1921 die Zahlung der Zinsen erfolgt halbjährig jeweils am 1. Januar und 1. Juli.Hie Tiniss ung der Schuldyerschreibungen wird zum Nennwerts im Wege der Auslosung, beginnend mit dem Jahre 1926. mit jährlich mindestens
1 vor Hundert des ursprünglich ausgegebenen Betrages zuzüglich der ersparten Zinsen aus den eingelösten Schuldverschreibungen vorgenommen Die
Auslosungen erfolgen im Monat Juli zum 31, Dezember eines jeden Jahres, erstmals im Juli 1926 zur Heimzrahblung am 31. Dezember 18926.

Die Schulänerin ist befugt, vom 1. Juli 1931 ab vyerstärkte Auslosungen vorzunehmen oder auch die sämtlichen noch ausstehenden Schuldversehret-
bungen mit einer Frist von sechs Monaten zu kündigen.Die Bayerische Staatsregierung hat auf Grund der ihr vom Bayerischen Landtag in der Sitzung vom 18. März 1921 erteilten Ermächtigung durch
Vertrag vom 9. April 1921 de Bürgschaft für Verzinsung und Heimzahlung der von der Bayernwerk A.-G. auszugobenden Schuldverschrelbungen Uber-

nommen.Das Staaterginisterium für Handel, Industrie und Gewerbe hat gemäß S 795 B. G. B. die Genehmigung zur Ausgabe dieser Inhaberschuldverschrei-
b hit Ditsehnebung vom 18. April 1921 extent.

Be Sehmlaverschreivungen sind gemäß S 1867 Abs. 4 Fr. 3 B. G. B. m gesamten Gebiete des Peutschen Reiches zur Anlage von Mündelgeläern ge-
i An Bekanntmachung der Staatswinisterien des Innern für Vnterricht und Kultus und der Finanzen vom 12. April 1821 wurde dig Anlegung äer

See r Gememoen und Ortschaften, der gemeindlieh oder ortschaftlieh verwalteten oder der sonstigen örtlichen Stiftungen, dann der Kultusstiftungen
und Kirchengemeinden in diesen Schuld versehreibungen goestattet. gehend vDie Anleine soll zungehst an der Münchener Börse eingeführt werden. Die im Vor

V matt Se Sretbungen Ger Bauernwerks Akctengesellschatt
erden mermtt er nen n e e anter folgenden Bedingungen aukgelegt:

en a Summe n Manne en, Banner Banne e h G n, G Gr und die ni allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber aueh ohne Verwendu von Zelehnungsschelnenet e e e e veatet S 00 unter Verrechnung der Stückrinsen zurüglieh Sehlußnetenetempel. 5
Die Zeiehnung finäet in der Zeit ar h Brä P h tat. in früherer Zeiehnimgesghluß bleibt vorbehalten.Die Zuteilung erfolgt baldmöglichet nach Zeichnangssechluß. Die bis zur Zuteilang bereits bezablten Beträge e als voll zugeteilt.
Die Zeiehner können cie gezeichneten Beträge vom 309. April 1921 ab bezabien. Sie sind verpflichtet: 30 des 2ugeteilten Betrages spätestens

am 31. Aal 1521, 20 des zugetellten Betrages Spätostens am 31. Juli 1821, 40 20 des zugetellten Betrages spätestens am 30. September 1921 zu bezahlen.

vrieb

Die im Winter unter Wassermangel leidenden Niederdruckwasser-

Betrage bis zu M. 5000. sind sogleich voll abzunehmen.

München im April 1821.
Die Stücke werden mit möglichster Besehleunigung fertiggestellt, Bee Stengnnsegnnnle.

m. Freilauf
u. Bereifg

billig zu verkaufen.
Kühn, Kl. Ritterſtr. 10. pt.
km ſagt neues kahrrad

2 Tr. villig zu verkaufen
e Schmale Straße 28.

ADD)Shaln. z0 VeNL.- Ein Danen- Bad e en

rn lten, zu verkaufen1 Serviertiſch, 10 Ztr. erhalten
Koks, 2 Mr. Brennholz Atzendorf Nr. 27.
14 Stück Kaninchen, 8 ZtrKartoffeln 1 Rodelſchliſten, (14 in r et c

S lehnte Wielall nd ein Handwagen,
Lampen, 1 Handwagen.

nen, b. z.verk. Preußerſtr. 10.Neu Röſſen,

e Str. 111 i I j z1
Pettztelle mit Matratzen nen 402tt, Saghraf,

Range e StetS ezu verk. Neumartt 48. Lauchſtedt bei Merſeburg.

jackett, ſendu in kö hen Altern Fahnra
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl

Neue Anabenschune

(Nr. 39) zu verkaufen
Hälter ſtr. 27

Frack und Weſte
zu verkaufen

Gottbardtſtraße 40.

2 Paar weiße Glacee
lederhalbſchuhe (Gr. 33/34)
u verkaufen. Zu erfragen

der Exp. d. Bl.

Abenden u Rotrdte 114330715s867
zu verkaufen Moltkeſtr. 16. t
C Ainderkorb m. Geſtell, zu verk. Preußerſtr. 2.

5 junge, gute
legehühner mit Hahn

ſofort zu verkaufen

Fuhre Ziegenmiſt
zu verk. Wilhelmſtr. 2, l.

Zuchttauben
Ein mittl., großes, guteszu verkaufen Friedrichſtr. 1. groß

J M anbeitepfere
Weißenf. Str. 10.

zu verkaufen Atzendorf9.
2 Alle Sorten kräftige

Sein Gemüſepſanzen
kaufen Windberg 9, 1 Tr. empfiehlt
I Schlachteſchwein Lauchſtedter Str. 45.
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

in Bruteler, Se1 ſettes Schwein gelbe Heingtog s Wo

S ter n rn legezu verkaufen. Zu erfragen

Ver zkaufe Sie ne
(weiß, ſcheck., Spitz), J.,
ehr wachſ. NeuRöſſen,

Merſeb. Str. 21.

Jeden Poſten
alte

3 Paar Kinderjchuhe u.n henen ehren Lentner Be
1—3 jähr. Kind, zu verk.Zu erfr. in der Exp. d. Bl. zu verkaufen Röſſen 8.

Wenn n Heitungen
not billig zu verkaufen Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Grüne Straße 2. lburger

8

Lämmerverkauf

in Löſſen.
Mittwoch, d. 20. Aprij

d. J., von 8 Uhr vorm.
ab ſollen eine größere Zahl
Hammel und Zibben-
Lämmer verkauft werden.
Die R.-Gutsverwaltung.
Gute Diege, en Länmer,

billig zu verkaufen
Würker, Leunger Str. 24.

Deutſche Ware

R Tageszeitung
für lehens-, Wirtchattt-

umd Bodenreterm
m. den Beiblättern Land

u. Hauswirtſchaft Ge
I ſundheitswarte Jugend

warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg
liches Anterhaltungsblatt

Korreſpondent“.
Berlin N W e 6.

ne

Leere Kiſten

werden abgegeben auch
einzeln vormittags von
8--10 Uhr nnd nach
mittags von 8--6 Uhr im
ſtädt. Lebensmittelamt,

Kloſter 11.
L. A. 142/21.

H. Heßler
Kirchſtr. 7.

III
für Mete. Dingen Pacht

hält vorrätig
Geschäſtertelle des

„Ierehurger Korrespondent'.

(dreſt. leden

telhalter
werden aus dazugegebenen
Stoffen ſachgemäß u. preis
wert angefertigt. Aende-
rungen u. Ausbeſſern desgl.

Frau
Helene Strentzſch

Saalſtraße 3, 2 Tr.
h S

Hautjucken
(Krätze) beſeitigt in 2 Tagen
Grebeſan geruchl. 1 Tube
Mk. 8.-- verſtärkte Kur
(3 Teile) Mk. 23. Erfolg
garantiert.

Flechten
ieder Art, Hautausſchlag,
Hautunreinigk., Mitteſſer,
Haagrausfall, Schuppen, beſt.
Mittel Grebeſan Mk. 2.

Beinleiden
alte u. älteſte, Krampfadern,
off. Füße, Nervenſchmerzen,
alte Wunden ete. ſofortige
Hilfe durch ErberalSalbe.
Unentbehrlich. Hausmittel.
Aerztl. empfohlen. Tube
9. 12 und 23. Mk.
Apotheker Grebe Labora
torium Berlin 144 8., 61.

Besonders dilllges 23O
zbüdel-Sonderangedet

VMeer Große
Feipig, Mnamüntes-Str. 25.
Nur I. Klage Keia Ladoc.

5 Min. vom Hauptbahnbof S
2 Min. vom Bayr. Bahahb.
lef

Speise- Zimmer, apart.
Cedt Elohe gebeizt, besteb. aus:

J Zäffet wit Auszug reicher
tallvergiasung, J Crodenz,

I Auszuglisch m Verbindung
4 Paodersthlen m. pa. Rindleder

kompylett 5400
Mit Kaunstleder-Stüklen ent-

eprechend billiger. 5
Standuhren u. Clubmöb. billigst

Rerren- Zimmer. S
Eoht Flohe. Ianen wahbagoni

poliert, bestehenad aus
Stöliotkek wlt Verglasung
Schreibtlsch mit Zögea, ruo-

dem Jisch und Stüklen
kompleit 3500

Schlaf- Zimmer. prima
Elohe imittert, destebeod aus
gr. 8 teig. Ankleldeschrank.
2Bettstellen m. Kuflegemelratz.

Wagchkom m. Sp. 2 Mackt-Schränke 2 Fanal Halte

komplett- 3200
Eief. Zimmer enis pr. billiger.
Bessere Schi afrimmer i. Maha
gont. Rirechbaom, Sache et
u otets am Lager.
AKüchen- Sinrichlungen.

etegant, besteheod aus 5
Züffel mit achöoer Vergiasung
Jisch, Bank. Rahmen, Roanch

tachhalter, 2 Stühle
komplett 695

Bessers entsprechend mebr. J
Auchelnzel. Küohontelte billigat.
Aufwagchlische i. gr. Auswahl. 5

&inzel- Möbel wie

of 1975 anSchränke vonDertikows 435.
Aoszuügtische 225
Stühle 38Sofas 495.2Chalselongaes 195.
Zettstellen 180.-Slurgard. e M 280
Komoden. 2175Schretbtische M 875
Bücherschr. 4 2100
Ankleidescht. 575
Federstähle 185Spiegel e 375Schreſbsoasel M

Sämeiiehe Ergänzunage-45del
Vorgange Nach jeder Sang
Sestohtgoag. Unverbincll erb.
Geschäfta- Grober Umeatz,

priazig:
Garantie: Für jede gelieferteEinrichtg. b rnehme Garantie

Weigebend Entgegenſomme
Vorteilhafte Bezugsguelle füre

AenReparaturen
in Krafte, Lichte und
Schwachſtrom Ankagen
werden ſachgemäß billigſt

ausgeführt.
Aufträge erbitten

Hans Schreck, Neumarkt 23

u. Max Schirmer,
Halleſche Straße 27.

Konzeſſ. erteilt v. Magiſtrat
der Stadt Merſebürg.

m

polldan

Banß Käthe

Kl. Ritterstrasse t
Ecke Entenplan.

9Drei Damen
mit eig. Heim, Ende 20er,
Mitte u. Ende 30er wünſchen
die Bekanntſchaft beſſerer
Herren dementſprechenden
Alters zwecks gemeinſamer
Ausflüge. Spätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen. Nur
ernſtgemeinte Angebote unter
3872 an die Exp. d. Bl. erb.

a e e vh n äEmpfehle mich zum
Aushessern von Wäsche

ln eldungsstüchen

aller Art am liebſten außer
dem Hauſe. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

r a r r
Bochu Sewerttau
für Geſellſchaften, Hochzeiten,
uſw. evtl. auch als Aushilfe
zur Vertretung der Haus

frau empfiehlt ſich
Frau Joſupeit,

Roonſtraße 13, 2 Tr. r.
Habe Empf. zur Verfüg.

fl. vom lande, 10 ladre,
wöchte Verkäuferin erlernen

Zuſchriften unter 3873die Exped. d. Bl. n
30 45 fäglleh
Rebenverd., nachweislich bei
nur 2——3 Stunden Tätig
keit. Proſp. No. 170 gratis.

P. Wagenknecht, Verlag,
Leipzig.

Wir ſuchen einen

Fahrer
für unſeren Laſtkraft
wagen.

Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung.

Anlegerin
für Stein und Buchdruck
geſucht

C. Görling, G. m. b. H.

1 Frau
zum Gartengraben
ſofort geſucht

u e t e
Suche zum 1. Mai gut

für Haus und Küchenarbeit.
Jrau M. Blancke,

Villa Blancke.

Tüchtliges Diennmadchen
oder Aufwärterin für ſofort
geſucht. Krauſe, Neu Röſſen

Torplatz 2.
Saubere, ehrliche

Aufwartung-
für den ganzen Tag ſofort
geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
e n n. v e e

Zu ſofort tüchtig., zuver l.
Auiwartemädrhen

für einige Vor und Nach
mittagsſtunden geſucht.

Seffnerſtr. 3, 1 Tr.

r r a nn. e a v eEntlaufen
hellbrauner Zwergdackel.
Gegen Belohnnng abzug.
Chriſtianenſtr. 5, 2 Tr. r.

Häknyl rSChäkerund autgegrttten

Abzuholen im Stadtſteuer
amt Burgſtr. 1.

Ber Magiſtrat.
V. 921/21.

h



2. Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

Warum ſtehſt Ou noch abſeits?
Von Hermann Dahl,

Sekretär des Reichsarbeitnehmerausſchuſſes der D. D. P.

Gehen Sie hin, werden Sie eine Macht,
dann brauchen Sie nicht zu petitionieren!

Bismarck.

Es gibt weite Kreiſe demokratiſcher Arbeitnehmer in
dchoget abſeits ſtehen und keine Parteiarbeit leiſten, ſie ſchauen

Es gibt eine De Anzahl Arbeitnehmer, die demokratiſch denken
und empfinden, die deshalb auch demokratiſch wählen aber ſie ſtehen
abſeits, im Groll, ſie verweigern die Mikarbeit für die Demokratie.

Jhr Freundinnen und Freunde, die Jhr reſigniert zuſchaut und
die Jhr ganz abſeits ſteht, wir wiſſen, warum Jhr das tut, und doch
ſagen wir: Ihr handelt nicht richtig

Wollt Jhr, daß eine kleine Schar Eurer Arbeitskollegen im zähen
Ringen deshalb müde wird, weil Jhr ſie nicht unterſtüßt, weil Jhr
gleichgültig oder verärgert Eure Mitarbeit verweigert?der Du dieſe Met lieſt, gehörſt Du auch zu dieſen Wenn

5 dann bitten wir Dich herzlich, ſtreife Deine Gleichgültigkeit ab,
chluck Deinen Arger hinunter, komm zu uns und hilf!

Es gab einmal eine Zeit, da waret Jhr mit e und Seele dabei,u arbeiten, zu helfen. Das war nach der Revolution. Doch damals
atte die Partei noch nicht die Organiſation geſchaffen, in deren Rahmen
hr Euch ſo betätigen konntet, daß Jhr einen Erfolg ſaht. Statt

aber auszuharren, ſchlicht Jhr einer nach dem anderen von dannen und
wundertet Euch, als nicht alles ſo kam, wie Jhr es wünſchtet, wie Jhr
es Euch dachtek. Jn Euch kam das Gefühl der Enttäuſchung hoch, und
Jhr würdet, wie Jhr heute ſeid gleichgültig oder verärgert. Wer
trägt hieran die größere Schuld? Könnt Jhr ſelbſt verlangen, daß
andere in Euerem Sinne handeln, wenn Jhr ſelbſt nicht einmal für
Euere Gedanken eintretet? Jhr alle ſteht im werktätigen Leben und

n gn Erfolg ohne Arbeit. Glaubt Jhr, im Parteileben ſei es
r

Nicht alle Euere Kolleginnen und Kollegen dachten ſo, wie Jhr
Abſeitsſlehenden. Sr. allen Hemmungen haben ſie ſich durchgeſett
und haben ſo den Boden geſchaffen, auf den Jhr alle treten könnt.
Vor Euch liegt jetzt das Feld, das Jhr pflügen, in welches Jhr die
Saat ſtreuen ſollt, die zur reifen Frucht wird.Wollt Jhr dennoch abſeits bleiben und dadurch den Vorwurf auf
Euch laden, die Demokratie, die wahre, lebendige Demokratie, ſie
iſt ja die Frucht, die Euch entgegenreifen wird, verraten zu haben

Ja r r t un b fiel gDarum kommt un elft! Helft uns im Kampf um Freiheit und Recht auch im Daſein des Wirtſchaftsmenſchen. f 3

Eure Gewerkſchaften allein en es nicht. Jhr habt erkannt,
welch ungeheurer Einfluß durch die politiſche Betätigung erwächſt
und dennoch ſteht Jhr abſeits

Helft uns, Demokratie und Republik erhalten. Der Drud von
rechts und links ſt gewaltig. Jhm kann die Partei nur widerſtehen,

wenn Ihr ſprudelndes, junges Leben in ſie hineintragt. Hier liegt
auch Euere Stärke innerhalb der Partei ſelbſt. Der einzelne ver
mag nichts, die geſammelte Kraft vermag alles. Denkt an das Wort
unſeres Friedrich Naumann „Es muß ein großer allgemeiner
Wille in der Maſſe lbendig ſein, aufzuſteigen.“ Geht hin in die
Arbeits gemeinſchaft demokratiſcher Arbeitnehmer
Eures Ortes. Beſteht eine ſolche noch nicht, geht hin zur Partei und
verlangt, daß die Ar eitsgemeinſchaft gebildet wird. Die Partei wird
Euch hierbei behilflich ſein, ſie wird Euch die Satzungen und Organi
r r geben, nach welchen wir im ganzen Reiche aufbauen.

or allen Dingen aber, ratet und tatet in Eurer Arbeitsgemeinſchaft.Das iſt Euere Hüicht. der Demokratie, Euch ſelbſt und Eueren Kindern

gegenüber, und iſt Euer Recht, welches wir ſchützen werden, Jhr raket
uAnb tatet dort nicht mehr umſonſt. Die Arbeit, die Jhr leiſtet die
e be zur Macht welche das Recht kragen ſoll, welke die Frei

eit verbürgt.
Streiſt ab die Ketten Euerer eigenen Unfreiheit, welche die alte

zum Untertanen ſei es dem des Staates, ſei es dem der
Jnbuſtrie, mit ſich brachte!

Jhr lebt nicht mehr im Untertanen, ſondern im freien Volks
taate. Erkennt dies endlich, und Jhr erkennt, daß Jhr jetzt Rechte
abt, die Euch verpflichten, ſich ihrer würdig zu erweiſen, ſie zu wahren

und auszubauen.
Habt den unbedingten Willen hierzu und ihr werdet die innere

Freiheit erlangen, die Euch heute noch fehlt. Nur ſo kann Euer
Streben nach äuherer Freiheit erfolgreich ſein, nur ſo werdet Jhr
im öffentlichen Leben den Eifluß gewinnen, der Euch zukommt. Wer
det ſelbſtbewußt, ſagt was Jhr woſſt, frei und offen zu jedermann!

Sonnabend den 16. April 1921.

hr Zweifler, lernt glauben an Euch ſelbſt, dann lernt Jhr auch
glauben an uns und unſere Jdeale!

Jhr Nörgler und Allesbeſſerwiſſer: verſchont uns!
Und nun Jhr Freundinnen und Freunde, fragen wir noch einmal,

wollt Jhr wirklich Euere Mitarbeit verſagen, wollt Jhr abſeits blei
ben, wo es gilt, die Demokratie mit warmem Leben anzufüllen, wo
es gilt, für unſere Kinder eine beſſere Daſeinsmöglichkeit und den
Boden zu ſchaffen, auf dem allein ein freies, glückliches Geſchlecht auf
wachſen kann

Tauſende gehen ſchon mit uns, Zehntauſende aber müſſen folgen.
Willſt Du nicht dabei ſein?
Willſt Du uns allein laſſen im Kampf gegen den marriſtiſchen

Sozialismus der die Freiheit beſchneidet, gegen die Autokratie, die
nur die Freiheit des Herrſchens kennt, gegen jedes Mancheſtertum?Komm und hilf, wir braugen Dichl

Merſeburg und Amgegend.
16. April.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Weit und breit geleſen wird unſere Zeitung, der „Merſeburger

Korreſpondent“. So heißt es in einem Schreiben an uns u. a. Teile
Jhnen mit, daß Jhre Zeitung weit und breit geleſen wird was ich
hiermit bezeuge. Jch habe ſie in Kattowitz (Oberſchleſien) geleſen und
leſe ſie in Trier. Sie erſcheint auch pünktlich Es kann uns nur
freuen, ſolchen Leſerkreis zu haben.

Einzahlung nicht ſelbſtgezeichneter Kriegsanleihe auf das
Reichsnotopfer. Der Reichsfinanzminiſter hat auf eine Anfrage über
die Einzahlung nicht ſelbſtgezeichneter Kriegsanleihe auf das Reichs
notopfer dargelegt, daß gußergewöhnliche Härten regelmäßig
nur dann anzunehmen ſind, wenn die Zeichnungsfriſt aus dringlichen
Gründen nicht eingehalten werden konnte, wenn die Kriegsanleihe unter
Berückſichtigung der Zeit der Anſchaffung erkennbar an Stelle von
Zeichnung erworben worden iſt, und wenn ferner die Nichtannahme
der Anleihe zum Vorzugskurs eine dem Steuerpflichtigen billigerweiſe
nicht zuzumutende wirtſchaftliche Belaſung darſtellen würde

Gegen das Opium und Kokainlaſter. Zu allen Krankheiten und
Laſtern, die am deutſchen Volkskörper zehren, iſt eine neue Mode der
Snobs getreten: die Kokainmode. Der Kokainſchwindel hat derartige
Ausdehnung gewonnen, daß ſich die Reichsbehörden damit beſchäftigen
mußten Soeben wird im Reichsgeſetblatt ein Geſetz verkündet, das
die Ein und Ausfuhr, die Herſtellung und Verarbeitung ſowie den
Handel mit Kokain und Opium unter vehördliche Aufſicht
ſkellt. Die Ein und Ausfuhr, ſowie die Herſtellung von Rauchspium
wird überhaupt verboten. Jm übrigen unterſteht die Aufſicht dem
Reichsgeſundheitsamt. In demſelben Geſetzblatt (Nr. 1921) iſt das
internationale Opiumabkommen aus dem Jahre 1912 abgedruckt, deſſen
nähere Ausführungsbeſtimmung das deutſche Geſetz nunmehr gibt. Da
mit iſt zugleich 8 295 des Friedensvertrages entſprochen, welcher be
ſtimmt, daß fenes internationale Obiumabkommen zu ratifizkeren iſt.
Das war bislang noch nicht geſchehen

Der Wirtſchaftsbund für deutſches Halbblut, der urſprünglich
zu dem Zweck geſchaffen wurde, den Pferdeabſatz der oſtdeutſchen Pro
vingen zu unterſtützen, will ſeine Ziele erheblich weiter ſtecken Er will
die heimiſche Pferdezucht fördern, indem er beſtrebt iſt, dem Bedarf
des Jnlandes gerecht zu werden und die Konkurrenzfähigkeit mit dem
Ausland herzuſtellen und dadurch eine wertvolle Ergänzung des Reichs
verbandes für Zucht und Prüfung deutſchen Halbblutes bilden. Der
Geſchäftsfreis des Wirtſchaftsbundes umfaßt das Pferdeweſen vom
edelſten Luxuspferd bis zum härteſten Gebrauchspferd. Die Evidenz
haltung des deutſchen Pferdemarktes, die Verbindung zwiſchen Züchter
und Pferdekäufer, die Veranſtaltung von Auktionen und die Vermitt

fung freihändiger Verkäufe bilden die Hauptpunkte ſeiner geſchäftlichen
Hrgantſation. Wer ſich für die Saßungen ivntereſſtert. erhält das
n e von der Geſchäftsſtelle, Berlin W. 10, Bendlerſtr. 12,
zugeſandt

Merſeburger Landbeſtellbezirk.
Aber die Frankierung von Briefen nach den zum hieſigen Land

beſtellbezirke gehörigen Ortſchaften herrſcht große Unſicherheit. Viel
fach werden Briefſchaften nach ſolchen Orten, die nicht zum Bezirke
gehören, ungenügend frankiert und umgekehrt Briefe nach den Ort
ſchaften im Bezirke überfrankiert. Es wird ſich deshalb für Jnter
eſſenten empfehlen, das nachfolgende Verzeichnis beſonders zu beachten,

Jhr Lauen aber werdet munter! das wir nach eingezogener Erkundigung an zuſtändiger Stelle erhielten

17. dar
Nach folgenden Ortſchaften und Etabliſſements koſten Briefe bis

20 Gramm 40 über 20 Gramm 60 Neumarkt, Meuſchau, Neu
Meuſchau, Gut Werder, Werderſchleuſe, Ziegelei Schmidt Leipziger
Straße), Faſanerie, Trebnitz, Creypau, Mindmühle, Ziegelei Lippolds
Gärtnerei, Abdeckerei, Gefangenenlager Feldſchlößchen, Bahnwärter
haus Gasanſtalt-Baracken, Leungerſtraße, Chauſſeehaus (Bäumchen),
Leung-Okendorf, Waſſerwerk Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Pumpſtation,
Chauſſeehaus, Richters Baumſchule, Bahnwärterhaus, Bodtshaus,

Wiemanns Gut, Ruſchesfelde.
s Frankleben, 16. April. Aus unſerem Leſerkreis wird uns ge

ſchrieben: Hier in Frankleben ſind viele Frauen und Mädchen die zu
ihrem eigenen Bedarf das Rähen erlernen möchten Leider ſtellen
e dem Beſuch eines Kurſus in Merſeburg Schwierigkeiten in den

da viele Teilnehmerinnen an Haus und Beruf gefeſſelt ſind. Es
iſt deshalb geplant, ähnlich wie voriges t einen Kochunterricht,
dieſes Jahr einen Nähkurſus in Frankleben ſelbſt einzurichten
Der Kurſus wird ſofort eingerichtet werden ſobald ſich eine tüchtige
Schneiderin und Weißnäherin zur Exteilung des Unterrichts gefunden
haben wird. Vorläufig ſehlt es noch daran. Jm Hauſe Pel 11
würden die Raume zur Verfügung geſtellt und auch die nötige Aus
kunft erteilt.

g Lühzen, 16. April. Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kleinpnermeiſters Karl Lange Se iſt der Schluß
kermin auf den 21. März 1921, vormittags 10 Uhr, vor dem Amts

gericht beſtimmt. eS Muſchwitz, 16. April. Das Standesamt Muſchwitz ver
zeichnete im M ar z 9 Geburten, 2 Eheſchließungen und 6 Sterbefälle.

S Lauchſtedt, 16. April. Jn unſerer Stadt ſind die Gebühren
für die Benutzung des ſtädtiſchen Leichen wagens erhöht worden
e 90 X in der erſten, 70 X in der zweiten Klaſſe und 40 für

eine

Mücheln und Umgegend
z Mücheln, 16. April. Die Kriegervereinsgruppe Schlacht Roß

bach hat für die armen Waiſen durch Sammlungen in SchortauLeiha, Schnellerode, Bedra und Stöbnitz einen ar von 534 10 4
aufgebracht. Für die Zeit vom 18. r 1621 bis einſchließlich

Mai 1621 haben die roten Brot mar ken des Kreiſes Querſurt,
welche die Nr. 12 rot tragen, Gültigkeit.

Jn der StadtverordnetenſitzungMücheln, 16. April. Stam Freitag erfolgte zunächſt die Einführung des neuen Stabdtverord
ſeten Kofahl. Danach nahm die Verſainmlung Kenntnis vom Ab-
ſchluß der Stadt und Sparkaſſe für Monat März. Die Verſammlung
ſtimmte dem Vorſchlag des Magiſtrats zu, einen Notetat aufzuſtellen
Ein anderer Punkt betraf die bereits bekannt gewordene Kbernahme
der Haftung der Stadtgemeinde für alle bei Ausübung des Stadtſchutzes
entſtandenen Schädigungen Die Vorſchläge über Abgabe von
gelände, über die neue Bierſteuer und die Erhebung eines Zuſchlages
von 25 Prozent zur Wanderlagerſteuer und die Vorlage über die Er
höhung der Waſſergebühren um 50 Prozent wurden angenommen. An
ſchließend war geheime Sitzung.

Handel Vertehr Induſtrie
Vom Zuchtviehmarkt.

Die beſtehenden Rindviehzuchtorganiſationen der Provinz Sachſen
und des Gothaiſchen Gebietes haben eine Neuorganiſativn ihrer Zucht
viehverkäufe in die geleitet und veranſtalten alljährlich im Ja-
nuar, Mai und November Zuchtbullenauktionen im ſtädtiſchen Sie
zu Erfurt. Am Mittwoch den Mai d. J. ndet in ErfurtViehhef
wie alljährlich die Verbandsbullenſchau des Simmentaler Verbandes
der Provinz Sachſen, Sib Erſurt, ſtatt. Anſchließend daran erfrlat
ne Verſteigerung von etwa 70 Simmentaler, 20 ſchwarzbunten
Bullen und einigen Frankenſtieren. Züchtern und Gemeinden, ſowie
Genoſſenſchaften wird damit günſtige Kaufgelegenheit geboten. Eshandelt ſich nur um Herdbuchtieren, en um ſolche, die von Herdbuch
kieren ſtammen Abſtammungsnachweiſe werden dem Käufer koſtenlos
zugeſtellt. Die Tiere unterſtehen der ſtagtl. anerk. Tuberkuloſetilgung.
Kataloge verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Erfurt, Andreasſtr. 43.

Prieſkaſten der Gchrüftleitung.
S. gr. Tr. Beſten Dank für Jhre freundliche Zuſendung und

hübſche Anſicht von der alten Römerſtadt.

S 99Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Bitte, nimm wieder Platz. Das alles ſoll vergeſſen ſein. Wir

wollen nun wieder auf das Geſchäftliche kommen. Ich trete alſo die
Erbſchaft an und werde e der Firma Frank Söhne. Was in
meinen Kräften ſteht, ſoll geſchehen, wieder zur Blüte zu bringen.

„Wenn du aber das nölige Geld nicht erhältſt, was dann Ohne
Kapikal iſt doch, wie du ſagſt, der Bankrott nicht aufzuhalten.

Jetzt vermied er ihren Blick
Ich werde es auftreiben, dieſes Kapital. Draußen in der Welt

habe ich einen Freund gefunden, der ſehr vermögend iſt und mir ver
kraut. An ihn werde ich mich wenden.

Sie ſeufzte beklommen auf.
Aber was wird aus Jutta und mir

Feſt blickte er ihr wieder in die Augen.
Jutta f meine Schweſter So lange ſie mich braucht S ich ihr

bek. Jch hoffe, trotz allem, dies Haus hier zu halten gleichviel mit
welchen Opfern. Jutta ſoll ihre Heimat behalten Und auch für ihre
Mutter wird in Zukunft Raum ſein.

Ihre Augen leuchteten heller. Eine große Angſt fiel ihr von der
le
Du glaubſt, daß wir bleiben können
v offe es. Freilich nur, wenn du dich mit Jutta allen meinen

Anorbnungen fügſt. In Zukunft werde ich beſtimmen, auf welcher Baſts
der Haushalt hier aufgebaut wird. Alle Ausgaben werden durch meine
en e und wenn ihr Wünſche habt, habt ihr euch an mich zu
wenden.werben ſie erfüllt ſonſt nicht. Die ſinnloſen Verſchwendungen der
letzten fünfzehn Jahre müſſen natürlich aufhören, wenn ich geregelte Ver
hältniſſe ſchaffen und auch Schlimmeres abwenden ſoll Jch bin nicht
willens, meine Kraft an eine nutzloſe Aufgabe zu vergeuden. Es muß
r alles nach meinem Willen gehen. Bitte, ſage mir, ob du dich in dieſe

hängigkeit fügen willſt.
Reſigniert ſtrich ſie ſich über das Haar.
Ich muß froh ſein, wenn ich mit meiner Tochter ein Dach über dem

Haupte behalte. Wir ſtehen ja dem Nichts gegenüber. Ich habe nicht
eahnt, wie ſchlecht es um uns ſteht. So werde ich mich deinem Willen

gen.
„Gut. Die ganze e hier im Hauſe muß eine andere

werden. Jch werde noch heute die beiden Diener entlaſſen, und auch
ohne Zofe wirſt du dich behelfen müſſen Pferde und Equipage werden
verkauft und der Kutſcher entlaſſen Das kleine Auto, in dem Vater
täglich hinaus nach der Fabrik fuhr, genügt zu Ausfahrten. Ich ſelber
werde es zum gleichen Zweck wie der Vater benuhen, im übrigen ſteht
es euch zur Verfügung.

Man muß ſich beſcheiden“ ſagte ſie ergebungsvoll.
Er lächelte ein wenig ironiſch.
„Nun, wenn dir keine ſchlimineren Entbehrungen auferlegt werden,

wird alles erträglich ſein. Wir haben. noch eine Köchin und zwei Haus
mädchen zur Bediehung. Außerdem befindet ſich in meiner Begleitung
ein mir ergebener Japaner, der nicht von mir laſſen wollte. Auf den
Sundainſeln, wo ich W Jahre gelebt habe, hat auch der ärmſte
Europäer einen Diener. Sarida glaubte ich käme auch in der deutſchen

imat nicht ohne ihn aus, und er folgte mir hierher Er iſt ſehr an
ellig und willig, hat ein keidliches Deutſch von mir gelernt und weiß

auch ein Auto ſicher zu lenken. Er befindet ſich ſetzt im Hotel, wo ich ab

werde ſie prüfen. Sind ſie erfüllbar und berechtigt, dann

geſtiegen bin, und wird noch heute hierher überſtedeln. Du weiſeſt ihm
bitte ein freundliches Zimmer an.

„Das ſoll geſchehen
Gaſtereien verbieten ſich jetzt in der Trauerzeit von ſelbſt. Das

gibt der Offentlichkeit gegenüber den Grund zur Einſchränkung Auch
ſpäter werden lururiöſe Feſte wie ſie ſeither ſtattgefunden haben, nicht
mehr veranſtaltet Eine veſcheidene Feſtlichkeit will ich euch nicht ver
wehren, aber ich werde die Grenzen beſtimmen

Frau Gertrud war in dieſer Stunde viel zu froh vor Schlimmerem
bewahrt zu bleiben, als daß ſie nicht widerſhruchsſos in alles einge
willigt hätte. Freilich hatte der Gedanke, von ihrem Stieſſohn abhängig
z ſein, nichts Verlockendes für die verwöhnte Frau, und noch weniger
e Ausſicht, in Zukunft auf manches verzichten zu müſſen, was ihr

Lebensbedürfnis geworden war. Aber immerhin mußte ſie noch froh
ſein daß es nicht ſchlimmer kam. Wie ihr Stiefſohn ihr und ihrer Tochter
eine erträgliche Exiſtenz ſchaffen welche Opfer es ihm koſten würde
darüber dachte ſie nicht nach. Wenn er es nur tat, das war ihr die
Haupfſache.

Vorläufig war ſie überhaupt durch die r e mit ihm
ſehr bedrückt und gefügig. Die größte Sorge war ihr, daß er das uötige
Kapital erhalten würde. Ohne dieſes das wußte ſie, mußte es noch viel
ſchlimmer kommen.

Ich ſagte dir ſchon, ich füge mich in alles Wenn du nur das Geld
von deinem Freunde auch wirklich erhälſt. Jmmerhin wäre es doch für
ihn eine ziemlich unſichere Kapitalanlage.“

Ein leiſes Lächeln huſchte ſchnell um ſeinen Mund, als er ſich er
hob. Es verſchwand ſogleich wieder

Er vertraut mir wie ſich ſelbſt. Ich habe meinem Vater ver
ſprochen, dich und Jutkg vor Sorge zu behüten und euch eine Exiſtenz zu
ſchaffen, die erträglich iſt; das ſoll geſchehen An nichts ſoll es euch
fehlen was zu einer angemeſſenen, vernünftigen Lebensweiſe gehört, ſo
lange ich es ſchaffen kann. Aber vernünftig müßt ihr ſein. Auch Jutka
muß ſich den neuen Verhältniſſen anpaſſen. Wie mir Vater voller Sorge
anvbertraute, und wie ich in dieſen Tagen ſelbſt beobachten konnte ſt
Jutta durch dich an eine ſehr ſururisſe Lebensführung gewöhnt worden
Sie ſcheint mir ziemlich oberflächlich zu ſein und gedankenlos in den Tag
hinein zu leben. Davon möchte ſich meine Schweſter kurieren.“

„Von was wiſſſt du mich kurieren, Heinz fragte in dieſem Augen
blick eine helle Mädchenſtimme

Jutta Frank war unbemexkt eingetreten. Die Winferluft hatte
ihre Wangen gerötet; in dem hellblonden, krauſen Haar ſchienen noch
einige Schneeflocken zu hängen.

Gleich ihrer Mutter trug Jutta eine faſt zu elegante Trauertoilette
Sie war ſehr hübſch, ſogar reigend und hatte den ſchönen Teint ihrer
Mutter geerbt. Jhre Augen waren blau wie die der Mutter. Sie kam
raſch auf dieſe und den Bruder zu, mit elaſtiſchen, anmutigen Be
wegungenHeinz Frank und ſeine Stiefmutter ſahen ſich Nach ihr um. Auf
dein Geſicht des jungen Mannes malte ſich eine leichte Verlegenheit. Er
wußte nicht, was ſeine Haſbſchweſter von der Unterhaltung gehört hatte
da er hren Küſtritt nicht bemerkt hatte
z r Worte waren nicht für dich beſtimmt, Jutta“, ſagte er

zögernd
Aber ſie betrafen mich Jch hörte ganz deutlich hei meinem Ein

treten, daß du deine Schweſter von etwas kurieren möchteſt. Nun ſage
mir, wopon, Heinz“, bat ſie lebhaft.

Ex lächelte
Vielleicht von allzu großer Neugier!“
Schmollend ſah ſie ihn an

„Ach ich finde, du biſt nicht ſehr galant. Lernt man das auf den
Sunbainfeln nicht Oder iſt es wahr, was Ella Heliner immer en
daß Brüder ihre Schweſter ſtets als Neutrum behandeln und in ihnen
keine Damen ſehen.

„War ich ſo ungalant?“Na, jedenfalls iſt es nicht nett, daß du mir nicht ſagen e wasdu von mir geſprochen haſt Sag es mir doch. Sei nett! S eh, ich
habe mich ſo gefreut, daß mein Bruder den ich doch noch gar nicht kannte
wieder heimgekehrt iſt, obgleich Mama doch nein das will ich nicht
ſagen Du biſt ſo lange fortgeblieben, und ich freute mich wirklich deiner
Heimkehr Sie kröſtete mich gleich ein wenig über Papas Tod. Und
nun willſt du ſo un liebenswürdig zu mir ſein

Ernſt und gütig blickte er ihr in die Augen. Sein Schweſterlein
gefiel ihm. Er fühlte es warm in ſeinem Herzen für ſie aufſteigen.
Aber dabei hatte er doch wieder das Empfinden daß ihrem Weſen die
Tiefe fehlte. Sie erſchien ihm oberflächlich Des Vaters Tod hatte
ſie ſchon faſt überwunden troßdem er erſt wenige Tage in der Erde
ruhte. Zwar hatte ſie heftig und anhaltend der e und hatte dem
Toten zartliche Namen gegeben, aber nachdem ſich der erſte Schmerz aus
getobt, intereſſierte ſie ſich doch ſtark für ihre neuen Drauertoiletten.
Darin zeigte ſie ſich als Tochter ihrer Mutter.

Trotzdem Hhoffte Heinz daß im Charakter ſeiner Schweſter doch
tiefere Werte verborgen wären, die nur durch die Erziehung und das
Beiſpiel ihrer Mutter verkümmert waren. Er wollte ſich Mühe geben,
n zu wecken Vielleicht gelang es ihm, dieſe Werte zu heben. Jeden
alls wollte er verſuchen, Einfluß auf die Schweſter zu gewinnen

Er faßte ihre Hand
Alſo ich will nett ſein Schweſterchen, und dir ſagen, wovon ich in

der Hauptſache mit deiner Mutter ſprach. Du darfſt aber nichts aus
plaudern. Verſprich mir das!“

Eifrig nickte JIch verſpreche es, Heing, und was ich einmal verſpreche, das halte

auch.Das iſt eine lobenswerte Eigenſchaft Alſo es ſteht r
ſehr ſchlünm um die Firma Frantk K Söhne! Zum Glück wiſſen das
vorläufig nur wenige, und ich hoffe, es ſoll niemand weiter davon er
fahren. Vater hat mir die Firma mil einer großen Schuldenlaſt hinter
kaſſen, und ich werde ſie nur mit großen Opfern, mit dein Einſatz aller
einer Kräfte, halten können. Du biſt durch Vaters Tod ein ganz
armes Mädchen geworden, und wenn es mir nicht gelingt, die nötigen
Mittel aufzutreiben, die den Untergang verhüten ſollen, dann mußt du
T Wer Mutter aus dieſen Hauſe gehen, und ihr ſtändet vor dem

8.
Jutta war blaß geworden und fiel in einen Seſſel
Um Gotteswillen!“Er ſtrich ihr über das Haar Mit Abſicht hatte er ſie den ganzen

Ernſt ihrer Lage exblicken laſſen. Nun fuhr er fort:
Sei ruhig! Ich will für dich und deine Mutter ſorgen, will euchdie Heimat zu erhalten ſuchen. Aber das verſchwenderiſche Leben das

ihr bisher gefühſt habt muß aufhören Du wirſt auf mancherlei ver
zichten nüſſen, was bisher Gewohnheit war. Dies alles habe ich mit
deiner Mutter beſprochen. Sie wird dir ſagen, wie wir uns die Ein
ſchränkung gedacht haben. Ich hoffe, du biſt ein vernünftiges Mädchen
Und fügſt dich ins Unvermeidliche“ Allzu große Opfer werde ich dir nicht
gaufzuerlegen brauchen wie ich hoffe Doch jeßt müßt ihr mich ent
ſchuldigen; ich habe noch wichtige geſchäftliche Beſprechungen

Damit drückte Heinz Frank warm und herzlich die Hand ſeiner
Schweſter, verneigte ſich vor ſeiner Stiefmutter und ging.

Fortſetzung folgt.)



Wiſſenſchaft Sorſchung Technik.

Ein merkwürdiger neuer Planet.
Wie ein Bericht Prof. Kobolds aus Kiel vom 8. April meldet,

zeigte am gleichen Tage Geheimrat Wolf der aſtronomiſchen Zentral
ſtelle telegraphiſch die Entdeckung eines eigenartigen kleinen Planeten
durch Prof. Reinmuth an der Badiſchen Staatsſternwarte auf dem
Königsſtuhl bei Heidelberg an. Prof. Reinmuth fand dieſen am
1. April 1921, um 11 Uhr 7,6 Minuten mittlerer Zeit Königsſtuhl,
im Sternbilde der Jungfrau bei Rektaszenſion 12 h 59,5 Dekli
nation plus 3 Grad 19. Das Geſtirn hatte eine tägliche Bewegung
von 10* in Reklaſzenſion und 238' in Deklination, zeichnet ſich
alſo durch eine ſtarke Neigung der Bahnebene aus. Es ſchreitet
gegenwärtig auf den Stern dritter Größe Gamma der Jungfrau zu.
Da ſeine Helligkeit der Größe 12,5 entſpricht, kann der Planet nur
in lichtſtarken Jnſtrumenten beobachtet werden; für dieſe aber ſteht
er zurzeit außerordentlich günſtig, um Mitternacht hoch im Süden.

Vom neuen Kometen. Über den kürzlich entdeckten neuen Ko
meten liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Dieſen zufolge wurde der
Komet bereits am 18. März an der Sternwarte zu Kapſtadt von Reid
entdeckt, in der Frühe des 15. März in Johannisburg und am 18. und
25. März in Algier beobachtet. Aus den vorliegenden Poſitionen be
rechnete Dr. N. Uebell, Kiel, die Bahn des Kometen. Der Komet über
ſchritt demnach in ſeinem ſchnellen Laufe am 6. April den Aquator, be
wegte ſich zunächſt auf der Grenze zwiſchen Waſſermann und Adler,
trat am 9. April in den Delphin und wird am 16. April in das
Füchschen übertreten und dann in den Schwan gelangen. Da die
Helligkeit des Kometen, die bei der Entdeckung 9 Gr. betrug, ſchon ſehr
zugenommen hat, darf man hoffen, ihn ſpäter auch mit bloßem Auge
ſehen zu können.

Der Menſch in Deutſchland eine Million Jahre alt.
Eine Menge von Funden des a euren Menſchen wurden
im letzten Jahrzehnt aufgedeckt, die in Verbindung mit geologiſchen
Forſchungen einen tieferen Einblick in das Alter des Menſchen
der er geſtatten. In der „Umſchau“ unterzieht Geheimrat Penk,
der berühmte Geograph der Berliner Univerſität, in einem ungemein
intereſſanten Aufſatz dieſe Frage einer Prüfung. Seitdem das Eis

ch in den Alpen und ins Jnnere Schwedens zurückzog, ſind etwa
20000 Jahre verſtrichen, und etwa 17000, ſeit die Pfahlbauern ſich
an den Alpenſeen anſiedelten. Alter als dieſe t die Löß-Leute in
Niederöſterreich und die, deren Überreſte im Kalktuff von Weimar
efunden wurden. Verſteinerungen weiſen on dem d ähn
iches Klima, das ſich bald nach der letzten Poſtglazialzeit, die etwa
60 000 Jahre dauerte, eingeſtellt haben muß. Somit rückt das Alter
des prä r ha Menſchen von Weimar an mindeſtens 80 000 Jahre
heran. Wir haben aber einen noch älteren Fund, das ſind Werkzeuge
eines re der vor etwa 100 000 Jahren in Deutſchland lebte
und Zeuge ſeiner größten Vergletſcherung war. Man kann ſeine
Spuren zurückverfolgen bis an das Ende der größten Zwiſcheneiszeit,
die zwölſmal ſo lange dauerte als die Poſtglazialzeit, alſo mindeſtens
eine Viertelmillion Jahre. Doch iſt auch dieſe Entdeckung nicht die
älteſte menſchliche Spur. Wir haben in Deutſchland noch einen
Fund, der weit älter iſt, weil er mit einer weit älteren Tiergeſellſchaft
r vorkommt, die an die jungtertiäre Faung erinnert. Dere dieſes Menſchen von Mauer (homo heidelbergensis)
gehört alſo in die älteſte Zwiſcheneiszeit, vielleicht ſogar in in die Vor
eiszeit, und wäre demnach eine halbe Million Jahre alt. Doch iſt
dieſe Schätzung nur roh und kann ſehr gut um 50 Prozent, vielleicht
um 100 Prozent zu e ſo daß man das Alter des Menſchen
von Mauer auf eine Milli on Jahre veranſchlagen kann.

Die Arbeitsleiſtung des Herzens.
äütber die Arbeitsleiſtung des menſchlichen Herzens veröffentlicht

eine engliſche angtomiſche Zeitſchrift eingehende Berechnungen. Davon
gusgehend, daß das Herz eine Pumpe ſei, wird feſtgeſtellt, daß dieſe
Pumpe in jeder Minute ſiebzigmal arbeitet, mithin in der Stunde
4200, im Laufe eines Tages 10 800, im ganzen Jahr 36 792 000 Schläge
tut. Setzen wir ein normales Menſchenleben auf 70 Jahre an, ſo tut
das Herz im Verlaufe ſeines ganzen Lebens alles in allem mehr als
225 Milliarden Schläge. Welche Arbeitsleiſtung wird nun durch
dieſe Tätigkeit des Herzens r Die Pumpe, die unſer Her
darſtellt, ſetzt durchſchnittlich bei jedem Schlage 100 g Blut in Umlauſ,
alſo 7 in der Minute, 420 1 in der Stunde und 10 t am Tage.
Dieſes kleine Organ entwickelt jeden Tag eine Ware die imſtande iſt,
nach und nach 46 t ein Meter hoch zu heben. Während der 70 Jahre
bringt das Herz, ohne auch nur einen Augenblick ſeine Arbeit zu unter
brechen, weder bei Tage noch bei Nacht, ſomit im ganzen die rieſenhafte
Maſſe von 250 000 ebm Blut in Bewegung. Anderſeits gehören zu
einem Kreislauf des Blutes nur 24 Sekunden. Während eines Tages
legt daher das Blut den Weg dreitauſendmal zurück. Das macht im
Jahre 128 Millionen Durchkreiſungen. Man kann ſich aus dieſer
gewaltigen Zahl eine rn machen, wie ſehr das Adernetz teils
durch Reibung, teils durch Ablagerung aller Art in Anſpruch ge
nommen wird. Die Länge des durchlaufenen Weges läßt ſich ſchwer
beſtimmen, weil die Blutbahn ſich in e Adern und Aderchen
teilt, deren Länge ſehr voneinander abweicht. Nehmen wir als Durch
ſchnitt nur 3 m an, was noch niedrig gerechnet iſt, ſo kommt man
zu dem Reſultat, daß das Blut in einem einzigen Tage mehr als
10,5 km in einem Jahr mehr als 3900 km durchläuft, in 70 Jahren
278 000 km, das iſt etwa der ſechsfache Erdumfang

3

Neuartige Triebwagen für den Eiſenbahnverkehr.
Eine intereſſante Verſuchsfahrt geſchah in Kiel mit einem neuen

Se i das die Deutſchen Werke A.G. in Kiel vollendet haben.
Seit vielen Jahren verſucht man zumal auf Nebenſtrecken der
Eiſenbahnen einzelne Wagen („TriebWagen“) laufen zu laſſen.
Meiſt waren es Wagen mit großen und ſchweren elektriſchen Batterien.
Dann ging man zu Wagen über, auf denen eine Vereinigung von
Benzinmaſchinen und elektriſcher Maſchine aufgeſtellt war. Alle Trieb
wagen hatten den Nachteil, daß ſie in der Unterhaltung teuer und im
Betrieb umſtändlich waren. Jetzt hat Ober Ingenieur Arthur Stern
berg mit dem Oberwerftdirekkor einen Triebwagen nach ganz neuen
Geſichtspunkten erbaut. Der Probefahrt wohnten däniſche Fachleute,
u. a. der Chefingenieur der däniſchen Staatsbahnen, Flovr, bei. Denn
für Dänemark, das wenig Hauptbahnen, aber viele Kleinbahnen hat,
iſt die Löſung der Triebwagenfrage von gewaltiger Bedeutung. Kohle
iſt heute teuer. Eine geheizte Lokomotive ſteht viele Stunden am
Tage untätig, aber Kohle freſſend da. Zur Bedienung braucht ſie zwei
Mann. Der neue Kieler Wagen iſt 11 Meter lang und aus einer
einzigen Stahlhülle gebaut. Er faßt 32 Perſonen ſitzend und 10 ſtehend.

inten und vorne iſt er ſpitz und ſein Führer kann ihn, wie einen
Straßenbahnwagen, vom einen oder anderen Ende aus mittelſt einer
einzigen Kurbel in Bewegung ſeßen und vor oder rückwärts lenken.
Einen beſonderen Maſchinenſtand oder Ahnliches hat der Wagen nicht.
Die mit Benzol geſpeiſte Maſchine ſteht unterhalb einer der Sitzbänke.
Benzol iſt ein Deſtillat der Steinkohle, das wir in beliebigen Mengen
beſchaffen können, weil wir nebenher wichtige andere Produkte es
ſei nur an die Anilinfarben erinnert gewinnen. Auf 1 Kilvmeter
Fahrt brauchte der Wagen, der auf der Probefahrt vhne Erſchütterung
ſanft bis zu 55 Kilometer in der Stunde lief, nur 084 Kilogramm
Benzol. Das Geſamtgewicht des Triebwagens iſt nur 9 Tonnen Ein
benzol elektriſcher Wagen wog bisher 82 Tonnen! Der neue Kieler
Triebwagen iſt ein voller Erfolg deutſcher Technik, der auch von den
ſehr kritiſchen Ausländern voll gewürdigt wurde. Der Chefingenieur
der däniſchen Staatsbahnen bezeichnete es als Jdeal des Bahnbetriebes:
für Perſonenverkehr viele, kurz hintereinander laufende Benzol
Triebwagen und für Güterverkehr große von Dampf gezogene Züge.
Auf Kleinbahnen und auf Nebenlinien der Staatsbahnen fährt man
heute mit gemiſchten Zügen Perſonen und Güter gleichzeitig Und
man hat dann das zweifelhafte Vergnügen, auf jeder zweiten Station

in Ruhe zuzuſehen, wie Güterwagen an oder abgehangen werden.
Man kommt dann ſelten pünktlich aber wahrſcheinlich mit einer ganz
unberechenbaren Verſpätung am Ziel an.

Demnächſt gehen drei Wagen der neuen Art von Kiel nach Holland.
Sie werden, wie auch 10 für Dänemark beſtellte Triebwagen, mit
eigener Kraft von Kiel zu ihrem Beſtimmungsort fahren.

Bei gang nüchterner Betrachtung muß auch der kritiſche Fach
mann ſagen daß hier eine Erfindung von weittragender Bedeutung

die Stadt Kiel verläßt. F. M. F.
Die patentamtlichen Gebühren

Da das Patentamt, welches vor dem Kriege einen verhältnismäßig
großen r erzielte, nach demſelben mit bedeutendem Verluſte
arbeitete ſo ſah ſich die Regierung gezwungen im Frühjahr 1920 der
n einen Geſetzenkwurf über die Erhöhung der
patentamtlichen Gebühren zu unterbreiten.

Der in dieſem Geſetze vorgeſehene Gebührentarif weiſt
fölgende Sätze auf

I. Bei Patenten: 1. Für die Anmeldung 80 2. für das
erſte Patentjahr 80 X 3. für den Zuſchlag bei Nachzahlung einer
weiteren Jahresgebühr 20 4. für die Einlegung der Beſchwerde
50 5. für den Antrag auf Erklärung der Nichtigkeit oder auf
S verg oder Erteilung einer Zwangslizenz 300 6. für die
rhebung des Einſpruches 50 7. für die Anmeldung der Be

rufung 500
II. Bei Gebrauchsmuſtern: 1. Für die Anmeldung 60

2. für Verlängerung der Schutzfriſt 150 X.

r. Bei Patenten, Gebrauchsmuſtern und Warenzeichen: 1. Für den Antrag auf Wiedereinſeßung in den vorigen
Stand 20 für den Antrag auf Eintragung einer Anderung in die
Rolle 10 20

Es ſind demnach alle bisher unentgeltlichen patentamtlichen Tätig
keiten gebührenpflichtig. Von beſonderer Wichtigkeit und einſchneidender
r e iſt der 8 2 des Geſetzes, nach welchem eine Anmeldung
ohne g eichzeitige Einſendung der betreffenden Anmelde-
gebühr als nicht eingereicht angeſehen wird, ſomit auch keine Rechts
kraſt mehr e Obwohl dieſe außerordentliche Gebührenerhöhung die
Erfinder ſehr ſtark belaſtet, iſt doch kein Rückgang der Anmeldungen
zu verzeichnen, ſondern von Monat zu Monat ſteigt die Zahl.

Eine internationale Ziffernſprache.

Die Sablatnig- Geſellſchaft in Berlin hatte kürzlich
einen engeren Kreis von Jntereſſenten zum 5-Uhr-Tee nach dem
Eſplanadehotel geladen, um die Gäſte mit einem Verſuch vertraut zu
machen, die Möglichkeit einer einfachen ſchriftlichen Verſtändigung
aller Kulturvölker ohne Kenntnis fremder Sprachen zu ſchaffen. Der
Erfinder des Syſtems Timerio, der Architekt Tiemer, führte in
Kürze aus wie die Begriffe in allen Ländern der Erde die gleichen
ſind, das Trennende nur die Ausdrucksweiſe iſt. Auf einzelnen Ge
bieten gibt es wohl allgemein angewandte Ausdrucksformen, wie die
mathematiſchen, eder und ſonſtigen Formen, rein international
waren ſeit Jahrhunderten jedoch nur die Ziffern und auf Ziffernkombingtion iſt das neue Syſtem denn auch ſchließlich aufgebaut Die
gebräuchlichſten Worte des alltäglichen Verkehrs ſind durch die erſten
209 Ziffern feſtgelegt, daran ſchließen ſich nach dem deutſchen Alphabet
zuſammengeſtellt 6800 fortlaufende Ziffern, die ebenſo vielen Wörtern
entſprechen, die durch Zeichenergänzüngen die Zahl der ſo feſtgelegten
Begriffe auf etwa 12 000 erweitern. Es bedarf lediglich einer über
tragung der Wörter für die gleichen Begriffe in jeder beliebigen
Sprache auf die entſprechende Ziffer um durch Zuſammenreiben dieſer
Ziffern ohne weitere Übertragung eine Verſtändigung zu ermöglichen,
da jeder in ſeiner Sprache lieſt. Von einer Verfeinerung des Aus
drucks muß dabei allerdings abgeſehen werden. aber es iſt auch nicht
der Zweck des Timerio, einen Goethe zu überſetzen, ſondern es ſoll
lediglich in den einfachſten Formen, ſagen wir im Telegrammſtil, eine
Verſtändigung ermöglicht werden.

freſwiſſſge Auntion,
Mittwoch, den 20. d. Mts, vorm. 10 Ahr
verſteigere ich im Grundſtück des Kaufmanns Kreifele
in Z5öbigker bei Mücheln wegen Aufgabe des
Stellmachereibetriebes öffentlich meiſtbietend gegen bar:

3 Hobelbänke, 3 Buchſenbohrer, 1 Schnitzelbank,
div. Handwerkszeug als Sägen, Hobel, Beile,

Ser Verband ſur die Ihn
des Simmentaler Rindes

in der Provinz Sachſen
Mittwoch den in. Mat de Js. vormittags

11 Uhr, in Erſurt, Viehhoſ,
Hammer, Bohrer, 2 Handwagen, ca 30 Stühle,
mehr. Garteneggen, 1 Krümmer, 1 Satz 4“ Leitern,
2 2* Räder, mehrere Radböcke für Wagen
ca 50 4* Wagenfelgen, 150 kleinere Jelgen, 300
Speichen, 25 Leiterbäume, 50 4* Deichſeln, 20 Hand
wagenräder, 25 geſchnittene Arme und Bohlen, ſowie
ca 20 rüſt. Stämme und verſch. andere Holz und
Gegenſtände.

Mit Ausnahme des Handwerkszeuges, das gut erhalten
iſt, ſind ſämtliche Gegenſtände neu und gut bearbeitet.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

e e

Ware, beſtickt, Mir

VollPoil
feinſte Qualität, Mtr.

VollPoil
großen Sortimenten, Mr. von

Crepo
und Biuſen, Mktr.

Voll-Boile e 2350 9 ercal Shaſer Hut n
ſchönen Streifen, Mir.

SeidenFrotté n
in vielen Jarben, Mtr.

Frotté za. 120 em breit, in

vielen neuen Muſtern, Mir
za. 80 cmHirndlStoſf breit,

énarie neue Muer, Mir.

za. 115 em br.,
Schweiz Ware,

bedruckt, reiz.
Muſter, in

98/100 broit, in vielen

ſeine

Am DHonnerstag, den 12. Mai ds. Js. vor
mittags 11 Ahr, ndet in Erfurt, Viehhof,

eine

Verpa
Zirßa 100 Morgen Wieſen des Ritter

gutes Tragarth bei Merſeburg ſollen in
einzelnen Parzellen auf 1 Jahr öffentlich

Baumwoll Mo

Farben, für Kleider

za. 80 em breit, hell und dunkel gemuftert,ſeline Meter 16.50 12 50

n g. InhaberPaul Ratzſch

Verſteigerung
von etwa

20 Bullen des Simmentaler
20 Bullen d. ſchwarzbunt. Riederungs hlages

10 Bnullen des Franken- tat
Die Tiere ſind ſänttlich in die Herdbücher einge

tragen, bezw. ſtammen von Tieren, welche in die Herd
bücher der Provin; Sachſen und zwar:

1. in die des Simmentaler Berbandes, Sitz Erfurt;
2. in die des Verbandes für die Zucht des ſchwarz

Ge

verpachtet werden; Verpachtungstermin

Mittwoch, den 20. April,
nachmittags 2 Ahr im Gaſthof zu

Löpitz bei Merſeburg.
Bedingungen merden im Termin bekannt

gegeben. Beſichtigung der Wieſen nach vor
heriger Anmeldung geſtattet.

Die Gutsverwaltung.

Wieſen Verpachtung.
Freitag, den 22. d. Mts. nachm. 5 Ahr
werde ich im Gaſthauſe zu Collenbey ea 17 Morgen
Wieſe in Collenbeyer und Döllnitzer Flur gelegen
den Herren Gebr. Schulze, hier, gehörig, auf 1 Jahr
in Parzellen von 1 Morgen Größe und mehr öffentlich
meiſtbietend verpachten. Bedingungen im Termin.

J. A.: Albert Jranke, beeid. Auktionator.
WieſenVerya chtu n. oriefen.

Sonnabend, den 23. d. Mis, nachm. 5 Uhr

eS

wiily ürni,

9 Morgen Wieſe am Löpitzer Wege und am e
Fürſtendamm gelegen dem Herrn H. Eichhorn.
hier, gehörig, und eg 5 Morgen Wieſe in Meuſchauer
und Löſſener Flur gelegen der Jrau Kürbitz
Zeddenbach, gehörig, zu 1 in 2 Plänen und zu 2 in
4 Parzellen auf 1 Jahr öffentlich meiſtbietend verpachten
Bedingungen im Termin

J. A. Albert Jranke, beeid. Anktionator.

zur
rlegsgeſangsnen-onerte

Haupigewinn 250000 Mk.
Meegktendurger
Flerde- Lotterie

Hauptgewinn im Werte von
60 000 Mk

ſowie zu allen anderen hier
erlaubten Lotterien ſtets

zu haben im
Havannd Haus

Delgruhe 39.

ſSried mann Co
Bankhaus nHalle a. S. Poſtſtr. 2.

An und Verkauf von
Kriegsanleihen, Pfand-

Stadtanleihen,
ausländ. Wertpapieren
und Valuten Coupons
Contocorrent- und

Scheckverkehr
Sewährung von Kredit,

werde ich ich im „Kafſeehgus“ zu Meuſchau ea l Darlehen u Hypotheken

S Haar
J austfall!

Notar-UVrkunden beweisen
30 jähr. erfolgr. Praxis.
Prosp. frei. f. kg Herr.

vernichten G ß FIlz- undSie unter Halane hopf- Kleltagr-
so Brut Niss. Wanzen, Flöhe
b Menseh u. Tier. Hlesalga“ g.
gesch Mitt. Wund unschädl Verk
nur Fr. FrBygang. Gr. Ritterstr. 7.

In An

empfiehlt zu billigen Preiſen

Hugo Schwimmer
Neumarkt 22.

Teleph. 680 Teleph. 680

großes Format

Sehlafeamer rn
echt Eiche, best. aus:

Spisgelschragt 109 em r.
S beltstell. m. Stahlr,

S e Sehonerdecken
2 Drell-Autlag. m. H.
b Wasenkomm. m. Sp. ünd

seht. Marmor
2 Kachtschränke m. Apoth.

ünd Marmor
2 gepolsterte Stühle

M nandtuchhalter
W komnplett 7 500,
Sehlafzimmer häatho“

Sohrank m. ovsl. 61.
Waschkomm. m. oval. l.
sonst wie oben sehr
Modell kompleft o 600.-
fur solange Vorrat reicht

Jos. Hirsch,
Lalpzig, Zoſtzer Str. 60.

bunten Tieflandrindes, Sitz Halle, Zweiaſt. Erfurt;
3. in die der Jrankenzuchtgenoſſenſchaften, Sitz Erfurt
aufgenommen ſind.

Die Zuchten unterſtehen dem ſtaatlich anerkannten
Tuberkuloſetilgungsperfahren.

Einzelzüchter, ſowie Gemeinden und Stierhaltungs
genoſſenſchaften werden auf dieſe Kaufgelegenheit hin
gewieſen. Auskunft erteilt ko enlos die

Geſchäſtsſtelle des Verbandes

ehe
Wanderer Fahrräder
Brennabor Fahrräder

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne

Fles

trockene Qualität
liefert zu günſtigen Preiſen

bezugsſcheinfrei

MichelBrikett Verkaufsſtelle
Neumarkt 67. m. Fernſprecher 82.

Zuſchneide Nähe und Anfertigungs- Kurſus
hiele s Damenſchneiderei Fachſchute, Merſeburg,
Grüne Straße 2 (Eing. Treppe Burg- und Domſtraße).

Nächſter Kurſus kann am 18., 19. und 20. April
begonnen werden.

Rentner!
Laſſen Sie ſich das Flugblatt

und es reicht doch.
von Herrn Kreiskommiſſar
Schrappe,
Clobikauer
1 Tr., geben oder von der
Provinzial Lebens Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen,
Merſeburg,
Ober Altenburg

Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
Tel. 263.

e

genVerden Sie cher d chipneraugen lebewohſ
Hort auf ger tußſohle bereſtiqen
ebewon bollenschefben

ken euren ten fethieb am r h r 2
Landeshaus in den Drogerien. Hauptniederlage:

Hermann Emanuel, Gotthardt-Drogerie

Merſeburg,
Straße 30,
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